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Bedingte Einigungen
Berlin, 17. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Regierungsparteien haben geſtern dem neuen

Kompromißentwurf über die Fürſtenabfindung mit der
Einſchränkung zugeſtimmt, daß die endgültige Beſchluß-
faſſung erſt durch die Fraktionen geſchehen kann. Man
nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß die Bedenken, die bei den
Demokraten einerſeits wie auch andererſeits bei den Volkspartei-
lern und im rechten Flügel des Zentrums noch beſtehen, dazu
führen, daß bei der Abſtimmung kein Fraktions-
zwang ausgeübt wird. Man hofft vielleicht, das Geſetz in
ſeinen Einzelteilen durch wechſelnde Mehrheiten durchbringen zu
können, ſieht ſich aber vor der unüberſteigbaren Klippe, woher bei
der Geſamtabſtimmung die Zweidrittel- Mehrheit genommen wer-
den ſoll. Da der Reichsinnenminiſter Dr. Kül z es ſich vorbehal
ten hat, erſt bei der Sitzung des Rechtsausſchuſſes am Dienstag
eine Erklärung zur Frage des verfaſſungsändernden Charakters
des Geſetzes abzugeben, iſt wohl darauf zu ſchließen, daß man die
Zwiſchenzeit noch dazu ausnutzen will, einen Weg zu finden, wie
man auf die Zweidrittel-Mehrheit verzichten kann. Man hat ſich
veranlaßt geſehen, die angekündigte Fühlungnahme mit den Oppo
ſitionsparteien rechts und links vorerſt noch zu unterlaſſen, da
keine Gewähr für einen Erfolg dieſer Bemühungen
gegeben ſchien. Mittlerweile ſind die Kommuniſten unter Füh-
rung des Vorſitzenden des Raubausſchuſſes, Dr. Kuczynski,
beim Jnnenminiſter erſchienen, um die Beſchleu-
nigung der Vorlage des ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Geſetzes
zu fordern. Der Innenminiſter hat erklärt, daß noch erſt ein
Gutachten des Juſtizminiſters eingeholt werden müßte. Die
Delegation begab ſich duraufhin zu dem Juſtizminiſter, dem aber
von einem ſolchen Gutachten über den Geſetzentwurf nichts be-
kannt war. Nach ſeiner Annahme werde die Reichsregierung den
Geſetzentwurf, ſobald das Kabinett dazu Stellung genommen
habe, dem Reichstag unverzüglich vorlegen. Die Schwierig-
keiten in der Fürſtenfrage ſind alſo noch keineswegs
überwunden und ſie können ſich noch vertiefen, wenn erſt
einmal feſtſteht, daß an der Notwendigkeit einer Zweidrittel-
Mehrheit nicht mehr gezweifelt werden kann.

Die Kompromißvorſchläge, über die geſtern zwiſchen den Regie
rungsparteien des Reichstages und der Reichsregierung verhandelt
worden iſt, decken ſich inhaltlich mit dem Kompromißentwurf, der
vom Rechtsausſchuß des Reichstages vor Oſtern in der erſten
Leſung erledigt worden iſt, nur ſind auf Wunſch des Reichsjuſtiz
miniſteriums einige andere Formulierungen des Textes gewählt
worden. Die

weſentlichen Beſtimmungen des Kompromiſſes
gehen dahin: Der Sondergerichts hof für die Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Ländern und den ehemaligen Fürſten-
häuſern ſoll außer dem Vorſitzenden aus vier richterlichen und
vier nichtrichterlichen Beiſitzern beſtehen. Jn der Frage, wo eine
Geſamtabfindung ſtattgefunden hat, kann nur auf Antrag
beider Parteien das Verfahren wieder aufgenommen werden. Bis
zum Jahre 1950 dürfen die aus den Entſchädigungen gewonnenen
Mittel nur zum privat wirtſchaftlichen Gebrauch oder zu
wohltätigen oder zu kulturellen Zwecken verwendet werden. Eben
falls bis zu dieſem Jahre darf ein ausgezahltes Kapital nur mit
Genehmigung des Landes in das Ausland gebracht werden.

Jn der neuen Formulierung wird der Kompromißentwurf
am nächſten Dienstag dem Rechtsausſchuß des Reichstages
vorgelegt werden. Bei dieſer Gelegenheit wird der Reichsinnen
miniſter Dr. Külz eine Erklärung zur Frage des ver-
faſſungsändernden Charakters des Geſetzes ab-
geben. Die Erklärung ſteht jedoch offiziell noch nicht feſt. Wei

gürſtenkompromiß und duellfragen

ausſchuſſes und der Haltung der

tere Verhandlungen mit anderen Reichstagsparteien in
der Frage dieſes Geſetzentwurfes ſind nicht vor geſehen.

ür das Geſetz zur Vereinfachung des Militärſtrafrechtes,
das die Entlaſſung wegen

Duellvergehens
behandelt, liegt dem Reichsrat bereits ein neuer Entwurf vor. Die
geſtern zwiſchen den Regierungsparteien und der Re
gierung in dieſer Angelegenheit erzielte Einigung geht
dahin, daß auf Aberkennung des Amtes erkannt
werden kann, aber in beſonderen Fällen, wie etwa bei
leichtfertigem oder ehrloſem Verhalten, auf Aberkennung des
Amtes erkannt werden muß. Dieſe Beſtimmungen ſollen für
alle Beamte allgemein, alſo nicht nur allein für die
Offiziere gelten.

Die Verhandlungen der Führer der Regierungsparteien mitdem deichsjuſtigninſſter Marx und dem Jnnenminiſter Dr.
Külgz haben ziemlich raſch zu einer Einigung über das Fürſten
kompromiß und das Duellgeſetz geführt. Sie liegt in der Linie
der bisherigen Veröffentlichungen, daß im Duellgeſetz die
Muß Vorſchreft in eine Kann- Vorſchrift abgeändert wird
und die entſprechenden Beamtenkategorien den Offizieren gleich
geſtellt werden. Schwieriger geſtalten ſich die Dinge hin
ſichtlich des Fürſtenkompromiſſes, da nach der vor
läufigen Einigung alles von den Beratungen des Rechts

für die Verabſchiedung des
Geſetzes in Frage kommenden Parteien abhängt. Die Auffaſſung
der Regierung über den verfaſſungsändernden Charakter des
n wird erſt im Laufe der erſten Woche bekanntgegeben
werden.

Auch nach den neuen Abänderungen ſtößt der Ent-
wurf auf erhebliche Schwierigkeiten. Für die Kom-
promißparkeien iſt naturgemäß die Frage nicht (Ceicht zu beant
worten, ob für die parlamentariſche Erledigung die Deutſch
nationalen oder die Sozialdemokraten heranzuziehen ſeien. Man
darf annehmen, daß die Deutſche Volkspartei und das Zentrum
eine Verſtändigung mit den Deutſchnationalen
vorziehen würden, während die Demokraten großen Wert
auf eine Einigung mit den Sozialdemokraten legen.
Die Hinderniſſe ſind nach beiden Seiten vecht beträchtlich. Die
heutigen Abänderungen
des Entwurfs im Sinne der Deutſchnationalen,
ſind aber für die Sozialdemokraten nach wie vor unzu-
reichend. Die Möglichkeit der Einigung wird daher weſent
lich durch Fragen der allgemeinen Politik beſtimmt werden. Jm
Augenblick iſt man ſich in den Regierungsparteien und dex Re
r über die Notwendigkeit klar, durch eine möglichſt r aſche

erabſchiedung eine weitere innere Beunruhigung zu ver
meiden. Die Sozialdemokraten verſuchen durch ihre Preſſe
weiter einen Druck auf die Regierungsparteien auszuüben, ohne
wirklichen Verſtändigungswillen zu zeigen. Jhr Vorkämpfer,
der Abeordnete Roſenfeld, erklärt in einem Artikel im „Vor-
wärts“, daß ſogar in den bürgerlichen Parteien mit der Möglich-
keit echnet werde, daß 20 Millionen Stimmberechtigte, für
den ſetzentwurf des Volksbegehrens ſtimmten, und daß des-
halb nur ſehr grundlegende Veränderungen des Kompromiſſes
die Sozialdemokrati zum Verzicht auf das Volksbegehren be-
wegen könnten. Der Parteikonflikt in Sachſen wird
möglicherweiſe die Haltung der Sozialdemokratie in einem un
günſtigen Sinne beeinfluſſen, da bisher keine Anzeichen dafür
vorliegen, daß endlich ein wirklich radikaler Trennungsſtrich nach
links gezogen wird. Die Radikaliſierung greift im Gegenteil be-
reits fühlbar auf die Geſamtpartei über. Von dem
Beſchluß des Parteiausſchuſſes am kommenden Panan wird
es daher weſentlich abhänen, ob ſich die ſachliche Baſis für die
Zuſammenarbeit mit der Linken verſtärkt oder verringert.

an
Der Reichskanz'er in München

München, 17. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug traf heute
vormittag 8 Uhr 24 Min. Reichskanzler Dr. Luther mit den
Miniſtern Külz und Reinhold und dem bayriſchen Ge-
ſandten in Berlin, Dr. von Preger, zu ſeinem Beſuch bei der
bayriſchen Regierung in München ein. Der in dem Zug
eingeſtellte Salonwagen wurde erſt um 9 Uhr in die Halle des
Hauptbahnhofes hineingefahren, wo Miniſterpräſident Dr. Held
die Herren der Reichsregierung begrüßte. Zur Begrüßung waren
erſchienen: Der Reichsgeſandte in München von Haniel, der Prä-
ſident der Reichsbahndirektion von Völcker und Regierungsrat
Bernreuther von der Münchener Polizeidirektion. Nach kurzer
Begrüßung wurde im Auto die Fahrt in die Stadt angetreten.
Reichskanzler Dr. Luther iſt im Palais des Miniſterpräſidenten
abgeſtiegen.

An dem ſtreng vertrqulichen Charakter der
eigentlichen politiſchen Verhandlungen während des Münchener
Beſuches des Reichskanglers und der Miniſter Dr. Reinhold und
Dr. Külz wird ſowohl von den Berliner wie von den Münchener
Stellen feſtgehalten. Von beſtinformierter Seite erfahren wir
über das Programm dieſer Verhandlungen, die am Sonn
abend nachmittag von 4 bis 7 Uhr im bayeriſchen Außenminiſte
rium ſtattfinden, daß neben der Verwaltungsreform und dem
inanzausgleich auch die Frage des Vorſitzes im Reichsd vor allem die beiden föderaliſtiſchen Denk

ſchriften der baheriſchen Regierung zur Debatte
ſtehen. Die offiziellen Reden werden die politiſchen Verhand
iungen nicht berühren, ebenſo wird in den amtlichen Kommuniqués
auf eine Miteilung über den Verlauf dieſer Beſprechungen ver
ichtet. Vertrauliche Erklärungen laſſen indeſſen ſehr deutlich er
ennen, welche außerordentliche Bedeutung man den
politiſchen Verhandlungen auf beiden Seiten beimaßt.
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Der heutigen Ankunft des Reichskanzlers und der beiden
Reichsminiſter wird in der Preſſe mit der Hoffnung auf ein
ſtärkeres Hervortreten föderaliſtiſcher Ge
danken g nge, entgegengeſehen. So ſchreiben die „Mün-
chener Neueſten Nachrichten“, es ſei für die Erhaltung
Münchens als Kulturzentrum vor allem notwendig, daß Bayern
wieder größere ſtaats politiſche Bewegungs-
freiheit erhalte. Der Zentralismus ſei nur berechtigt in
bezug auf die Außenpolitik und Wehrmacht, alles andere ſei ein
für das Deutſchtum feindlicher Herd von Spannungen. Es ginge
darum, daß das Reich die Länder nicht zu Reichsprovinzen herab-
drücke und daß an die Stelle des wichtigen; proviſoriſchen Finanz-
ausgleichs ein endgültiger trete, der den Ländern wieder die
Möglichkeit eines eigenſtaatlichen Lebens gebe. Jn der „Bahri-
ſchen Volksparteikorreſpondenz“ wird der Wunſch
ausgeſprochen, daß bei der Zuſammenkunft ein Schritt vorwärts
getan werde, ſoweit das grundlegende Problem der inneren
Struktur in Frage komme. Die bayriſchen Hoffnungen könnten
nur dann erfüllt werden, wenn auf der Seite des Reiches die
Richtigkeit der föderaliſtiſchen Grundgedanken, beſonders in der
Frage der Verwaltungsreform. anerkannt werde. Jm „Bahri-
ſchen Kurier“ wird angekündigt, daß alle weſentlichen
Fragen, die das Verhältnis zwiſchen Bayern und dem Reich be
rühren, nach der praktiſchen und grundſätzlichen Seite eingehend
erörtert werden würden.

bedeuten eine Verſchlechterung

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Br. 6290
Eigene Berliner Schriftleitnuno. Verlao u. Druck vor Otto öhtele, Halbes gale

Oſt- und Weſtpolitik
Von

Adolf Lindemann,.

Die Stetigkeit und Zielſicherheit unſerer Außenpolitik
bringt es mit ſich, daß wir uns auch mal nach der anderen
Seite orientieren. Herr Streſemann, der die Verſtän-
digung mit unſerem Erbfeind Frankreich um jeden Preis
wollte und auf Englands Loyalität Häuſer baute, mußte
erſt den ganzen Leidensweg bitterer Enttäuſchungen durch
wandern bis ihm ein Silberſtreifen aufging. Er wäre
ſchließlich in einem Sextanerhirn aufgegangen angeſichts der
ſchmählichen Behandlung, die Deutſchland in Locarno,
London und Genf zuteil wurde, aber in Deutſchland wird.
ja keine Politik nach ſachlichen Erwägungen gemacht, ſondern
nach Parteigeſichtspunkten. Deshalb konnte Streſemann
von der Reviſion der Oſtgrenzen bis zum gänzlichen Aus
bleiben der ſogen. Rückwirkungen herabrutſchen, ohne daß
ſein Miniſterſeſſel ins Wanken kam. Ja, wir ſind ſoweit
gekommen, daß wir Frankreichs Sicherheit am Rhein ver
bürgten, freiwillig auf das Elſaß verzichteten, während
Frankreich unſere Oſtgrenze bedroht. Denn was ſich der
franzöſiſche Völkerbundsdelegierte (Sozialiſt iſt er nebenbei
bemerkt auch noch) Paul-Boncour in Warſchau leiſtete, iſt
nichts anderes als ein Scharfmachen Polens gegen Deutſch
land. Polen ſei mit ſeiner ſtarken Armee zum Wächter der
weſtlichen Ziviliſation im Oſten berufen, meint Boncour,
und wenn man ſich den neuen polniſch- rumäniſchen Bünd-
nisvertrag anſieht, ſo findet man darin die Verpflichtung
Rumäniens, bei einem polniſch- deutſchen Konflikt, Polen
militäriſch zu unterſtützen. PaulBoncour hält die Zu
teilung eines Ratsſitzes im Völkerbund an Polen für die
ſelbverſtändlichſte und gerechteſte Sache der Welt. Sie ſei,
ſo ſagte er in Warſchau, eine neue Friedensgarantie, die
um ſo unentbehrlicher ſei, als es keine Grenzſtreitigkeiten
zwiſchen Polen und Deutſchland mehr gebe. Herr. Streſe
mann mag ſich darüber äußern, ob das zutrifft und wir
außer auf ElſaßLothringen, Eupen-Malmedy auch auf den
polniſchen Korridor verzichtet haben. Er mag ſich darüber
auslaſſen, ob er und ſeine politiſchen Freunde damit zu
frieden ſind, daß Oſtpreußen dauernd vom Deutſchen Reiche
abgeſchnitten bleibt.

e

Daß der Franzoſe Boncour ſolche Sprache in Polens
Hauptſtadt führen kann, iſt ſehr gravierend für den Geiſt
von Locarno. Alles um uns herum ſchließt Schutz und
Trutzbündniſſe ab gegen das waffenloſe Deutſchland, nicht
etwa geheim, ſondern ſehr offen und eigentlich brutal ehr-
lich. Trotzdem merkt man dieſen Wind in der Wilhelm-
ſtraße erſt, wenn die Dachziegeln umherfliegen. Anſtatt nun
auf den ganzen Locarnopakt zu pfeifen, bleiben wir, obwohl
wir rein gar nichts vom Friedensgeiſt und guten Willen auf
der Gegenſeite verſpüren, ihm in rührender Treue ergeben.
Herr Streſemann ſchreibt an den Völkerbundsſekretär, daß
die deutſche Regierung gern mitarbeiten werde an der
Frage, wie in Zukunft der Völkerbundsrat zuſammengeſetzt
werden ſolle. Worüber ſich die Entente längſt klar iſt, denn
Paul-Boncour ſagte es ſchon in Warſchau als offizieller
Vertreter Frankreichs. daß Polen unbedingt einen Ratsſitz
erhalten ſolle. Daß Herr Streſemann in ſeiner Note an
den Völkerbund einige Vorbehalte macht und ſich die Frei-
heit der Entſchließung Deutſchlands hinſichtlich des Ein-
trittes in den Völkerbund wahrt, will herzlich wenig be
ſagen. Wenn die Kommiſſion mit Mehrheitsbeſchluß ein
Gutachten ausarbeitet, daß Deutſchland Arm in Arm mit
Polen in den Völkerbundsrat einziehen darf, gibt es kein
Zurück mehr. Dafür hat Deutſchland an dieſem Beſchluß
„mit gearbeitet. Und wenn es trotzdem dem Völkerbund
den Rücken kehren ſollte, wird mit vielem Geſchrei Deutſch
land als der Friedensſtörer Eurovas hingeſtellt werden. Nein,
in Genf, als man Deutſchland illoyal übers Ohr haute, war
der Augenblick, ſich zurückzuziehen. Aber dieſer Augenblick
iſt verpaßt, mit Abſicht verpaßt, denn die Regierung Luther
Streſemann will um jeden Preis in den Völkerbund, weil
ſie ſich nicht den Zorn Breitſcheids und Genoſſen zuziehen
will. Auch mit Polen gehen wir in den Völkerbund, auch trotz
der militäriſchen Bündniſſe der kleinen Entente gegen
Deutſchland, auch trotz der Verewigung der Oſt- und Weſt
grenzen, auch trotz des gänzlichen Fehlens der Rück-
wirkungen, s iſt nun einmal nichts mehr daran zu
ändern. Wir erkennen das Verſailler Schanddiktat von A
bis Z freiwillig an und erhalten dafür nicht einen Pfiffer-
ling. Das iſt Streſemanns Außenpolitik.

ß x
Aber, wird man ſagen, was wollen Sie? Wir können

auch anders, wir orientieren uns jetzt nach Oſten, um den
Herren in Paris und London zu zeigen, daß Deutſchland
trotz Locarno die Freiheit ſeiner Entſchließungen hat. Ach,
ſchon der Auftakt dieſes angeblichen „Rückverſicherungsver-
trages“ war fläglich. Tſchitſcherin, Rußlands Außen-
kommiſſar, hat eine Lieblingsbeſchäftigung. Er ärgert gar
zu gern den Völkerbund, deſſen Verlogenheit er längſt durch



ſchaut hat. Dies hat er ſeinem Kollegen Streſemann vor
aus. Neulich verſetzte er dem Völkerbund in der Ab-
rüſtungsfrage eine ſcharfe Abfuhr und kurz darauf lancierte
er in die „Times“ Mitteilungen über deutſch-ruſſiſche Ver
handlungen, um zu ſehen, ob dieſe nicht wie eine
Bombe im Völkerbund einſchlagen würden. Dieſer
Spaß mißlang infolge der Tappſigkeit der Wilhelmſtraße.
Anſtatt nun dazu zu ſchweigen und die Sprengwirkung ab
zuwarten, zerſtörte man die Zündwirkung durch eine unter
würfige Erklärung, die alles nicht wahr haben wollte: Von
einem ſolchen Vertrag könne überhaupt keine Rede ſein und
Deutſchland bliebe dem Geiſte von Locarno nach wie vor
treu. Was Deutſchland mit Rußland verhandele, ſolle die
Entente jederzeit und lückenlos wiſſen. Es iſt wirklich
rührend, wie ehrlich und offen der brave Michel dieſen
Ententegaunern gegenüber iſt. Dafür iſt auch die Be
handlung dementſprechend. Sehr ſchulmeiſteriſch iſt die
Antwort aus Paris. Man iſt zunächſt über die deutſche Ant
wort befriedigt, ſie iſt würdig eines Vaſallenſtaates, der
ſtets und ſtändig den Siegerſtaaten Rapport abzuſtatten
hat. Man glaubt auch, daß es ſich um kein militäriſches
Bündnis mit Rußland handelt, denn die Schnüffelkommiſ-
ſion weiß ja, wie es mit Deutſchlands Rüſtung beſtellt iſt.
Aber ein Bedenken hat man doch in Paris. Selbſt wenn es
ſich nur um einen gegenſeitigen Neutralitätsvertrag handeln
ſollte, kann man dies am Quai d'Orſay nicht zulaſſen. Eine
ſolche Abmachung, ſo ſagt der „Temps“, verſtoße gegen die
Verpflichtung, die Deutſchland als Mitglied des Völker
bundes übernehme. Womit der berühmte Artikel 16 ge-
meint iſt. Deutſchland als abgerüſteter Hörigkeitsſtaat hat
dereinſt als Durchmarſchgelände für die Entente gegen
Rußland zu dienen, dieſe Verpflichtung darf durch keinerlei
Abmachungen mit Rußland gefährdet werden. Herr Streſe-
mann ſieht alſo, daß die Freiheit der Entſchließungen für
Deutſchland nicht ſo weit her iſt. Die Zeit iſt vorbei, wo
wir noch eine ſelbſtändige Außenpolitik machen konnken.
Seitdem ſich Herr Streſemann den Sozialdemokraten, die
augenblicklich den Genoſſen Paul-Boncour in Berlin wie
einen Gott feiern, verſchrieben hat, iſt es mit aller Diplo
matie aus. Der letzte Reſt von Freiheit wird im Herbſt
dahin ſein, wo wir bedinqungslos dem Völkerbund bei-
treten und damit offiziell die Beſtallungsurkunde als
Helotenſtaat erhalten.

Herr Grützner auf hohem Pferö

Herr Regierungspräſident Grützner beſchäftigt ſich in einer
„Zur Abwehr“ überſchriebenen Zuſchrift an den „Merſeburger
Korreſpondent“ mit meinem Leitartikel vom Sonnabend und
verſucht, die darin gegen ihn erhobenen Vorwürfe ſehr von oben
herab abzutun. Zweifellos wird das Leuten imponieren, denen
alles, was mit Amt und Würden zuſammenhängt, heilloſen
Reſpekt einflößt. Dieſe Leute glauben auch, ein Regierungs
präſident könne nie die Unwahrheit ſagen. Aber folgender Satz
iſt nicht die Wahrheit:

„Es erübrigt ſich und hieße ſeiner Perſon zuviel Wert bei-
meſſen, wenn ich auf die längſt wiederholt an Gerichtsſtelle
widerlegten und unwahren Anwürfe des Artikels einginge.“

Ob Herr Grützner meiner Perſon Wert beimißt, iſt mir
gleichgültig, zumal er wie ein Schuljunge Dinge ableugnet, die
jeder weiß. An Gerichtsſtelle iſt nichts widerlegt, im Gegenteil,
das Kölner Schöffengericht hat Herrn Grützner in der Pflaumen-
verſchiebungsaffäre das Zeugnis großer Leichtfertigkeit ausge
ſtellt. Und der hoffentlich kommende Prozeß wird erweiſen, daß
die Auffaſſung des Kölner Gerichts ſehr milde iſt. Aber Herr
Ewützner hält ſich, was zu denken gibt, mit den Anwürfen nicht
lange auf. Mit obigen kurzen Ableugnungsverſuchen iſt für ihn
die Sache erledigt. Dagegen glaubt er aus meinem Artikel
herausgefunden zu haben, daß ich, wenn ich Herrn Grützner an
greife, den „allgemeinen politiſchen Geſundungsprozeß unſeres
Volkes verhindece“. Der Witz iſt wirklich gut. Haarſcharf aus-
gerechnet, Herr Grützner hat das Talent, unſerem Volk den Weg
zur Geſundung zu weiſen. Man höre nur das Mitglied des
Merſeburger Kirchenrats predigen:

„Er ſpeit Gift und Galle, weil er einſehen muß, daß an-
ſtändige, rechts eingeſtellt denkende Elemente beginnen, Män-
nern, die ſich ſeit Jahr und Tag aus Ueberzeugung in den
Dienſt der neuen Staatsform geſtellt haben und hierbei ruhige
praktiſche Arbeit leiſten, allmählich objektiver und gerechter
gegenüberſtehen, daß die Verſtändnisloſigkeit und der ausge
ſprochene Haß, mit der ſich bisher weite Schichten unſeres
Volkes gegenüberſtanden, auch in Mitteldeutſchland zu ſchwin
den beginnen, und daß ch die Anfänge eines Geſundungs-
progzeſſes auf dieſem Gebiete bemerkbar machen.“

Herr Grützner kann ſolche ſalbungsvollen Phariſäertöne an
ſchlagen, denn in der Tat finden ſich große Teile des Bürgertums
mit Herrn Grützner und anderen Revolutionsgrößen bereits ab.
Dieſe Gefahr aber zu bannen, war ja der eigentliche Zweck meines
Leitartikels. Mit einer ſozialiſtiſchen Regierung, mit einem
ſogialiſtiſchen Beamtenapparat werden und können Preußen und
Deutſchland keinem Geſundungsprozeß entgegengehen, ſelbſt wenn
Herr Grützner dies dem Bürgertum einreden möchte. Deshalb
muß man dieſe Genoſſen immer wieder in das grelle Licht der
Wahrheit rücken, man muß dem gleichgültigen Bürgertum zeigen,
daß es ſich von ſchönen Worten nicht einſchüchtern laſſen darf.
Wir haben an vielen, vielen Beiſpielen geſehen, wie Sozialdemo
kraten und Demokraten von der Unbeſtechlichkeit der Beamten
denken, Namen wie Bauer, Richter, Heilmann, Zeigner uſw. ſagen
genug. Wenn Herr Grützner ſich auch keine Weihnachtsgänſe und
-Pelze ſchenken läßt, ſo hat er doch in Düſſeldorf eine Auffaſſung
von Beamtenpflichten bekundet, die mit altpreußiſcher Gewiſſen
haftigkeit im ſchrillen Gegenſatz ſteht. Man ſteht einer Sache,
um mit Grützner zu reden, nicht objektiver und gerechter gegen
über, wenn man über die Vergangenheit eines Menſchen in hoher
Stellung Gras wachſen läßt. Man ſoll freilich einem Menſchen
Jugendſünden nicht nachtragen, aber bei Herrn Grützner ſind es
kleine Jugendſünden, er iſt noch, wie wir tagtäglich merken kön
nen, genau derſelbe wie in ſeiner Düſſeldorfer Glanzzeit. Frei-
lich, er iſt jetzt vorſichtiger geworden. Die Tochter eines Schie
bers ſitzt nicht mehr wochenlang als Gaſt in ſeinen Klubſeſſeln.
Dank der Vergeßlichkeit des Bürgertums hie jetzt andere Leute
drin, denen man mit Gretchen Saekſche 5 S L lang

n weh, ich dich in der Geſe t ſeh'.“ Es iſt eine geſkrten er W re Verdrehung meiner Abſichten, wenn
Herr Grützner ſchreibt:

„Deshalb verſucht er durch immer wiederholte Ver
dächtigungen der perſönlichen Ehre politiſch Andersdenkender
nahezutreten, um auf dieſe Weiſe Stimmung zu machen. Des-
halb „empfiehlt“ er den geſellſchaftlichen Boykott, das nur in
Deutſchland übliche ſchändliche Kampfmittel, mit dem man
politiſch Andersdenkende dadurch totzumachen ſucht, daß man ſie
perſönlich außerhalb der Gemeinſchaft anſtändiger Menſchen
ſtellt.“

O nein, nicht den politiſch Andersdenkenden bekämpfe ich
in Herrn Grützner, ſondern den moraliſch Andersdenkenden.
Unſere Moral iſt ſo lax geworden, daß wir die ſchlimmſten Be
denken für die Zukunft des deutſchen Volkes haben müſſen.
Wenn ſich ſchon deutſche Reichskanzler an ſchmutzigen Schieber
geſchäften beteiligen, iſt der moraliſche Tiefſtand, weiß Gott,
erreicht. Höhere Beamte haben den Untergebenen und dem

nalen

„Geſundheit iſt Lebensglück“
Das Motto der Reichsgeſundheitswoche

Mit dem morgigen Sonntag beginnt die Deutſche Reichsgeſundheitswoche, die jedem Deutſchen ins Gedächt-
nis rufen ſoll, daß er geſund bleiben muß, wenn er den Lebenskampf beſtehen will. Die große Wichtigkeit dieſer
Woche, die in allen Kreiſen der Bevölkerung ihre ſtärkſte Förderung finden muß, iſt klar. Wir bringen in dieſem
Zuſammenhang einige Aeußerungen höchſter Reichsſtellen zur Reichsgeſundheitswoche:

Reichskanzler Dr. Luther:
„DJeder Deutſche hat die ſittliche Pflicht, ſeine körperlichen und

geiſtigen Kräfte ſo auszubilden, wie es dem Wohl der Geſamtheit
dient. Jn dieſem Sinne wünſche ich den Beſtrebungen der
Reichsgeſundheitswoche beſten Erfolg. Möge ſie das Verant-
wortungsgefühl des Einzelnen ſich ſelbſt und der Geſamtheit
gegenüber ſtärken und dazu beitragen, daß die in den ſchweren
Kriegs und Nachkriegsjahren geſchwächten Kräfte unſeres
Volkes ſich wieder zu voller Leiſtungsfähigkeit entwickeln.“

Paul Löbe,
Präſident des Reichstages:

Geſundheit iſt Lebensglück. Dieſe Wahrheit,
die als Motto über der Reichsgeſundheitswoche ſteht, ſollte ſich
jedermann einprägen, denn Geſundheit iſt die Vorausſetzung fürs
Lebensglück nicht nur beim Einzelnen, ſondern ſie iſt auch eine
wichtige Lebensbedingung für die Geſamtheit und für den Staat.
Es iſt erfreulich, daß ſich in allen Kreiſen unſeres Volkes ohne
Unterſchied des Standes und der Konfeſſion die Ueberzeugung
von der Notwendigkeit und Bedeutung der Reichsgeſundheits
woche Bahn bricht. Alle ſollen hier mittun, denn ſchließlich be-
einflußt die Geſundheit eines Menſchen und eines Volkes nicht
nur deren äußere Kraft, ſondern auch die Bereitſchaft und
Fähigkeit zur Arbeit. Der Arbeitsprozeß aber iſt eine
wirtſchaftliche Angelegenheit, die das Wohl aller angeht. So
führt die Geſunderhaltung unſeres Volkes zur Belebung unſerer
Wirtſchaft und damit zur Erleichterung von den Laſten, die wir
nach außen und innen zu tragen haben. Jch wünſche, daß der
Reichsgeſundheitswoche ein voller Erfolg beſchieden ſei, und daß
ſich unſer Volk öfter ſo einmütig zu einer, das allgemeine Wohl
betreffenden großen Sache bekennen möge.“

Dr. Külz,
Reichsminiſter des Jnnern:

„Die Reichsgeſundheitswoche ſoll ein gewaltiger Ge
wiſſensappell an jeden Einzelnen werden, auf daß

er ſich ſeiner geſundheitlichen Verantwortung nicht nur gegen-
über ſich ſelbſt und ſeiner Familie, ſondern auch gegenüber dem
Vaterlande bewußt und er Mitſtreiter werde in dem gemein-
ſamen Ringen um die deutſche Volksgeſundheit. Geſundheit iſt
Vorbedingung für volle Arbeitskraft und Arbeitsfreude, wie
überhaupt für jede echte Lebensfreude. Nur durch vollwertige
Leiſtungen aber, wie ſie lebenskräftigen Völkern eigen ſind,
können wir den Wiederaufſtieg Deutſchlands ſichern. Die Reichs
geſundheitswoche ſoll ferner auch ein Mahnruf ſein an alle
behördlichen und privaten Stellen, die die Volks
geſundheit betreuen, daß ſie trotz aller Not und Schwere unſerer
Zeit nicht erlahmen in ihren Bemühungen um die Stärkung der
Volkskraft und mit verdoppeltem Eifer ſich für dieſes hohe Ziel
einſetzen. Hygieniſche Durchbildung eines ganzen Volkes kann
nicht in wenigen Tagen erreicht werden. Dazu bedarf es jahre
langer hingebungsvoller Aufklärungs- und Erziehungsarbeit, die
indeſſen nur dann von Erfolg gekrönt ſein wird, wenn der
Samen der hygieniſchen Volksbelehrung auf
guten Boden fällt; dieſen Boden ſoll die Reichsgeſundheitswoche
vorbereiten. Und ſo hoffe und wünſche ich, daß alle diejenigen,
die ſich jetzt mit den Behörden zu uneigennütziger Gemeinſchafts-
arbeit für die Reichsgeſundheitswoche verbunden haben,' auch
fernerhin zuſammengeſchloſſen bleiben, um die Saat, die in der
Reichsgeſundheitswoche aufgegangen, weiter zu entfalten, auf
daß geſundheitliches Wiſſen immer mehr zum Gemeingut unſeres
Volkes und immer mehr auch zur Richtſchnur für geſundheit-
gemäßes Handeln jedes Einzelnen werde. Aus ſolcher Arbejtwird der Volksgeſundheit und damit unſerem ganzen vo
reichſter Segen erwachſen.“

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
„Erhaltung von Geſundheit und Arbeitskraft iſt eine wichtige

Aufgabe der Sozialpolitik. Neue Geſetze verſtärken den Schutz
dieſer Lebensgüter. Dadurch wird der Einzelne aber nicht von
der Pflicht der Selbſtverantwortung und der eigenen Vorſorge
befreit. Möge die Reichsgeſundheitswoche dieſe Erkenntnis ver-
breiten und befeſtigen.“

Volke als Vorbild zu dienen, dieſes Vorbild iſt aber Herr
Grützner nicht, deshalb wird er von uns im Jntereſſe des All-
gemeinwohls bekämpft. Ob Herr Grützner nationale Freunde
hat, die anders denken, ob er glaubt, er ſei ein Mann, der ge
achtet und geehrt zu werden verdient, iſt hier wenig beweis-
führend. Der kommende Prozeß ſoll beweiſen, ob wir auf unſeren
Regierungspräſidenten mit Stolz und Hochachtung aufblicken
können. Jch fürchte, daß dies nicht der Fall iſt, nicht weil er
Sozialdemokrat iſt, ſondern weil ihm das Verantwortungsgefühl
W das ein hoher Beamter in ausgeprägteſter Form haben

Adolf Lindemann.

Der Urlaub Dr. Geßlers
Berlin, 17. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler wird heute ſeinen ſchon

lange beabſichtigten Urlaub, der ungefähr zwei Monate
währen ſoll, antreten. Der Reichspräſident hat, wie von demo-
kratiſcher Seite mitgeteilt wird, den Reichsinnenminiſter Dr. Külz
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswehrminiſteriums
beauftragt. Wenn man vielleicht hätte erfahren wollen, warum
Herr Geßler nicht durch die ihm dienſtlich näher ſtehende Per
ſönlichkeit, durch Genevaloberſt von Seeckt, vertreten würde,
ſo glaubt man in politiſchen Kreiſen doch nicht, daß aus der Be
trauung des demokratiſchen Jnnenminiſters Külz Schlußfolge-
rungen zu ziehen ſind.

Es iſt bekannt, daß der Reichswehrminiſter wieder-
holt an einen Rücktritt gedacht hat, da ihm die An
griffe gegen ſeine Perſon allmählich ſeine Tätigkeit verleidet
haben. Die ihm naheſtehende Umgebung konnte ihn aber immer
und immer wieder dazu bringen, dieſe Angriffe nicht ernſt zu
nehmen, und tatſächlich zeigt auch die demokratiſche Preſſe mehr
Zurückhaltung, zumal der Reichswehrminiſter auf dem Parteitag
in Stuttgart den Wünſchen ſeiner Partei Rechnung getragen und
ſich betont als ſchwarzrot-goldener Republikaner be-
kannt hat.

Es iſt demnach anzunehmen, daß er nach Abſolvierung
ſeines Erholungsurlaubes friſch geſtärkt auf ſeinen Poſten
zurückkehren wird und ſeinem Vertreter das Vertrauen
ſchenkt, daß während ſeiner Abweſenheit keine grundlegende
Aenderung geſchehen wird, wozu ja auch der Reichspräſident
ein Wort mitzureden hätte.

Die deutſche Abrüſtung vor der Botſchafterkonferenz
London, 17. April.

Die Botſchafter konferenz hat ihre Verhandlungen
über die Ausführung der Abrüſtungsbeſtimmungen
durch Deutſchland wieder aufgenommen. Augenblicklich wird
die Reform des deutſchen Polizeiſyſtem s erörtert.

Die deutſchen Behörden hätten, ſo berichtet der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“, offenbar einen Plan für
die allmähliche Entmilitariſierung der Grünen Polizei und ihre
Umwandlung in die Blaue Polizei, mit Ausnahme ſolcher
Gegenden, in denen die Schupo in Baracken untergebracht iſt,
ausgearbeitet. Man habe ſich über dieſen Plan noch nicht einigen
können. Weiter erwartet man, daß die Konferenz in Kürze die
Frage der Beſeitigung der Einſchränkungen der
deutſchen Luftfahrt verhandeln werde. Vor einer Woche
habe man geglaubt, daß ein Abkommen zwiſchen den alliierten
Fachleuten unmittelbar bevorſtehe. Aber in letzter Stunde ſei
ein Rückſchlag eingetreten. Die alliierten Militär ſachverſtändigen
hätten ſich mit den Zivil ſachverſtändigen nicht einigen können. Die
letzteren ſeien der Auffaſſung, daß keine noch ſo ſcharfe Kontroll
form wegen der ſtändigen Entwicklung der Flugwiſſenſchaft
praktiſch wertvoll ſei und daß die wirkliche Sicherheit
viel eher in einer freien und offenen, internatio-

Zuſammenarbeit liegen würde. Die Militär
ſachverſtändigen beabſichtigen dagegen immer noch, Deutſchland
den Bau von Einſitzer-Motorflugzeugen zu verbieten.

Die ſchwierigen Luftfahrtverhandlungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie aus Paris gemeldet wird, beſtätigt die Morgenpreſſe,
das deutſch- franzöſiſche Luftfahrtab-

kommen noch immer nicht unterzeichnet iſt. Es wird
betont, daß immerhin ein großer Teil der Verhandlungen be-
endet iſt. Es ſoll hinſichtlich der Einrichtung von Flugver-
bindungen zwiſchen Berlin und Paris und ähnlichen rein
praktiſchen, den Kern der Verhandlungen allerdings nicht treffen
den Fragen eine Einigung erzielt worden ſein. Ueber die rein
juriſtiſchen Fragen hinſichtlich der Einſchränkung des
deutſchen Flugzeugbaues und der Weiterverwendung ehemaliger

deutſcher Kriegsflieger im Handelsluftdienſt beſtünden noch er-
hebliche Meinungsverſchiedenheiten.

Aus dieſen Pariſer Preſſeäußerungen geht ganz klar her-
vor, daß alle Meldungen, die einen baldigen und für Deutſch
land günſtigen Abſchluß der Verhandlungen prophezeiten, ver-
früht oder ſogar unrichtig ſind. Es hat nichts zu ſagen,
wenn man ſich in einigen unweſentlichen Punkten einigt, aber
das Kernproblem der deutſchen Forderungen, die unbedingte
Freiheit des deutſchen Luftverkehrs, ungelöſt bleibt.

r -fſlucſcuucc-

Sturz des Tſcherwonetz
Moskau, 16. April.

Der an dauernde Sturz des Tſcherwonetz hat in
Moskau größte Beunruhigung bei der Sowäietregie-
rung hervorgerufen. Man iſt jetzt dazu übergegangen, zahlreiche
Privatkaufleute zu verhaften, die im Verdacht ſtehen, mit aus
ländiſchen Valuten gehandelt zu haben. Es iſt feſtgeſtellt wor
den, daß die Bevölkerung in den Hafenſtädten von den Matroſen
ausländiſche Valuten zu kaufen ſucht. An den ſ-hwarzen Börſen
wird für gute ausländiſche Valuten bereits jeder Preis gezahlt.
Wie verlautet, hat ſich die Sowjetregierung bereits in den letzten
Tagen eingehend mit dem Tſcherwonetzſturz beſchäftigt und
Stützungsmaßnahmen beſchloſſen. Vor allem ſoll ſo ſchnell wie
möglich in Amerika eine große Anleihe aufgenommen werden,
für die der größte Teil des Staatsſchatzes verpfändet werden ſoll.

Die erſten Friedensreden mit Abd el Krim
Paris, 17. April.

Die Generäle Simon und Mongin haben in der Gegend
von Taurirt eine Begegnung mit den Vertretern Abd
el Krims, vor allem mit Caid Haddu, gehabt. Als Ergeb-
nis dieſer Beſprechung wird gemeldet, daß die Vertreter Abd el
Krims ſich bereit erklärt haben, die Verhandlungen in
udjida anzunehmen.

Nach dem „Journal“ hat auch der Außenminiſter Abd el
Krims an den Beſprechungen teilgenommen. Er erklärte dem
Vertreter des „Journal“, die Delegierten Abd el Krims ſeien mit
dem ausdrücklichen Wunſch gekommen, den Frieden mit Frankreich
und Spanien zu ſchließen. Die Rifleute hätten keinen Erobe-
rungskrieg geführt. General Simon wird heute mit dem Außen-
miniſter Abd el Krims eine Unterredung haben, in der das Datum
der Konferenz von Udjda feſtgeſetzt werden ſoll. Sämtliche ſpa
niſchen und franzöſiſchen Delegierten treffen heute in Udjda ein.
Nach den Jnformationen aus Madrid geht die offigzielle Haltung
der ſpaniſchen Regierung dahin, daß in Udjda keine eigent-
lichen Friedensver handlungen aufgenommen
werden ſollen. Die Rifleute ſollen nur erklären, ob ſie die
franzöſiſch ſpaniſchen Bedingungen annehmen. Erſt dann
könnten die eigentlichen Verhandlungen aufgenommen werden.

Peking vollſtändig geräumt
London, 17. April.

Marſchall Tſchangtſolins Truppen haben bisher noch keinen
Verſuch gemacht, in Peking einzurücken. Jn der Stadt ſelbſt,
die nunmehr vollſtändig geräumt iſt, herrſcht Ruhe. So-
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat die Kuomintſchinarmee
den Nankaupaß erreicht und nur den Verluſt einiger Nachzügler
zu beklagen. Präſident Tuan-Chi-Yui wird morgen, wie Reuter
aus Peking meldet, eine Erklärung veröffentlichen, wonach er
ſeinen Poſten bis zur Neubildung einer Regierung wieder einzu
nehmen gedenke.

Kleine Nachrichten.
Wie man erfährt, reiſt Dr. Streſe mann am Sonn-

abend von Locarno ab. Er wird ſich zunächſt zum Parteitag
der Deutſchen Volkspartei nach Stuttgart begeben und am
Montag wieder in e eintreffen.

Der Reichspräſident von Hindenburg empfing
eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Delegation der gegenwärtig
in Berlin weilenden mexikaniſchen Studienkom-
miſſion unter Führung des Präſidenten der Deutſch
mexikaniſchen Handelskammer, Hernandez.

Wie aus dem preußiſchen Landtag geſchrieben wird,
ſteht es bereits jetzt feſt, daß die bisher in Preußen ausge
worfenen Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge nicht
ausreichen. Die Vertreter der Regierungsparteien werden
in allernächſter Zeit einen Jniativantrag einbringen, in dem
die Bereitſtellung neuer Sum men verlangt wird.

Am 10. Mai werden 500 amerikaniſche Soldaten
in Plymouth eintreffen, die die Schlachtfelder in Frank-
reich und Belgien beſuchen werden.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung
Aktive und paſſive Handelsbilanz
Mit einer gewiſſen Spannung erwartet der Wirtſchaftler

ſtets die Veröffentlichungen der Handelsbilanz, beſonders, nach
dem wir ſeit Dezember des vergangenen Jahres anſtelle einer
paſſiven Handelsbilanz einen Ausfuhrüber-
ſchuß haben. Jm Dezember betrug dieſer 36 Mill. Mark, im
Januar erhöhte er ſich auf 87 Mill. Mark, um im Februar auf
121 Mill. Mark anzuwachſen. Man wird erwarten können, daß
der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr auch im Monat
März dieſen Beträgen nicht nachſtehen wird. Jmmerhin aber
gibt der Umſchwung im Außenhandel Deutſchlands keinen An
laß, in dieſer Veränderung ein Zeichen der Beſſerung in der
wirtſchaftlichen Entwicklung zu erblicken. Es bedarf einer
eingehenden Unterſuchung, inwieweit tatſächlich die Rückkehr von
der paſſiven zur aktiven Handelsbilanz der deutſchen Volks
ee von Nutzen iſt und in welcher Weiſe dieſe Umlagerung
erfolgte.

Zunächſt gibt es in jedem Wirtſchaftsgebiet, welches Außen
handel betreibt, Momente und Faktoren, die auf gang natür-
liche Weiſe auf die Geſtaltung und den Umfang der Einfuhr
und Ausfuhr einwirken. Von ihnen hängt es ab, ob in gewiſſen
Jahreszeiten Schwankungen in den Zahlenwerten eintreten, die
aber nicht als widernatürliche Veränderungen angeſehen werden
dürſen, ſondern eben eine Folge der Verſchiedenartigkeit der ein
zelnen Zeitabſchnitte ſind. Dazu gehört beiſpielsweiſe die Ein-
wirkung eines guten Erntejahres auf die Einfuhr von Getreide;
es iſt bekannt, daß Deutſchland im Jahre 1925 eine verhältnis-
mäßig gute Ernte hatte, was nicht ohne Einfluß auf die Ein
fuhrzahlen bleiben konnte. Ferner iſt es möglich, daz bei in
Ausſicht ſtehenden Zöllen und Zollerhöhungen vom
Jnlande ein vermehrter Einkauf von ausländiſchen Waren vor
genommen wird, um durch dieſe Eindeckung im vovaus zunächſt
den neuen oder den höheren Zoll zu erſparen. Wenn wir be-
rückſichtigen, daß im Herbſt des vorigen Jahres Zollerhöhungen
in Kraft traten, ſo iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn die
Einfuhrziffern, beſonders der von den Zöllen betroffenen Güter,
eine Abnahme auſweiſen, ſobald der Zoll eingeführt iſt und
erhoben wird, denn die vor den Zollerhöhungen getätigten Ge-
ſchäfte nahmen aus den eben angeführten Gründen einen außer
gewöhnlich großen Umfang an. Wenn ſich ſomit unſere Ein-
fuhr zahlenmäßig immer mehr verringerte und dieſe Abnahme
zum größten Teil zu der Aktivierung unſerer Handelsbilanz
beigetragen hat, ſo hängt das teilweiſe eng mit den Wirtſchafts
erſcheinungen wie Erntejahr, Zollerhöhungen und dergleichen
zuſammen. Andererſeits trägt auch die allgemeine Wirtſchafts
kriſe die Schuld daran.

Der Rückgang der Einfuhr, wie er in den letzten
monatlichen Handelsbilanzen beobachtet werden kann, würde
nicht weiter bedenklich ſein, ſobald davon ausländiſche Lebens-
mittel und ausländiſche Luxusgüter betroffen werden. Dann es
iſt ganz und gar nicht nötig, daß wir fremdländiſche Waren in
ungeheuren Mengen einführen, wie wir das in den vergangenen
Jahren getan haben; man denke in dieſer Beziehung beiſpielsweiſe
nur an die umfangreiche Einfuhr von Maltakartoffeln, von aus
ländiſchem Obſt und dergleichen mehr. Jnſofern iſt der Rück
gang der Einfuhr alſo durchaus als erfreulich zu verzeichnen
und ſollte weiterhin eine tatkräftige Förderung erfahren, damit
die deutſche Landwirtſchaft auch durch ſolche Maßnahmen unter
ſtützt und lebensfähig erhalten werde.

Bedenklich wird eine Verminderung der Einfuhr dann,
wenn es ſich dabei um Rohprodukte und Halbfabri-
kate handelt, die einer weiteren Verarbeitung in Deutſchland

e ehe e e ber ennsmi i allerdings von der erfreulichenSeite, immerhin ein Zeichen für die Abnahme der Kaufkraft, ſo
trifft das in erhöhtem Maße zu, wenn wir nicht mehr in der
Lage ſind, ſoviel Rohprodukte zur Verarbeitung aufzunehmen
wie früher. Mag das nun begründet ſein durch die ſchwindende
Kaufkraft dem Auslande gegenüber oder durch die Folgen der
ſchwindenden Kaufkraft im Jnnern des deutſchen Wirtſchafts
körpers, d. h. durch die immer weiter agbnehmende Möglichkeit
der Verarbeitung und des Abſatzes, mithin durch die immer
mehr und mehr eingeſchränkte Produktion. Während wir im De
zember 1925 noch für 405 183 000 Mark Rohſtoffe und halb
fertige Waren einführten, waren es im Januar nur noch für
378 178 000 Mark und im Februar nur noch für 332 653 000
Mark. Dabei iſt zu begchten, daß die eingeführten Lebensmittel
und Getränke wohl von 243 718 000 Mark im Degember 1925
auf 224 378 000 Mark im Januar 1936 herabgingen, im Februar
aber bereits wieder eine neue, allerdings geringe Zunahme auf
227 085 000 Mark erfuhren. Die Fertigfabrikate hielten ſich
ungefähr auf gleicher Höhe ohne bedeutende Veränderungen,
ſäyen b das Ergebnis dieſer Unterſuchung zu dem Tatbeſtand

rt, daß der Hauptanteil des Einfuhrrück-

n n u r r Warenentfällt, wa s nicht als günſtiges Zeich und erſtvecht nicht als Zeichen einer Wir aſtowelebrng geſehen

e kann. um
N bedenklicher aber muß es ſtimmen, daß bei dieſerſinkenden Einfuhr die Ausfuhr keine Steigerung r

fahren hat; denn die Verringerung der Einfuhr mag auch zum
Teil damit zuſammenhängen, daß die paſſive Handelsbilanz
bisher ihre Urſache in den in Form von Einfuhr nach Deutſch
land einſtrömenden Auslandskrediten hatte. Seit Ok-
tober 1925 ſteigt die deutſche Ausfuhr nicht mehr, ſondern hält
ſich auf der Höhe von etwa 790 Mill. Mark, ſo daß man eigent
lich ſagen könnte, bis Oktober 1925 wären die Zeichen einer Wirt
ſchaftsbelebung vielleicht noch eher zu entdecken geweſen als
heute. Jm reinen Warenverkehr wurden im Monatsdurchſchnitt
des Jahres 1925 für 733 Mill. Mark ausgeführt, im Januar 1926
betrug dieſe Ausfuhr 795 Mill. Mark und ging im Februar um
13 Mill. Mark zurück. Wenn berückſichtigt wird, daß ſie im
Oktober 1925 noch 846 Mill. Mark betragen hat, ſo muß man zu
dem Urteil kommen, daß die Aktivierung unſerer Handelsbilanz
durchaus kein Zeichen der Geſundung bedeutet, ſondern eher als
Anzeichen für einen weiteren Verfall unſerer Wirtſchaft ange
ſproche n werden könnte.

Der ſtarke Rückgang des geſamten Warenaustauſches un
ſerer deutſchen Volkswirtſchaft mit dem Auslande, wobei die
Rohſtoffeinfuhr ganz beſonders beteiligt iſt, wird umſo ſchmerz-
licher, als man die Feſtſtellung machen muß, daß der inter
nationgle Warengustauſch des Jahres 1925 eine Zu-
nahme gegenüber dem Jahre 1924 aufzuweiſen hat. Jm Aus-
lande alſo Anwachſſen des Geſamtwarengus-
tauſches, bai uns Rückgang unſeres Außen
bandels! Großbritannien hatte 1923 eine Einfuhr
von 1096 Mill. Lſtrl. und eine Ausfuhr von 886 Mill. Lſtrl.,
ſomit einen Einfuhrüberſchuß von 210 Mill. Lſtrl. 1924 ſteigerte
ſich die Einfuhr auf 1277 Mill. Lſtrl., die Ausfuhr auf 941 Mill.
Lſtrl., der Einfuhrüberſchuß auf 336 Mill. Lſtrl.; 1925 betrug
der Einfuhrüberſchuß bei einer Ausfuhr von 1323 Mill. Lſtrl.
und einer Ausfuhr von 927 Mill. Lſtrl. insgeſamt 396 Mill.
Lſtrl. Der Rückgang der Ausfuhr entfällt faſt ausſchließlich auf
die Kohlen, was in Anbetracht der Einſtellung des Ruhrkrieges
nicht weiter verwunderlich iſt. Amerika hatte bei einem Mo
natsdurchſchnitt des Jahres 1924 von 1268,7 Mill. Mark für
die. Einfuhr und 1606,5 Mill. Mark für die Ausfuhr im erſten
Vierteljahr 1925 im Monatsdurchſchnitt eine Einfuhr von
1491,5 Mill. Mark und eine Ausfuhr von 1779,1 Mill. Mark.
Jm Dezember 1925 ſtieg die Einfuhr auf 1654,8 Mill. Mark

Jahre 1913 und 5 771 061 Tonnen im Jahre 1924).

und die Ausfuhr auf 1965,6 Mill. Mark. Das größte Gläubi
land hat alſo überdies neben der Steigerung des e
ſamtaußenhandels einen von keinem anderen Lande er
reichten Ausfuhrüberſchuß.

Wenn man alle dieſe Zahlen, alſo ſowohl die des deutſchen
Außenhandels als auch die des ausländiſchen Außenhandels
gegenüberſtellt und eingehend unterſucht, ſo bleibt nicht anderes
übrig, als den nicht gerade troſtreichen Schluß zu ziehen:
Trotz aller Lobhymnen und trotz aller Freudenklänge über die
endlich erreichte Aktivität der deutſchen Handelsbilanz und über
den von Monat zu Monat anwachſenden Ausfuhrüberſchuß kann
der nüchten denkende Beobachter
machen, daß die Umkehr von der paſſiven Han-
delsbilanz zur aktöven Handelsbilanz noch
durchhus kein Zeichen eiwer Wieyerbelebung,
geſchweige denn eknerr Wiedergeſundung un-
ſerer darniederliegenden Wirtſchaft bedeutet,
da ſie mit Opfern erkauft worden iſt, die gerade das Gegenteil
der optimiſtiſchen Auffaſſung unſerer neuen Wirtſchaftslage be-
zeugen; dieſe Opfer ſind nämlich: Verringerung der Kaufkraft
und damit Abnahme der Rohſtoffeinfuhr bei gleich ber

r.Ausfuhr.
Harpener Bergbau K. G.

Wie bereits gemeldet, wird die Geſellſchaft auch für das am
31. Dezember 1925 beendete Geſchäftsjahr dividendenlos
bleiben i. V. 0 Prozent). Das Geſamterträgnis hat ſich gegen
über dem Vorjahr nur um ein geringes vermindert, nämlich von
20 792 044 Rm. auf 20 (083 299 Rm. Die allgemeinen Unkoſten
zeigen eine merkbare Abnahme, und zwar von 9623 083 Rm.
i. V. auf 9132 815 Rm. Wegenüber Vorjahrsabſchreibungen
im Umfang von 7 521 079 Rm. hat die Geſellſchaft in dem vor-
liegenden Abſchluß nur 6 725 648 Rm. abgeſchrieben. Es ergibt
ſich ein gegenüber dem Vorjahr erhöhter Reingewinn von
1 166 575 Rm. (1 0838 182 Rm.). Dem Geſchäftsbericht iſt zu
entnehmen, daß die Geſellſchaft ihre Beteiligungsziffer bei der
Shyndikatsneugründung verbeſſern konnte.

Die Kohlenförderung des Jahres 1925 bei der Ge
ſellſchaft ſtellte ſich auf etwa vier Fünftel des Standes von 1918
(nämlich auf 6 734 533 Tonnen gegenüber 8625 577 Tonnen im

Eine voll
kommene Angleichung der Förderung an den Abſatz war nicht
möglich, ſo daß die Lagerbeſtände im Jahre 1925 entſprechend
ſtärker angewachſen ſind als im Jahre 1924. Die Kokserzeugung
im Jahre 1925 belief ſich auf 1 443 548 Tonnen gegenüber
1631977 Tonnen im Jahre 1913 und 128 057 Tonnen im
Jahre 1924), die Brikettherſtellung auf 265 338 Tonnen (1913:
426 737 Tonnen, 1924 141 739 Tonnen).

Jr. der Vilanz ſind die Geſamtanlagen mit 95 701 696
(102 385 756) Rm. bewertet. Debitoren haben ſich von 24 013 640
Rm. auf 22 119 104 Rm. vermindert. Die Lagerbeſtände haben
ſich von 11 0837 722 Rm auf 12 923 310 Rm. erhöht, desgleichen
Wertpapierbeſtände von 8 888 208 Rm. auf 9 771 320 Rm. Bar
beſtände ſind mit 4 409 439 Rm. (i. V. 3074 609 Rm.) aus
gewieſen. Kreditoren betragen 19 962 993 (19 054 003) M.

Braunkohlenwerke Borna A.-G., Vorna (Vez. Leipzig).
Die Verwaltung beantragt die Verteilung von 5 Prozent
Dividende (i. V. 5 Prozent).

A.G. Georg Egeſtorffs Salzwerke u. Chemiſche Fabriken,
Hannvver. Der Aufſichtsrat beſchloß, der o. G.V. die Ver
teilung einer Dividende von 6 Prozent vorzuſchlagen.

Elektra, Aktiengeſellſchaft, Dresden. Die Geſellſchaft konnte
dem nunmehr vorliegenden Geſchäftsbericht zufolge in dem am
31. Dezember 1925 ablaufenden Jahr ihre Bruttoerträgniſſe von

1850 786 R.M. auf 1718 370 RM. ſteigern. Auf der anderen
Seite erforderten allgemeine Unkoſten 178 026 R. M. (134 492
R.M.), während Steuern von 356 022 R. M. auf 305 996 R.M.
zurückgingen. Es verbleibt demnach ein Reingewinn von
1231 347 R. M. (835 211 R.M.), der wiederum die Ausſchüttung
einer Dividende von 10 Prozent zuläßt.

Bezſtglich der einzelnen Unternehmungen, an denen die Elektra, A.G.,
zeigt iſt, teilt der Rechenſchaftsbericht ſolgendes mit: Die Kraftwerke
Weſtſachſen, A.-G., Zwickau, hat laut Vertrag vom 16. Dezember
1925 gegen Gewährung eines Kaufpreiſes von 18,15 Mill. Rm. ihr Ver
mögen als Ganzes an die Aktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke, Dresden, über
tragen und iſt in Liquidation getreten. Am Ende des Sperrjahres erhalten
die Aktionäre pro Aktie eine Vergütung von 110 Prozent, zuzüglich 10 Prozent
Zinſen. Jhren Beſitz an Aktien der Kraftwerke Weſtſachſen, A.G. hat die
Elektra, A.-G., im Berichtsjahre der A.G. Sächſiſche Werke, Dresden, gegen
Gewährung von Aktien der Sächſiſchen Elektrizitäts Lieferungs-Geſellſchaft,
A.-G., Oberlungwitz, der Elektrizitätswerke Betriebs A.G. Rieſa, der Land
kraftwerke Leipzig, A.-G. in Kulkwitz und der Thüringiſchen Landes-Elek
ifltateverſorgungs A.G. „Thüringen Werk“, Leimar, abgetreten. Die
Elektrizitätswerke, Betriebs A.-G., Rieſa, an der dieElektra, A.«G., ſchon vor der obigen Transakion beteiligt iwar, verteilt für
das Jahr 1925 die gleiche Dividende wie im Vorjahre, 8 Prozent. Von der
Säch ſiſchen Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft,A G., beſitzt die ElektraA.-G. nunmehr 50 Prozent. Für 1925 iſt mit einer
Dividende von 8 Prozent zu rechnen. Von weiteren Geſellſchaften, an denen
die Elektra A.G. durch Aktienbeſitz beteiligt iſt, verteilen die Landkraft-
Werke Leipzig, A. G. in Kulkwitz 10 Prozent Vorzugs und
5 Prozent Stammdividende, die Großröhrsdorfer Elektrizi-
tätswerke, G. m. b. H., Großröhrsdorf, 9 Prozent, die Kraft

ngen-A.-G., Au ma in Thür. 414 Prozent,Elektrizitätswerk- und Straßenbahn-V. 7, Prozent Vorzugs und 10 Prozent Stammdividende,
ektrizitätswerk und Straßenbahn A-G.,Prozent Vorzugs- und 19 Prozent Stammdividende, die
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Die Geſellſchaft weiſt die Aktien und Beteiligungen mit
9 587 000 R. M. (11 001 000 R.-M.) aus. Während ſich Gut-
haben bei befreundeten Geſellſchaften von 1 373 472 R. M. auf
5 819 126 R. M. erhöht haben, erſcheinen die in der Vorjahrs-
bilanz ausgewieſenen Darlehen an Tochtergeſellſchaften
(2 109 356 R.-M.) nicht wieder. Verſchiedene Schuldner ſind von
74 091 R.-M. auf 378 401 R. M. geſtiegen. Auf der Paſſiv-
ſeit e zeigen Gläubiger ein Anwachſen von 1 907 753 R. M. auf
2 828 153 R. M.

Sächſiſche LeineninduſtrieGeſellſchaft, vorm. H. C. Müller
Hirth A.-G., Freiberg i. Sa. Die mit einem A.-K. von

1 560 000 M. arbeitende Geſellſchaft beantragt im Anſchluß an
die Vorlage des GEeſchäftsberichtes und der Bilanz für 1925
die Stil legung des Betriebes, gleichzeitig ſoll in der G. V.
vom 4. Mai über eine etwaige Zuſammenlegung des
Aktienkapitals beſchloſſen werden.

Magdeburger Stadtanleihe. Die Girozentrale, Kom-
munalbank, für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
Magdeburg, übernahm in Gemeinſchaft mit der Stadtbantk
Magdeburg 14,000,000.-- Mark Sproz. Magdeburger Stadk
anleihe. Die Girgozentrale legt dieſe jetzt zu einem Ausgabe
kurſe von 95 Prozent während der Zeit Lom 19.—26. April zur
Zeichnung auf. Veorſtärkte Tilgung oder Geſamtrückzohlung
der Anleihe iſt bis 1931 ausgeſchloſſen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 14. April 1926.
Jn der Woche vom 7. bis 14. April haben die Agrar er zeu g
niſſe weiter ſtark angezogen (um 2,2 v. H. auf 121,9), De
Jnduſtrieſtoffe haben wiederum leicht norhgegeben (um
0,3 v. H. auf 126,7). Der Geſamtindex ſtellte ſich am
14. April auf 1283,6.

leider nur die Feſtſtellung

Börſe und Geldmarkt
Ciquidationskurſe per Ultimo April

Während die Börſenberichte der Großbanken noch zu An
fang April außerordentlich optimiſtiſch geſtimmt waren, har
ſich bei ihnen plötzlich der Wind gedreht. Das geht nicht nur
aus den Bemerkungen des Leiters der Diskontogeſellſchaft an
läßlich deren WVeneralverſammlung, der andeutete, daß die
Börſenhauſſe wahrſcheinlich nur vorübergehender Natur ſei,
hervor, ſondern die Großbanken haben in letzter Zeit ihre
Kundſchaft ungzweideutig zum Aktienverkauf animiert. Es iſt
nun aber nicht anzunehmen, daß die Großbankleiter plötzlich
über die allgemeine Wirtſchaftslage und die Ausſichten anderen
Sinnes geworden wären, ſondern es iſt hiermit augenſcheinlich
der Zweck verfolgt worden, den in den letzten Tagen aufgelegten
und noch bevorſtehenden Jnlandsanleihen die Wege zu
ebnen. Man wollte vermeiden, daß man auf dieſen Anleihen
ſitzen blieb und mußte daher Vorſorge treffen, daß das
Publikum durch Aktienverkauf in die Lage verſetzt wurde, die
aufgelegten feſt verzinslichen Werte abzunehmen. Das Publikum
iſt dem Ruf brav gefolgt, es hat ſeine Aktien verkauft und
Anleihen gezeichnet. Solange dieſe eine S8prozentige Verzinſung
gewährleiſten, wie die Kommunalanleihe, die Anleihe von
Hoeſch, iſt es begreiflich, daß ſich Käufer finden. Schwieriger
dürſte es aber ſchon ſein, die Poſt-Anleihe, die nur mit einer
625prözentigen Verzinſung ausgeſtattet iſt, an den Mann zu
bringen. Sollte auch dieſe Unterbringung, die bekanntlich frei-
händig geſchieht, möglich ſein, ſo wäre damit allerdings der
Beweis für eine weſentliche Erleichterung unſeres Kapital-
marktes erbracht. Es iſt anzunehmen, daß die bisherigen Er-
folge mit Jnlandsanleihen auch weiteren Stellen Appetit
machen werden, was letzten Endes zu einer Abſorbtion der
flüſſigen Mittel und damit zu einer erneuten Ver
ſteifung am Kapitalmarkte führen muß. Wenn 'auch,
wie die neueſten Ziffern über die Spargelder bei den deutſchen
Sparkaſſen beweiſen, die Spartätigkeit in Deutſchland erfreu
liche Fortſchritte macht, ſo wird ſie doch mit den erhöhten An
forderungen noch nicht gleichen Schritt halten können. Vielleicht
wird man alsdann wieder zu Auslandsanleihen, die in
den letzten Wochen etwas ins Hintertreffen gekommen ſind, zu
rückgreifen. Da bei dem ſinkenden Zinsfuß Deutſchlands der
Anreiz für das Ausland, der deutſchen Wirtſchaft Geld zu

leihen, ſtark im Nachlaſſen begriffen iſt, wird man dann viel
leicht auch wieder etwas höhere Zinsfüße zahlen müſſen. Die
Kursrüchgänge an der Börſe ſind auch bereits, abgeſehen von
den oben ſkizzierten Maßnahmen der Großbanken, mit einer
zu befürchtenden Verſteifung am Geldmarkt begründet worden.
Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden aber die ſich ſtark
widerſprechenden Meldungen über das amerikaniſche Freigabe-
geſetz, und es hat den Anſchein, als wenn der Spekulation
dieſes Geſetz, ſolange es noch nicht vom amerikaniſchen Kongreß
angenommen iſt, ſehr gelegen kommt, um jenachdem, wie ſic
liegt, mit günſtigen und ungünſtigen Gerüchten zu manipu
lieren. Namentlich am Schiffahrtsmarkt traten infolgedeſſen
außerordentliche Schwankungen ein, die dieſen Markt einen
ungeſunden Stempel aufdrückten. Wenn die neuerdings be
kannten Einzelheiten richtig ſind, ſo wird man ſeinen Optimis-
mus inbezug auf die finanziellen Folgen des Geſetzes für die
Schiffahrtsgeſellſchaften allerdings ſehr ſtark herabſchrauben
müſſen, da für die Auszahlung der Entſchädigungen für in
eigenen Verbrauch genommene Schiffe eine Geſamtfriſt von
mehr als 6 Jahren vorgeſehen iſt. Zufolge der Geſamttendenz
konnten ſich günſtige Dividendenerklärungen für einzelne Werte
nur in geringen Maße auswirken.

Am Geldmarkt iſt bisher bon einer Einſchränkung
nichts zu merken. Die Einzahlungen auf die verſchiedenen
Jnlandsanleihen ſind ja aber auch noch nicht, oder nur in ge
ringem Maße erfolgt. Die am 15. April vorgenommene Ein-
löſung der Dollarſchatzanweiſungen dürfte zunächſt dem kurz-
friſtigen Geldmarkte neue Mittel zuführen. Die Aufrechi-
erhaltung des 5prozentigen Satzes für Privatdiskonte entſprach
in den letzten Tagen ſchon lange nicht mehr der tatſächlichen

mit 435 Prozent umgeſetzt wurden. Man hat augenſcheinklch
auch hier ein Jntereſſe daran, der Oeffentlichkeit ein unrichtiges
Bild von der tatſächlichen Lage zu geben. Erſt am 15. April
entſchloß man ſich, beide Sichten um Prozent zu ermäßigen,
was aber nach obigem der wirklichen Lage ebenſo wenig ent
ſpricht. Bankgirierte Warenwechſel finden bereits Unterkunft
zu 528 Progent, und unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich
daß eine neuerliche Ermäßigung des Reichebankdiskontes in den
Kreis der Erörterungen gezogen wird. Für die allernächſte
Zeit dürfte aber eine e Maßna n ichtrn derartig aßnahme noch nich

Die MedioſLiquidatiſonskurſe zeigen gegen
über den letzten Liquidationskurſen vom März-Ultimo keine ein
heitliche Entwicklung und ſpiegeln damit die große Unſicherheit
und Nervoſität wieder, die während der letzten 14 Tage das
Börſengeſchäft beherrſchte. Einen empfindlichen Kursrückgang
erlitten Schiffahrts-Aktien, die bekanntlich ſeit einiger Zeit das
Hauptſpekulationsobjekt ſind. Hanſa Dampfſſchiffahrts Aktien
gingen in den letzten 14 Tagen um 14 Proz., Nordd. Llohd
Aktien um 12 Proz., Cosmos um 11 Proz. und Deutſch
Auſtralier um 10 Proz. zurück. Montan Aktien konnten ſich
dagegen mäßig, Oberſchleſiſche Werte erheblicher befeſtigen (Caro
plus 10 Proz.). Von weſtlichen MontanAktien ſtanden in der
letzten Zeit Rheinmetall im Vordergrunde, die einen 12proz
Gewinn verzeichnen. Jm übrigen haben ſich AutoWerte (Daitn.
ler plus 12 Proz.) ſtärker befeſtigt. Jm einzelnen wurden per
Medio April folgende Liquidationskurſe feſtgeſetzt: Allg. Dt.
Eiſenb. 58 Proz. (letzter Liquidationskurs 63 Proz.), Berliner
Handelsgeſellſchaft 152 (158), Commerz- und Privatbank 114
(115), Darmſtädter- und Nationalbank 137 (185), Deutſche Bank
127 (136), Diskonto- Geſellſchaft 122 (131), Dresdner Bank 111
(120), Mitteldeutſche Creditbank 102 (101), Schultheiß 155 (154),
Deutſch Auſtral 117 (127), Hamburg- Amerika 149 (155), Ham-
burg-Süd 106 (111), Hanſa Dampf 144 (158), Cosmos 114
(125), Norddeutſcher Llohd 143 (156), Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft 103 (103), Bergmann 94 (95), Berliner Maſchinen
Schwartzkopff 76 (76), Bochum Guß 92 (93), Buderus 63 (61),
Charlottenburger Waſſer 79 (76), TConti Cacutchouc 126 (128),
Daimler 66 (54), Deſſauer Gas 95 (93), Deutſch Luxemourg

(29), Deutſche Erdöl 95. (95), Deutſche Maſchinen 63 (58)
Dynamit Nobel 85 (86) Elektriſch Licht 118 (118, Farbenindu.
ſtrie 141 (139), Gelſenkirchen 98 (98), Geſ. für elektr. Unter
nehmungen 141 (141), Harpener 107 (108), Hoeſch 97 (94), Jlfe
111 (111) Kahlbaum 98 (94), Kali Aſchersleben 128 (183), Kida-
ner 80 (77), KöknNeueſſen 96 (96), Köln-KRottweil 88 (88), Linke
Hofmann 56 (46), Loewe 148 (153), Mannesmann 91 (92Mansfeld 91 (90), Nationale Auto 76 (70), Oberſchleſ ſche
Eisbedf. 53 (47), Oberſchl. Eiſ.Jnd. 56 (46), Oberſchl. Koks
79 (75), Orenſtein 83 (81), Oſtwerke 135 (1 öniRheiniſche Braunkohlen 186 (137), e S S
Riebeck Montan 95 (92), Rombacher 37 (32), Rütgerswerke 85
(79), Salzdetfurth 168 (164), Schuckert 88 (92), Siemens u.
Halske 116 (116), Tietz 85 (84), Weſteregeln 185 (136), Otavi
Shares 80 (30). Dividendengbſchläge ſeit der
letzten Liquidation: Diskonto Geſellſchaft 10 Proz. (Abſchluß
9 Proz. am 14. April), Dresdner Bank 8 Proz. (Abſchl. 7,7am 13. April), Schuckert 4 Proz. (Obſchl. 8,6 e e i. ver

Proz. am 16. April.Deutſche Bank 10 Proz. (Abſchl. 9

Lage, da, wie allgemein bekannt war, Privatdiskonte nur noch

Phöni;
6 Prozent.

Magd
28973 M.

ss. Re
aktien und

Deutſe
58.

6 Prozent.
ss. Kan
ss. BVa

g. Vin

Halle,
gefücht; be
Material
behauptet.
repartiert.
Intereſſe
Material
Zimmerma
heute 5 P
ſo daß re
der letzten
Notiz. Jn
heute erſtn
Tendenz

kehr no
Czarnowan

Hall. Bankv.
Gew. u. tie
Landkreditb.
Zörbig. Ban

Riebeck Mou
Wsech. Weiß.
Br. Nlietl. B.
Ammend. P
Cröllw. Pap
könne M
Eilenb. KLat
Eisenw Brö
F. Zimm. C
Glauz,. Zuch

Telegraphis
Deutsech l ar
Buenos Ai
Japan
Konstanti
London
New Vork
Rio de JaAmsterdai
Athen
Brüssel
Oslo
DaprigHelsingfo
ttalienJugoslawi
h openhag
I iss abon
b aris
PragSchweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholn
B udapest
Oesterreic
Kanada
Uruguay

Berli
einen feſt
von Schiff
traten ch
Mittelpur
lagen u
3 Prozen
gegenübe
Montana
Prozent,

a

Dollarschä
Reichsseh.

37
Dt. Sehut-
Dt. Sparpi

47 dto.
Türkenlos
Ung. Staat
dto. dto.

4147
Baltimore
Canada B
Schantung
Allg. Dt.Eleßtr. H.

Dt. Austr
Hamb. Ar
Hamburg
Hansa De
Kosmos I
Neptun
Nordd. L
Rolandlir
Schles. D
Stettin D.
Ver. Elbe

Bank el.
Bank für
Bk. f. Th
Barmer



Phöni DiviM x A 2 denn. e ger28 973 z B unkohlender wert
u

An- es. Reu ergwerks A. ung in Mum ſich nichthar aktien und e ne A. G .-G. dividenden sSdorf zahlungen arnur Deutſche zent auf L Pretſchwi los. Ve Frankenval rfolgen. S obt an 6 S8. e San a mir 16 Proz t rluſt a 1322 urt fort e r am Mß die Prozent mgarnſpinnerei u ent auf S auf d zurück. ndonPa rkt ſetzte ſi ontag Dise Kann nnerei ordhau f Stam er Vörſ uch der ris gin e ſich di skontoſet S. Kam e Sr. r ren m Fundedt e wurde die 5 goth lag ſch anf 148 Le Abgabe in Maiihre ss. Bau rnſpin &K C nlos markt n ihr E Haltu g ſchächer LondonBrü in 287 i 2834,G mwoll nerei Ga p. A. G. nati fanden di nde tung unſich Jm wei -Brüſſel 876. T 4, 283, Juli8 iſt Vinka ſpinnerei utz bei .-G., Leipzi ationalen die Nachri gefunde her, nack eiteren V bis 18 endenz: feſt. Juli 2856, 2u an Co. e h len wzig, höchſte Bergarbei chrichten be hatten dem die er-14,6 40, Mai feſt. Termin Auguſt 287o. A. G Gele g A.G. di n Ku 8 terſtrei über di a. Am ie Woche 14,60 14.5 Mai 13,60 rminpreiſ i 87derer -G., Leipzi nau 8 Pro divid wſe ſich ni treiks ſtä r die Möglia Mont nzei 14.50 3,60-—13,50 eiſe inkluſive Juli/Auguſpzig, 5 Proze idendenlos nicht ſtärke öglichkeit ei anaktien- zember W Oktobe 3,50, Auguſſ ikluſive Sack uguſt 2824a Halle r 3 nt. los. er pehaupteten Beachtu ng it ſo da ſage re e April zgten Halle L he Bör e eip i n aß di 1 4,45 u in T n 14 40 ember 14, Septern Jge c ſucht 17. Apri eicht z e le b. ermin Te 40 nberleihen Pateriat ſondere J Vhnlakten feſtigt. e g 17 4 h guter von geſernt de behemrel Nach

h kam j untere 16. Mai 13,6das tehauptet. jedoch tand r heute wi gut r e v Lebensmit i s so Auoune, die reparti Pfänn he für Zörbi wieder zu J änn 10391 Stöde telpreiſe i h
c iert. er k vaus Zörbige leb e 12 03 0 F WMart eiſelik ert. Prehli onnte Bergwe haft Le a 3357 loxti T eſtge tklein inm ntereſſe beſta per wolier 52 pro ekeathe: Bankverein r men e u ars Tafeläpfel 1 e D wsgz d er u

und Material nd fe erten gewi n war ewerk 22 50 Tiite olle 1521 1872 h n zreisprü am 17. 22; i F rner fü erſtmali winn en Zimm z 91. ittel a s s Nusopfel 1 id prüfu Aprilnſung zimme auf den r für A ig en und gut 6 ermann 65 Träooer Kr 121 Weißlo Pfund 0,20-—0,45 ugeéſtelle ſü1 rman Markt mme exklu wurd ermanis r Halle 34 W Der 4 15 0 118,0 Rott hl 1 Pfun 10 45 M e ſür denvon heute 5 n erfuhr An ndorf; ſive Divi en Hart Chemn. 26 I ernsh 135 0 137 W ohl 1 Pf d. 10- 0,20 1 Scheuffiſ Sladtlreiren gebote auch vidende x mann C 50 25 Zitt 78 O irſin t und o. S S ſch ger. 1 P c is.
erige ſo Proz. un ein ten war hie irehbne bemn. 36 a au A. Ro glohl 1 Pfund 29 eelachs 1 P Pfundetger der e eeger y e kein e a 75 der Wanne a dte di o en Uni a dem zu Notig. J n Notiz rde. Hall iz; Materi ung und pier. Preet 58 83 Glanz nom. 1110 1270 e 1 i 0.20- e Enten 1 fund n bn S geſu Halle Röhr rial lie 8 57 50 23 Zucker 34 o rüner S und. 0,20 1.00 Ta und. unt
frei- heute V Schrapl cht. Li en w war ſ gen chönh 124 0 7 e Zueck 79 32 50 Moh alat Stü 0,25 uben 1 Stierſtn m auer indn urden ehr kn Scho err 103 123 0 Korbisd. er 9 78 d hrrüben v ck .25—0. 30 be Hühne ſtück

e e h ar e
e ar die Umſ erial ſtehe r Leipgiger ginn r wo Vaj v re d 457 rſchſleiſch 1 Pfund i

Er Czarn notierten: mſatztäti zugeteil n bliebe ipziger Kollm 18 30 Dröllwits ork 79 75 Seel u 1 Pfund 020- „20 aninchen Pfundowa n: Bühri igkeit M ilt. Bei n z ann 43 18. Faradi 79 75 76 achs g 0 50 Kanin tail) P5 n 52 G ührin ger 1 leicht wurde mwmern 50 41 p. t 18 Aal leb er. 1 P chen (wi und 02 g 40 B ng. befeſti Cassel nann Che 47 50 ärd. Gla 42 Grü end 3 P und 0. 25 Ziegenfleiſch 1d) Pfund 90 1,10e s J 2 D7 t n 0,90 SHall. Hanfimp Cäſſ Jrn F igter Che Jute mn. 34 47 Het rer uchau 42 9H ne Herin und Butter (M 1 Pfund 1.0017 port 60 ar K reiv m. S 50 33 t s2 aſen im el Pfund ollerei) Sti 060 0.70Tr 15 G., P Lor er Partei piene z e uptelo B2 37 Selen an deü P utier Sia 23u. 5 75 und 0,17 Qu auern ick 1,00-12Lerafres tlälsb. 114. 1 Portland3 etz 15 B Falkens 78 1360 Etrold o 25 75 Jert ausgeſchl. Pfund uart Stück 120s z 114 me La Des 35 35 nge, Schotter Pfund Käſe 1 und Beorbi itd. 52. 6 u Zement 85 Ger u 80 z odk. Kulſ 92 35 50 Juckling otten Pfund e Pfund 1,c5Hall. P Bank 80 G 52. G Mals 17 4 B. Kamm ute 92 F ngs Zimm W. 76 31,50 ge 1 Pfund fund 0,60 0,7 g us 1 Pfund e 0, 5 0,30

t e e a geh 114 0 15 4 C autecb r näder u Hall S o tion 52 6 o 428500 l 330 s Fei e, 17., 9 0,70 Kart eiß Pf t 050Riel G. 75 75 h 36 25 6 all. Röhr. 135 114 Lpz. 48 50 0 chw. W 39. 83 75 Fleiſch- Avpri r offeln gel und 50
tet n in g eg ter s nun S n ten W ſtpreiſe e er evt. Nietl 122 90 50 Ge Jahr 74 Spitz atp z 165.0 r erk 1050 1010 bis 70--100 iſe. Für j och dodie in mere r br. Jert Tr l r. Tag 1019 1010 neider s 120 Pf Pf., T Für je henmar Weg25 a e geh b B rico 101 0 lhür, S P B e 1 r t adu e m en e er Foe r r h P u P Pas h l etde ken Ma 5. B 25 B yſfh. H. 86. Mitt ammg. 65 s o itz B 75. nflei Kochflei f., Ge iſſchb e a e S l h u ne i e t S r e v re vrünn. p K 40 ordd r. W 0 1, i er 0 128 0 ink 5 ß ochf rviel c Zimm. C 25 6 t B Stadtm. alk b G Wolle od. 82 60,0 mritz 8 uarr o 14 Schinken 180- Pf., B we i fleiſch 8 atenzur 21 m. Ale. t e l ben Steins o i830 1206—1 260 Pf. Bauch neflei 100 PfDie 2aek. 29 ter ss 67. o l Finkaa 136 30 P Pf., 3 und f iſch: K Pfr l Voegeli 5725 Leipzi on o Altendo o 99 25 wurſt 12 Pf., Scht f. Zervelatwurſ ettes Fleiſch amm und

Loitrer l Broe Silbe 17. Apri lengarge 13 hacktes 1 Pf jmalz 10 80--260 Pf 120einer Zuck. R. aseh. be 79 rſtr 3034 pril. (F r. Che ndkraft 41 120 140 Knack 0 130 P Pforden Teil Berl u. Hettet. E. 2 65. m mi 27, Rieſ Ley Arn ehr.) Han 13 765. f. Met f. Blut ger.ſtark Wege iaene ganten iner DeviſenK i Rieſaur Brieot 10, e Llohd Ka i3 re twurſt S Leberigabe- e a eleg. re Berli Getreide Wolf vuaan Apeg 18 Prlack Am S 460 Pf. Ge
bngreß London inope en sol Geld B 16 ſchwäch izen ein Da di ukte Bank 35 ägli v Vor BörsNew türk. P 7.3 1 678 rie 4 u en Ausglei e engli iches G 16. 4 (Funkdi en grii ſic r er t nna l Einfluß T in Chicag wer Se Anfa ondon ehe nun chte
deſſen e n re a geſtern e ar l i. Wirige b zu t ehe gorr)et 3270einen e 190 en m 2 Jnländiſ ize nweſentli er auslä Bom r 8.85 Wi Er 618 26.
s be Hap z i ranken o c e M angebote eigen 228 Mark Jedoch ſche a e e 68 50 3.69 udape r u5 580 arkt n. war bei ark ſtellte ſi ber (100 P 4.02 B st (I0 K 4.timi neleini o Kronen 7i z o rkte und Auch inlä bei niedri e ſich ren eta) 35 4.02 elgrad r.) 0 14.is singfors 100 G onen 6 15.5 5 43 27 1 erh d dahe inle ndi hohen 53 iger Am res.) 14.29 Ath .0014 0.52 5 68.69 ielt ſich di r etwa ändiſche Ford geg Amsterda 19 14 20 en 1 0014Ingoslawi 100 inn M. 92,06 165 56 eſchäft ſti Feſtigkei r. Fü gen gen etw olm (100 K I.) 40.10 .30 B m- 1.28 76auben h oper len I. ire 7 80.90 06 916 15,60 ſtiller S eit. Ha Fur G war m s s Kr.) 26.76 40.09 uenos Ai 46 1,28en 100 Hi z 233 e 9119 Futterarti fer blie erſte ehr ilver t 26.76 26.7 Rio We Jan 80r in i sgabon o a 15886 100 a c artikel ieb ruhi beſſer am Kaltee ausländ 2 e Janeir 3330baris Krone 7 16.875 1 5 10,55 81.,07 at t un hertte J. Jn er Sorte 0e, Sant ijsches 6 Berli 0 13.8 839.70von Pra 100 Es 53 7 385 s 915 105 g u n ruhi Jn Mehl n R .Nr.41 3,87 64 in 87 13 87hag 100 cudos 109 7 40 16 88 59 4 iges Geſſ e war da v io N oKko 21 87 37 23 80 7nden geh wei i 727 a t s wei 16 ſchäft z a r u r 82 23.80Werte gari i Krone n 6 21,325 2 16109 84 740 Rog en, m t a tun m I 17.75 re loko se Spani en ge Franke 6 14.075 1.375 213 11012 G en. m t 290 293 (2 Ztr Se 15 55 16 65 saatöl, Iok 9. 9glocke 100 Lev en 12 42 14115 1 25 21375 erste, 1 t 175 292 17. 4 ptember 5.89 i5 Agi o 13 .3710 a 12 419 375 Hater. 180 92 297 1 e2ze 15. d9 11.09kg Bee i c 95 denn Be u retröieen h odenen errei 100 nen 306 955 eiz 193 3 ken .00 24 e- lok 14 16 5 ses 18 87Kann ich abgst 000 K 4 60 27 3 81,155 R enm., 22. S 93 205 Lupine 29 00 00 22 5 Apri 0 14 30 n Tank 8.15 18.15m ge Uru e 100 den g 7 112 36 60 055 8,06 oggenm., 22. 37 75 -4 Thubinen. tlaue 1 82 o02 9- 28,0 i 19.15 19 35 Pen Stand 7.75 8.152 guay 1 k ilöng 112 64 59.,73 065 Weize 27 25 50 0 0036 75 J pinen. e 1 75 12 7 7.00 30 0 ai 35 7 nnsylv R white 14 7.75Ei 1 e Doll 7 5,87 5 112 31 59.87 Ro nkleie 27 2512 75 40.00 erradell gelbe 14 00 75111 75 .00 v Juli 18 ucker -Rohöl 2.95 .75 14. 75Holl. 59 158 89 11259 ggenklei 1100 1 5 75 27. a, oite 26 14 5014 12,75 A 66 18 Zentrit. 66 2.95 4kur old-Peso g 59 29 5.87 Raps je 1 1.50 760 Rapsk neue 00 30 00 14 August 18 11 83 n 95 8.65

z 2 4,20 8 69 5.89 Uei 2,00 11.25 apsku ue 38 00 0020.00 50 Se 17 18.28 aire verliner Börſe. u e e e Ziege u neu i erſp Berli ör 4,315 i.Spei 32 00 7 s ensch 90 19, 0 165 PDezemb 17 16 8 De er .65 2.5488 erlin S ſe 4325 F peiseerbs. 39 00 oyasch n. 970 3019 40 00 Baut Jan er 16 80 17 40 Kautsoh ezembe 2.66 2lichen einen feſ 17. A chwank uttererb 26 60 28 32 00 3 Fort rot 1 10,00 19.60 aumv uar 6 80 17 uk, Ur r 376 66
noch von Schif Anfan er letzte Bö ken 22 240022 26.50 artoffel- 201980 20 o i l. und G ren 16 98 lorpentin emoked 937 47iuft- iffa ng. Das J Börſe 05 i 80 20.20 Wo Sarannah 5hege ine laſſe Wer pnn ſ tag d e e e u en l e z ettelpunk rte, à An di Spekulation v nahm Ten Wei rer 620 hie n 2 roheApril lagen ikt ſtand die m denen n die S lation ha m enden 190, T eigen Ztr 6 60 Zin 14.. Weizen, R lok e 7

z unde 4 J groß delle die atte ſich behaup Tendeng be märk. 28 S u 64,2 n Red-Wi o 18.07zigen 3 Pro r Führu J. G. Farbeni e Umſä ieſes Mar de tet. Wi s beha 288-—298 2 Rieen. er 07 18.36ent hö n rbenin ſä et t. Ha int upte on u rnte,n gen höher. An Tee denn ſtrie. e r S02, ger e v Futte nen feſt e 723 h iunft ontangkti den geſtrigen tromarkt m aſt du e Wer iaerbſen 250 ruhig Tenden vgerſte 180 5 4 Sehm Stahl 50 75 ehl, wh 192Ar jen ſtä r a R z behau 190 0,. alz n t eat el 865 62iflich. Prozent, i ien ſtärke Umſätze vuhigte ſi 2 e Ma 295, T aps 82 ptet Tende pr. West o 85 Getroi ar 7.50-8 8650im Ei r beachte n weſentli e ſich das bis gdebu DTendeng 0—850 Mai ng er 1400 1340 oidetrach 50 8.00 7.25den nzelfall T entlich chäft gelbe 1,90 rg, 47. 2 feſt Tende is, amerit Oh 50 14.45 Engl t nach 8,00

e age e r W on 9 an dächſte e auch darunter geld wurde gegen wurden weite Hart ws ruhig v W a 16 4. r sh. 1,6—2n c Se M Tn 52 1,40--1,60. offeln: rote Ueis Zert S s etio Ma a 1,0 t emberisa. 146,75 u per Juliegen hat 275 17. Ap Zucker. d /60, Juni r uippen 113 137ei 5 Mai 281 ril. p 8 Uafker n Sept 77.87 4,50 s m 4 a 30 14 27im 4 1 J rompt v Mai ember 80.1 77,50 peck, ni uli 11.575 14.5rheit Juni 28 v Lieferun J v un 89.84 u Prei 14 62 eda Dollars Gr 2826, Mai g 2754, Apri kor Se i 376 42 50 sohvweine ohster Preis 14.75 1 6
da Reltaen ner Bö Malwine Bot e emer a e i5 B unung 597 dto. o OrS 26, 282 u 9 Juli 90.25 T 37 eher e Preis 12 65das 7 Dt. Rei IX 0.4 Berl Seh Se 91 8 62 ere. ois 12Re I m pte 7 ni .50ktien Zgwant. un e m 17 an M rer J5 o Senp 45 o. rz 95. s s 114loyd e a Se 377 z Bonhr. (Ohne Gewähr.) 9 April 13 80 137 W h 12 45 1737
tſch gehutzgei t 8 1926 m Westenſich 75 Sperr n See 1915 1270 er z19, s uns genFareo r Consols c 5.75 Bank 101.7 e s 0 853 Gebet K. 90 000

der a a i a t. s an e uS e u a h r See u at. 2 El vt. r reait r S Gr Su. ar on a bo sMitt. K 12. 6.75 ning. Hyp. 10 115.0 sech. W. 14 103:5 eh., o 31.6 99.37 K roms. 91 8.75 Ostper A. v Br. 80 102.6 00 1400 derr Zem. e du. Tc 8 48.5 0 .0 Ge em. 60 25 Ku e b. 64. Otte eDt Pr. Ro 8.4 53 NMitteld, n 102.8 J 103.2 Capit. R 44. rrsh. G 129 60. K persb 62.70 n. Eis9 Sächs g. Anl. 5.25 5. Nordd. W reditbk. g 6 Carol B I. 3 Girm. 9 2 .5 128 h. ſt 55 5 .40 0.3iner 67 dto Brk. I II 6.45 4Ostban Grund 104.5 Ch. F rk. 22.25. Glado. 1 O. 121.0 7 tte 122 Panze 23,- 27. s Seek114 52 Ato o. III 64 plau „Häl. o35 10 hem. S 49.8 14 o. Woll o 114 .25 50 eipers eebeek62 Thur äto. IV l 751 ener Bank r t r r e er e e e Phön Co 44 So G. 83.50an 5 hbür. ev 2 64 r. Bode 75. Uwitz. P Gladenb. J 76 Da oyer Pintse Brau 58 44. egall 83 505 We Rogg 2664 265 Reich r. Bank 85. 865 P. 7975 76. Glauz. 2 l 72 urahu intseh. J. 58 25 656.5 Sieg. s 32 30
111 i. Prv. Röhle 11.50 e d Je Je w. e tto 97.25 25 Trol s olsW ch 142. 108.0 eb. Stein 101.0 0. F. wWag l 77 i um 40 e s emens G 7554) 4 Oest e 11.30 11 t sche Bank 423.2 14 do. Woll Z. E. G 79 e1p7 L 871 39.7 do. Spi 40 68 Stahl las 41. 50äuto. Staats 14 S gada Bod. G 133 Dippe 121.5 e 3756 Leipz. Akr, 334 itaen ſo c N. d ol 1155tm- 45 to. Gold 17.12 7 d. Diskont red. 158 124.0 D ppe Ma. 45.1 121,5 G 59. 37.50 Le z. Pia. Z 90.76 4. Pö all 39 75 93. t. che. T 118.0

äto r. r. 2 17 ereins to o 150 mtzsch. T 13 46. repp. W 86. on Br. 77.- e H. F 9.75 38.2 teing. C 71114 4 Turk. Kr. Rt 18.50 12 Wi Hamb 105 5 5 Do T. ärit s6. 66: Le rk. 85. Po E. W Stettin Col. 60.r Ad s 18.30 ener B 105 5 nners en. Ma 56. op. G 8 87.75 yphon 6 50. tettin V 53:.47 m. Anl ank 93 75 Dörin m. H. 115.0 115 R 3 r. Po 487 h ulk 109.0 10t7 dto agdad I 10 20 1 5 Engelhar 6.25 Dre d v 83. 8 5 g 02.0 10 Liebe 68 Pop pi. 0.0 98 Stoew A. 60.50ren 45 Mto. dto. II 0 20 Sch dt 6 12 Durk cdnellpress. 45 1.-- Habm 46.50 1.0 Lind rm 9. s po W 39. .75 J Stol Näh. 93. S 7
Toll 12.20 ultheiß r opp 1 41.25 Hal 7 Gu 47.50 o Eis 65. 8.5 restowk 71.75 40. olb. Zink1 Türken 0 oblig. 1 Dort 124.2 1 Düs W 01.0 1 I. Aas Linde m. 67. Preuß 75 71. 8t al5 das n 175 varpen tion 3 do. ges 337 i e 1775 78.- n r 343 50 engr. i Stuhlt. pielk. r ado h ckauf n o 140.0 Dyn. Nobel .25 32. an. 99. 137 0 gel. Sei 2. 7. 175 62. 159.

irg n Särene 1 Leipz. z 454.0 150.0 B. 36.25 T Waggo 98.0 Lingner h. c 122.0 Rasquin Tack 48) Kronenrer z e eok 7950 77 ekert M Baren so re Lipp. Wst a Rathg. W 5 Pale5 Mexi Kronte 18.87 18 ar ds. 25 Egget. Sa Hartm. 8 r r e e er a Trick 62. 60u 45 Tanor I 60 8.62 gelbräu a s7 44 25 Fllenb 63.75 6 Heocokm. C A. h6. 54 25 Lucka G h h Relen w. W. u 25 n Seh. 80 7 .25er 5 Teh 2 es Aach 118.0 50 Eintr. B 75. 2 Hedwigen. 44 37 Läd u St. 104.7 Reinec Met. 62. 4.50 Tel. gräb. 13.12 9.50if 4129 uantepeo l Akku Leder 1140 Fisg. V 86. gsh. 69. 0 42 60 I72 N. 22. 103.0 h i. 64. 37 Thür ar 3.25 13.25u ahler 2. 32 32. an c o Fat. ste s na e r e 20ck Capada an J D7 Aäl. 118.0 155 Elekt. Pän 33. 32 Hein. L. 4 Agd. Gas 84. 75 4. Kherar z 5 1410 Trachb 60,50 e

r e z z rn v e z en et Bee i v reT. 3 9 e t. 9 i z Jz Mein n e a u e S m le on 2 s 8. 8. 13, r 5 0 e .75 3 u 5ks i. Aumtrait er Alle gr e rol ine et e 763 r h lHamb. r .75 Alt al es Fran W. 40, 35 per l K. i be r Bk. s 1.0 Un loha 2755Hambi merika 116.5 u elf. 82. 8.5 pehw. 58 50 9.5 Hindr. A 38. Ak. P u. Kr. 44.87 50 Fe 4.85 Uni ger 62. 1.12es 145.2 1173 An 34 54 Esggon. 50.25 50 Hirsech n 33. 7 S do a 26 50 7 Reh. Ruck o. 375 on Giebß 465 75 63.
wpt 111. 7.2 A Z. o 7 1010 Ftr. T K. 160.o1 Hi „Kupf 64. 7 KLeope ow. 25 a. 309803 Kosmos D 2 106 mme. G 104 z. K .0 rschb. I 58. o. Ka v arz. P. 39Neptu ampf 144 5 1 6.7 Am t 176.5 0 Excel 100 5 7 Ph. H v 89. 8 M. W p el 107. 5 Sach 43.5 Ver ap. 50

t. N 2 n 42.5 A mend. P 82. 176.5 Fabr. 94.87 97.50 How olzm. 83. 75 9.50 do ind. 15 106.0 Sä en W. 41.62 d 5 GIn7zs. d 64.50

z in et el in Amen t 583 i e z ar u Dam 25 143.3 Annener G 6 82 25 ab. Bleist upfeld L 54 ehlth. T n 63 5 1165.0 o. Th. P. T 38. toriaw al T 426Stetti pfer 179.0 h A 6 Fahlb. n V „5 Merkur- 50 r do. Z. T Vgtl. e 70. 50z Ver. ihrein 3977 er. b fir. e e gäuet 77 86. u Berg s u r. Reye e 32.50 S ehe z 120.2 do. re z
12 e 3 ei 5 un 4 e ia rer 29. J a 4 50 c 2

Bau el. Werte 49.50 Bach u. 15 865 an r z z x 109 5 ins A. G o i See z 77 zu aers 14. Cank für Bra aleko eilt u W z ahla Porr 86. i den 107.0 ar. Schok. e i65.7 argt. een r 7 j t 7 c W. ru. 1 5r f. Traringe Baroper W 27 107.2 F. r 335 105 0 a Asche 73.37 et Deutz 92 42. Sauerbr. M t 96 Wege Gels. 12ter Benrver. re l t. m n rol. er er üin. Bgw. et e PFegolin R inel 57. 103.0 do. e eliu. wo er U. 46. S kalier e e eiäemd. l 1271 eeh. W. e
l 87.25 o. Splgl 87 rankoni 67 rlsr. M 81 41 25 eckarw. 97. cher. 4 105.7 estereBodb r 85 Fraust 7 65 R. Karsta s3 Nd. Ei Sehl ehe 160 403 Wie geln 121.0Fri t. 25. HKel rstadt 53.25 d s W. 104.0 a B. u. 7 133.8 0.50 Vi eck. P. -7 13666.12 Frister R 8 25. lner 10 45.- le Stein 125. 102.7 47 Tel. 102. 126.7 ilhelmh o 119Fröbe 22 86 5 Keula E 1077 108 do. T S. z6.2 1222 do. E ul. 2.0 10 Wilk. ütte 105.0 .0

el e Weg den n e l ro. 725 46 25 Ko 78. 30 25 10 8 ſitt. G to. 725 65 St l goezdeaart rol i z g. 33 reörbisd. Z. 37.5 oking s 144 Scholl. Lit. 1 olt .25 47 105.2 .50 g St. 54.50 s Eit 59.50 5 8.5 1 V 115 6.75105.0 hles. Erb 45 53. 2 chombg e 59. otan 44 .0 110.0
Oppeln P 7 17 50 45. Sehönatr. 77 66. Wrede M o 41.Osnd. Kupt. urol Schönebeck Wunder 35 41

z e de r62. chub Sa e eitz. M l 95.Sch Sal. Zel aschwelm E. 136.7 äg Ver.juub.o] n sS mermann 124.2 65.
ekau M. eS 2241.



ächt-
ieſer
eſem

gegen
er dem
emein-
heit iſt
wie

rtige
ſind,

Reichs
in alle
Volks
inſerer
ung der
e Ziel
ß kann
jahre-
eit, die
n der
g auf
swoche
enigen,
chafts

auch
in der

auf
nſeres
idheit-

de
pichtige
Schutz
ht von
rſorge
s ver

ch er-

r her
eutſch

ver
ſagen,

aber
dingte

il.

hat in
tregie-
lreiche

aus
wor

troſen
Börſen
ezahlt.
letzten

und
ll wie
erden,
n ſoll.

l.

zegend

Ab d
geb
lbd el
n in
lbd el
dem
n mit
ikreich

robe
ußen-
atum
ſpa

t ein.
ltung

ent
men
e die
dann
en.

einen
b ſt,
So

rmee
ügler
uter
h er
nzu

onn
eitag

am

fing
irtig
m

tſch

ird,
sge
ich t
den
dem

en
n k

Jahrgang 219 f. Beilage zur Halleſchen 5eitung
=——W»v -=»—x—-v“v————-

Sonnabend 17. April 1926

Halle uns Umgebung Gibt es in Halle Wohnungsnot?
Hauptverſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins Das neueſte Material des Statiſtiſchen Amtes

zur Wohnungsfrage
Halle, T. April

Die Kunſt, jung zu bleiben
Zur Reichsgeſundheitswoche.

Von Profeſſor Dr. med. E. Sehott-Köln.
Der Menſch iſt ſo alt wie ſeine Arterien, ſagt ein be

rühmter Arzt. Die jugendliche Haltung des Körpers, die
ſpielende Ueberwindung von Stvapazen, die Lebhaftigkeit der
Bewegungen ebenſo wie die jugendliche Unternehmungsluſt und
Friſche, die Fähigkeit, neue Gedanken aufzunehmen, das Ge-
dächtnis, kurzum alle Merkmale der Jugend ſind abhängig von
dem Zuſtande der Arterien und verwandeln ſich in die Alters
eigenſchaften, wenn die Arterien abgenutzt ſind.

Da ſollte nun jeder Menſch wiſſen, daß er gegen dieſe Art
der Erkrankung und damit gegen ein frühgeitiges Altern ſich
ſchützen kann, wenn er vorbaut und zweckentſprechend lebt. Nicht
warten, bis der Arzt eine bereits eingetretene Schlagaderver-
kalkung feſtgeſtellt hat, und erſt dann ärztlichen Ermahnungen
zugängig werden, ſondern vorbeugen und es nicht ſo weit
kommen laſſen, das ſollte das Streben jedes einzelnen ſein.
Uebermaß nach jeder Richtung hin kann für die Arterien ſchäd-
lich werden. Einſeitige Ernährung mit Fleiſch kann leicht durch
Beimiſchung von Vegetabilien zur Nahrung vermieden werden.
Mehr als drei Zigarren am Tag bedeuten übermäßiges
Rauchen. Alkohol in jeder Form, insbeſondere aber auch
Uebermaß an Biergenuß, trägt zweifellos zur Entſtehung der
Arterienverhärtung bei. Ein gleiches gilt für übermäßige An
ſtrengungen körperlicher und geiſtiger Art, die man auf Jahre
und Jahrzehnte hinaus aus ſeinem Körper herausholt. Ein
tätiges Leben iſt nicht geſundheitsſchädlich, ſondern nur die
Arbeit in erſchöpftem Zuſtand.

Zum Vermeiden eines frühen Alterns gehört es aber nicht
nur, daß man ſich von allen Schädigungen fernhält, die etwa die
Arterienwand treffen können, ſondern darüber hinaus ſoll man
auch Vorſorge tragen, daß die Arterienwand immer wieder in
ihrer Funktion getrübt wird. Jede körperliche Leiſtung, ſei ſie
beim Spazierengehen, im Schwimmbad, im Luftbad, beim
Bergſteigen oder bei ſportlicher Betätigung jeder Art ausgeübt,
hält die Arterienwand friſch und leiſtungsfähig. Ganz ähnlich
wie ein Gummirohr hart und brüchig wird, wenn man es nicht
immer wieder benutzt und dehnt, ſo kann man ſich auch das
Verſagen der elaſtiſchen Faſern in den Schlagadern vorſtellen,
ſobald man es an einer ſtärkeren Uebungstätigkeit der Schlag-
adern fehlen läßt. Turneriſche und ſportliche Betätigung
gleichfalls aber nicht im Uebermaß betrieben hält die
Arterien friſch und verhindert damit ein frühzeitiges Altern.
So habe ich, um ein konkretes Beiſpiel zu nennen, in Unter
ſuchungen, welche ſich auf die Eigenbewegung der Arterien-
wände bezogen, feſtſtellen können, daß ſportge wohnte Ruderer
Arterien hatten, die eine beſſere und ausgiebigere Dehnungs
und Zuſammenziehungsfähigkeit hatten als diejenigen von
Menſchen, welche ſich ſportlich nicht betätigen.

Die idung der Arterienverhärtung iſt gleichbedeutend
mit der Kunſt, jung zu bleiben. Die Erhaltung der Jugend
und der Leiſtungsfähigkeit bietet zunächſt jedem einzelnen
perſönlichen Nutzen; die wirtſchaftliche Exiſtenz und das äußere
Glück hängen daran. Aber auch das innere Glück iſt darin ein
geſchloſſen, denn es gibt kein größeres Glücksgefühl für den
Menſchen als eine erfolgreiche Berufsarbeit, wobei der Inhalt
des Berufes in der Regierung von Menſchen, in
der Erfindung von Gedanken oder in den täglichen, ſcheinbar
kleinen Pflichten der Hausfrau beſtehen kann. Letzten Endes
iſt die Arbeit aber auch das ſittliche Prinzip, das die Welt
regiert, und ein unglückliches Land, wie es Deutſchland zurzeit
iſt, kann ſich nur wieder emporringen, wenn jeder einzelne
beſtrebt iſt, durch Mäßigung alles Schädlichen und Uebung alles
Nützlichen die Arbeitsfähigkeit jedes Bürgers auf möglichſt
hoher Stufe zu erhalten.

Hier hören wir den Appell der r deralle ergreifen und zu ihren Pflichten mahnen möge
a

Tuberkuloſevorträge. Du
Jm Rahmen der Reichsgeſundheitswoche finden am

abends 8 Uhr drei Vorträge ſtatt. Jn der Torſchule zeigt
Kinderarzt Dr. Bretſchneider eine in Halle noch nicht ge
ſehene Reihe von Lichtbildern über Kindertuberkuloſe unter ein
gehenden Erläuterungen der beſonderen Verhältniſſe der Er
krankungsformen bei Kindern. Jn der Wittekindſchule führt
Dr. Kober ebenfalls eine Reihe von Lichtbildern vor, die ſich
vor allem mit der Tuberkuloſe der Erwachſenen beſchäftigen.
Jn der Moritzburg ſpricht D. Blümel über die Tuberkuloſe
verbreitung und verhütung mit beſonderer Berückſichtigung der
alliſchen Verhältniſſe. Hier wird u. a. der neueſte Stoff der

Halleſchen Statiſtik in Tuberkuloſefragen und ſeine Auswertung
bekannt gegeben werden.

W

Sir

Am Freitag fand im „Neumarktſchützenhaus“ die Hauptver
ſammlung des hieſigen Haus und Grundbeſitzervereins ſtatt, die
von den Mitgliedern äußerſt ſtark beſucht war. Direktor Thier
erſtattete im Namen des Vorſtandes den Jahresbericht und be
ſchränkte ſich nicht nur darauf, die loſen Ergebniſſe des verfloſſe
nen Jahres zu erwähnen, ſondern beleuchtete gleichzeitig dabei die
allgemeine Lage des Hausbeſitzes.

Der Hausbeſitz leidet ja auch tatſächlich unter einer eigen
artigen Behandlung und wurde durch die Verhältniſſe vergange
ner Jahre beſonders hart getroffen. Geldentwertung, Jnflations-
käufe und verkäufe, Hypothekenablöſung und deren Aufwertung
ſind Namen, welche die Lage kennzeichnen; aber all das würde
man heute gering achten vor dem Geſpenſt, gegen das man nun
mit aller Macht ankämpft: der Zwangs wirtſchaft mit
ihren Folgeerſcheinungen. Ein jeder wird davon in gleichem
Maße betroffen, da er aber allein dagegen gar nichts ausrichten
kamn, iſt es erklärlich, daß gerade bei den Hausbeſitzern

ein einmütiger, feſter Zuſammenhalt
cht.
Das müßte eigenartig klingen, wenn man ſich entſtunt, daß

gerade im hieſigen Verein eine ſtaubaufwirbelnde Splitterung
eintrat. Aber das ſteht doch wohl feſt, daß auch die hier abge
ſprungenen wenigen Hausbeſitzer ſicher die glei Nöte haben
wie die alten verbliebenen Mitglieder, lediglich mit der Methode,
Beſſerung zu ſchaffen, waren ſie nicht einverſtanden. Die Zeit
und die Erfolge werden entſcheiden, wer vecht gehabt hat; an der
Lage des Hausbeſitzes wird dadurch nichts geändert. Wer Auge
und Verſtand klar hat, muß und wird die ſchädliche Unventabilität
e

Dabei ſtellen ſich bei allen Kämpfen ſtets noch neue Hinder
niſſe und Schwierigkeiten ein, deren letzte die Behandlung der
Fürſtenabfindung war. Was hätte der Hausbeſitz an ſich für ein
Intereſſe daran, in die finangielle Regelung der ehemaligen
Fürſten einzugreifen, wenn er die gange Sache nicht richtig als
Methode und Syſtem erkannt hätte, den Privatbeſitz zu enteignen!

Keine Perſonen, ſondern eine Rechtsfrage, wodurch der Kampf
um den Schutz von eigenem Hab und Gut nicht gerade erleichtert
worden iſt.

In der geſtrigen Verſammlung waren zunächſt ünterne Ver
einsangelegenheiten zu erledigen. So ergab der Rechnungsbericht
einen Mitgliederbeſtand von 3613. Der Vorſtand wurde entlaſtet
und einſtimmig wiedergewählt. Zum Ehrenmitglied wurde en
ſeiner Verdienſte Stadtrat Friedrich ernannt. Jn der
Ausſprache beſchäftigte man ſich neben brennenden Tagesfragen
auch mit Damaſchkes Bodenvreform, der nach langen Bemühungen
der Regierung ein Geſetz zur Verwirklichung ſeiner Jdee vor
ſchlagen will.

Den Schluß bildete ein lehrreicher Vortrag von Dr. Baer

die Frage der Wohnungsnot in Halle.
Nach amtlichen Angaben des Statiſtiſchen Amtes der Stadt

Halle ſtanden hier im Jahre 1910 567 Wohnungen leer, während
43 381 benutzt waren; das ergibt zuſammen 43 948 Wohnungen.
Es waren am 3. Mai 1925 hier 1831 Wohnungen leer und 50 820
benutzt; das ſind zuſammen 50 951 Wohnungen Die Zahl der
Wohnungen in Halle hätte ſich alſo von 1910 bis 1925 um 7008
vermehrt.

Es hat ſich ferner die Bevölkerungszahl in Halle von 1910
bis 1925 um 11 604 Perſonen vermehrt. 1910 waren die 43 381
benutzten Wohnungen mit 172 528 Perſonen belegt, d. h. mit 3,97
je Wohnung. Am 3. Mai 1925 wurden die 50820 benutzten
Wohnungen von 189 020 Perſonen bewohnt, d. h. von nur 3,72
je Wohnung. Da alſo 1910 auf eine Wohnung 3,97 Perſonen
entfielen, ſo müßten für den Bevölkerungszuwachs von 11 604
Perſonen alſo 2925 Wohnungen genügen, während 7003 Woh
nungen verfügbar wurden. Die Differenz zwiſchen 7003 und
2925 beträgt 40781 Demnach ſind

4078 Wohnungen überſchüſſig,
wenn man die Friedensbelegungsziffer von 83,97 Perſonen je
Wohnung zugrunde legt.

Nach Angaben des Statiſtiſchen Amtes beträgt nun die Be
legungsziffer für 1925 je Wohnung nur noch 3,72 Per-
ſonen, ſo daß demgemäß der Bevölkerungszuwachs von 11 604
Perſonen 3119 neue Wohnungen beanſpruchen dürfe. Folglich
müßten von den 7003 tatſächlich neu hergeſtellten Wohnungen 7003
minus 3119, d. h. 3884 neue Wohnungen leerſtehen.

Nach Angaben des Statiſtiſchen Amtes iſt hier aber von 1916
bis 1925 die Zahl der Haushaltungen von 43 418 auf 56 515 ge
wachſen. Folglich fehlen nach Anſicht des Magiſtrates 5695 Woh-
nungen, weil ſeit 1910 außer den damals leerſtehenden 567
Wohnungen Anno 1925 nur 7008 neu hergeſtellte plus 131 leeren,
d. h. in Summa 7683 Wohnungen gegenüber dem Bedarfe von
1910 zur Verfügung ſtanden.

e

Dabei überſieht man aber leicht folgendes: Laut Angaben des
Statiſtiſchen Amtes ſind von 1910 bis zum 3. Mai 1925 in Halle
42 648 Perſonen geſtorben. Davon waren 15614 Per-
ſonen (36,6 Proz.) bei ihrem Tode über 50 Jahre alt. Von dieſen
15 614 im Alter von über 50 Jahren verſtorbenen Perſonen ſind
aber mindeſtens alte Leute mit eigenem Haushalte, d. h. als
alte Ehepaare, alte Witwen oder Witwer oder Junggeſellen mit
eigenem Haushalte, deren Tod normalerweiſe das Wieder
freiwerden ihrer bisherigen Wohnung verurſachte. Es ſind daher
mindeſtens von 15 614 mit einer eigenen Haushaltung aus-
geſtattet geweſen, ſo daß alſo mindeſtens 11 709 Perſonen in
eigenen Wohnungen wohnten bzw. durch ihr Sterben 5854
Wohnungen freigeworden ſein müßten. Allermindeſtens dieſe
5854 Wohnungen müßten alſo dem Wohnungsmarkte neben den
dem Bedarf zugeführt erklärten 7683 Wohnungen übergeben
worden ſein. Demnach würden im ganzen 18 537 Wohnungen zur
Verfügung ſtehen.

Bedauerlicherweiſe hat aber bisher nicht ein einziges ſtatiſti-
ſches Amt in Deutſchland irgendwelche Angaben über die durch
Sterbefälle dem Wohnungsmarkte wieder zugeführten Wohnungen
für nötig gehalten, ſo daß die Berechnungen der ſtatiſtiſchen
Aemter bgw. der Wohnungsämter durchaus nicht den Anſpruch
auf Vollkommenheit erheben dürfen. Jm ganzen Gegenteil be
deutet es den ausſchlaggebenden Mangel der Wohnungsſtatiſtik,
daß die durch den Tod älterer Leute eintretende natürliche Auf
löſung von Haushaltungen in keiner Form aufgezeich-
net wird, obwohl die hier in Frage kommenden Wohnungen
eigentlich dem offenen Wohnungsmarkte wieder zugeführt werden
müßten. Daß dieſe naturgemäße Folge der Todesfälle nicht ein
treten kann, iſt ohne Zweifel einzig und allein die Folge der
Wohnungszwangsbeſtimmung, daß Wohnungen von den Hinter-
bliebenen oder von einem derſelben geerbt werden, als wenn
ſie im Eigentume der verewigten Perſonen geſtanden hätten!

Tatſächlich hat dieſe „Erbrechtstheorie“ denn auch den ver
dammenswerten praktiſchen Erfolg, daß faſt alle durch natürliche
Auflöſung der erwähnten Althaushaltungen freigewordenen Woh-
nungen in der weitaus überragenden Anzahl der Fälle von ein-
zelnen alleinſtehenden Hinterbliebenen oder ſogenannten Hinker-
bliebenen zunächſt als Erbe angenommen werden. Der Zweck
dieſer Erbſchaft entpuppt ſich dann gewöhnlich bald darin, da die
Mehrzahl der ererbten Räume von dem Erben zu möglichſt hohen
Preiſen aftervermietet wird. Selbſtverſtändlich denken aber die
auf ſolche Weiſe mit einer Wohnung kraft Aftermiete verſehenen
Perſonen nicht im Entfernteſten daran, ſich etwa aus den Liſten
der Wohnungsſuchenden ſtreichen zu laſſen, ſie bleiben vielmehr
durchaus bemüht, ſtatt der aftergemieteten und deshalb min-
deſtens doppelt teuren Wohnung eine andere zu den lächerlich ge
ringen Sätzen der ſogenannten geſetzlichen Miete greifbare

Diejenigen Haushaltungen alſo, die normalerweiſe die durch
den natürlichen Bevölkerungsabgang freigewordenen Wohnungen
erhalten müßten, ſind jetzt Aftermieter, während jene Ein
zelperſonen, die früher Aftermieter waren, jetzt zum größten Teile
Hauptmieter geworden ſind. Die Zwangswirtſchaft im Wohnungs-
weſen hat die tatſächlichen Verhältniſſe des Lebens auf den Kopf
geſtellt.

Jn Zahlen gegeneinandergeſtellt, entwickelt ſich aus all dem
Geſagten die folgende Berechnung laut amtlichen Angaben des
Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle: Leer ſtanden 1910 Woh
nungen 567, neuentſtanden 1910--1925 7003, leer ſtanden
1925 131, durch Tod alter Ehepaare wurden frei 5854; zur

Wohnung direkt won einem Hausbeſitzer zu erlangen.

Verfügung kamen in Summa 13 555 Wohnungen. Durch
18 134 neuentſtandene Haushaltungen wurden benötigt 13 184
Wohnungen.

Es waren alſo vorhanden 13 555, es wurden benötigt 13 134,
ſo daß zuviel 421 Wohnungen bereits am 3. Mai 1925 zur Ver-
fügung geſtanden haben müßten, wenn der natürliche Vorgang der
Haushaltungsauflöſung durch Todesfälle irgendwie zur Aus-
wirkung auf den Wohnungsmarkt hätte gelangen können.

„Das Blumenwunder“. Die Erſtaufführung dieſes
Films, zu welchem der Komponiſt Künnecke eine beſondere
Muſik geſchrieben hat, findet am Montag als 11. Veranſtaltung
für die Kulturfilmgemeinde ſtatt. An die tiefſten und heiligſten
Geheimniſſe der Natur rührt dieſer Film, der uns das Werden
und Wachſen, das Vergehen und Sterben der Blumen in
wunderbaren und ergreifenden Bildern enthüllt. Was im Kreis-
lauf eines Jahres ſich im Leben der Pflanze ereignet, das iſt
hier auf wenige Minuten zuſammengedrängt. Dem Leben une
Sterben der Blume iſt ein känzeriſches Spiegelbild entgegenge-
ſetzt, dem die beſten Kräfte des Staatsopernballetts Geſtalt
verleihen. Dieſer Film war noch vor etwa vier Wochen faſt
einen ganzen Monat die größte Senſation von Berlin und wird
ſicher auch die Senſation für Halle werden. Die muſikaliſche
Leitung liegt hier in Händen des Kapellmeiſters Leo Schönbach.

km Wer

Dieſe geſchmachvolle Fenſter

außerordentlich billig
Unſere diesjährigen Frühjahrsangebote ſind in ihrer Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit unerreicht.

Dentrieb von Lrzeugniſſen ſächſiſche
Hadinen-Sabriken Seorg Methneva(o.

Halle (Saale), am Leipziger durm

1 r s Be 7F oLicht und Suſt ins Zimmer fordert die Hugiene!
Auch bei. Aer Senſter- Ausſtattung beſteht dieſe Forderung i erhöhten Naſe Sie wird in geradezu

(dealer Weiſe erfüllt Durch Die gewebte, gemuſterte

9ardine und Jüll-Dehkoration
bekleidung gibt jedem Raum behaqliche Wohnlichkeik,
iſt waſchbar, Dauerhaft um



Jeſus, der gute Hirte
Sonntag Miſericordias Dominio. Johannes 10.

Für ein Ackerbau und Viehgzucht treibendes Volk iſt es
natürlich, daß der Hirt eine hervorragende Rolle in ihm ſpieit,
und daß dieſer Gedanke auch auf die Vorſtellung von Gott
übertragen wird. „Der Herr iſt mein Hirte“, heißt es in dem
ſchönen Pſalm, und abermals: „Du Hirte Jsraels, höre, der du
Joſeph hüteſt wie Schafel!“ Dieſen Gedanken überträgt nun
auch unſer Heiland auf ſich, und darum nennt er ſich den guten
Hirten. Nicht, wie es in den älteren Bibelausgaben heißt, ein
guter Hirte, ſondern der gute Hirte, der eingige, der wahre,
der vechte Hirte.

Der gute Hirte unterſcheidet ſich ſcharf vom Mietling. Der
gute Hirte weidet ſeine Herde nicht bloß, ſondern er beſchützt ſie.
Wenn der Wolf in die Schar einbrechen will, ſo verteidigt ſie der
gute Hirte, er ſetzt, wie es heißt, ſeine Seele für ſie ein, er
gibt ſein Leben für ſie dahin. Das hat unſer Heiland Jeſus
Chriſtus wirklich getan für die Seinen, ja für die ganze Weit.
Und wie er es in den Tagen ſeines Fleiſches hier auf Erden
getan hat, ſo tut er es als der Erhöhte im Himmel, indem er
ſchützend und fürbittend für die Seinen eintritt. Darum,
ſoviel Stürme auch über die Kirche Chriſti einherbrauſen, ihr
guter Hirte hält ſeine ſtarke Hand über ſie.

Der gute Hirte kennt die Seinen und iſt bekannt den
Seinen. Die tiefſte, ins Verborgenſte eindringende Herzens-
kenntnis hat der Herr in den Tagen ſeines Fleiſches bewieſen.
Wie genau hat er einen Nathangel, einen Petrus, aber auch
einen Judas erkannt! Und wenn er vom Himmel her einen
Saulus berief und zum Paulus wandelte, ſo hat er ſehr genau
gewußt, daß dieſer Mann ein auserwähltes Rüſtzeug werden
würde, um ſeinen Namen vor Königen, Heiden und Jsrael zu
bekennen. Ob wir den Heiland ſo genau kennen, wie er uns
kennt? Die Apoſtel haben uns ſein heiliges Bild gezeichnet,
nach ihnen haben ſo viele, bis in die Gegenwart hinein, verſucht,
ſeine Geſtalt uns je nach ihrer Auffaſſung vor die Augen zu
ſtellen; aber wer kann ſeine ganze gottmenſchliche Herrlichkeit
faſſen? Es ſind immer nut einzelne Strahlen ſeines Lichtes.
Halten wir uns an die Schrift und verſuchen wir den Heiland
durch den Herzensumgang mit ihm immer beſſer zu erkennen!

Der gute Hirte hat auch noch andere Schafe als aus dem
Stalle Jsraels, ihm gehört auch die weite Heidenwelt, und ſein

Heilandsvolk iſt es, ſie alle herbeizuführen und mit ſeiner
zu verernen. Wir nennen das große Werk Heidenmiſſion

und wiſſen, daß die Apoſtel und nach ihnen die ganze
Chriſtenheit an dieſem gewaltigen Werk urntzuarbeiten haben.
W r freuen uns, daß nach dem furchtbaren See kcieg allmählich
die Türen wieder aufgemacht werden, auch für die deutſche
Miſſion; aber gerade dies unſer Evangelium ſoll es uns zum Be
wußtſein bringen, daß der Heiland, der gute Hirte, ſelbſt der
eigentliche Miſſionar iſt, und wir nur ſeine Diener und Hand

r.

„Es wird eine Herde und ein Hirte werden“, das iſt die
P Verheißung; dahin muß es, dahin wird es kommen. Ge-
egnet darum alle Beſtrebungen, ſowohl im Leben der Kirche
als im Leben der Völker, die uns dieſem herrlichen Ziele einen
Schritt näher bringen. Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Chronik der Straße
Vorgeſtern nachmittag trat ein Mann beim Aufſpringen auf

einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen an der
Ecke Geiſtſtraße Alte Promenade fehl und wurde mit
geſchleift. Auf Anruf eines Polizeibeamten wurde der
Straßenbahnwagen zum Halten gebracht. Der Mann wurde
nicht verletzt.

Geſtern nachmittag kam in der Straße Kleinſchmieden eine
weibliche Perſon durch Umknicken des Fußes zu Fa und braden Knöchel, ſo daß ſie in einer e dem die
hauſe zugefiührt werden mußte.

Jn der Ludwigſtraße würde ein 4jähriger Knabe von einem
Laſtkraftwagen, welcher einem Mädchen, das plötzlich über die
Str. ſprang, ausweichen wollte, überfahren. Der Junge
war hinter dem Mädchen hergelaufen. Er erlitt eine ſchwere
Verletzung am Bein und wurde im Krankenwagen nach
dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Ferner wurde in der Ludwig Wuchererſtraße eine weibliche
Perſon von Krämpfen befallen. Durch den Sturz auf das
Pflaſter zog ſie ſich eine Wucrde am Kopf zu. Sie wurde
durch Polizeibeamte nach der Polizeiwache gebracht, wo der hin
zugezogene Arzt eine Gehirnerſchütterung ffeſtſtellte.
Die Verletzte wurde darauf der Klinik zugeführt.

Geſtern abend entſtand in einer Gaſtwirtſchaft auf dem
Graſeweg zwiſchen zwei Perſonen eine Schlägevei, in deren
Verlauf einer der Beteiligten mit einem Meſſer in den rechten
Oberſchenkel geſtochen wurde. Der Verletzte wurde durch Mann
ſ en der Sanitä verbunden umd nach ſeiner Wohnung
gebracht. Der Täter iſt angezeigt.

Die Einwohnerzahl Halles
hat im Monat März, der als Fortzugsmonat immer eine große
Bedeutung beſitzt, faſt 600 Köpfe verloren, ſo daß ſie am
1. April 1926

194 828 Perſonen betrug.
Da im Fortzug die männlichen Perſonen ſehr viel ſtärker ver
treten waren als die weiblichen, ſo ergibt ſich die wenig günſtige
Verteilung der Einwohnerzahl auf 92 551 männliche und 102 277
weibliche Perſonen.

Eine beſondere Beachtung beanſprucht demgegenüber die
erhöhte Sterblichkeit weiblicher Perſonen.

Während vor dem Weltkriege ganz regelmäßig die Zahl der
monatlich verſtorbenen männlichen Perſonen größer war als die
der im gleichen Monat verſtorbenen weiblichen, iſt es jetzt faſt
immer umgekehrt. Die Sterbefälle der Einheimiſchen verteilten
ſich nach dem Geſchlecht im Monat März 1923 auf 108 männliche
und 131 weibliche Perſonen, im März 1924 auf 94 männliche und
M weibliche Perſonen im März 1925 auf 783 männliche und 103
weibliche Perſonen, und erſt im März 1926 auf 96 männli-he
und 91 weibliche Perſonen. Dieſe Verſchlechterung der Frauen
ſterblichkeit iſt um ſo bemerkenswerter, als der Knabenüberſchuß
bei den Geburten doch noch recht anſehnlich iſt und andererſeits
gerade die höhere Säuglingsſterblichkeit früher den Knabenüber-
ſchuß raſch fortnahm, jetzt aber nicht.

So beſteht trotz ungünſtiger Wirkung der en au
die Zuſammenſetzung der Einwohnerzahl nach dem Geſrhl
doch eine natürliche Angleichung der Zahl der beiden Geſchlechter,
die ſich allerdings entſprechend langſam erſt auswirken kann.

T

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen
Gaſt und Logierhäuſern im März 1926 5449 männliche und 1018
weibliche, zuſammen

6467 Fremde abgeſtiegen.
Darunter befanden ſich 288 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Aus
Jande hatten, und zwar 265 männliche und 23 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Jm März 1925 waren es 6702
männliche und 1144 weibliche, zuſammen 7846 Fremde, im März
1914 8207 männliche und 1043 weibliche, zuſammen 9250 Fremde.

Der erſte Perwaltungsſonderzug ab Halle
Verwaltungsſonderzüge der Reichsbahn, die ſich in weiten

Kreiſen der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreuen, werden auch
in dieſem Jahre gefahren werden. Hierbei wird ſich die Reichs
bahnverwaltung die Erfahrungen der Vorjahre zunutze machen
und auch die früheren Vergünſtigungen beſchleunigte Fahrt,
ermäßigte Fahrpreiſe, Sitzgelegenheit und ſachkundige Führung
an den Zielorten gewähren.

Die erſte diesjährige Fahrt wird, wie wir erfahren, ab Halle
am 9. Mai, und zwar nach Wannſee (Potsdam) erfolgen. Näheres
bringen die Jnſerate uſw.

v

Die Baumblüte im Cloſchwitzer Grund. Die Obſtblüte,
welche am Sonntag auch im Cloſchwitzer Grund zur vollen Ent
faltung gelangt ſein wird, gibt wieder Anregung, dieſes ſchöne Tal
mit ſeinem Blütenſchmuck aufzuſuchen und ſich dort bei weiteren
Wanderungen nach Friedeburg, Rothenburg, dem Schweigzerling
und der Stammburg Wettin an dem Wunder der Natur zu er
freuen. Der Aus punkt für dieſe Wanderungen. der Ort
Beeſenſtedt, wird in einſtündiger Fahrt mit der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn erveicht, die auch in dieſem Jahre wieder durch Ein-
legung von Sonderzügen für eine gute Bahnverbindung dorthin
geſorgt hat. Die in Frage kommenden Züge fahren vom Hett
ſtedter Bahnhof 6.40, 8.40 und 9 Uhr vormittags ab. Bei ſtarkem
Verkehr iſt noch ein weiterer Sonderzug 11 Uhr vormittags vor
geſehen. Auch der Nachmittagszug 2 Uhr ab Halle-Klaustor bietet
zum Beſuch des Saaletales noch Gelegenheit. Zur Rückfahrt nach
Halle verkehren von Beeſenſtedt aus Züge um ö, 7.10, 7.19 und
11.10 Uhr gbends. Zu den Ausflugszügen werden am 18. und
25. April für die 8. und 4. Wagenklaſſe auch Rückfahrkarten zu er
mäßigten Preiſen ausgegeben, die ſchon am Sonnabend nachmittag
gelöſt und benutzt werden können. Kinder vom 4. bis 10. Lebens-
jahre zahlen die Hälfte.
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Geſundheit iſt Lebensglück.
Veachte die Reichsgeſundheitswoche!

18. bis 25. April 1926.
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Jm UfaTheater Alte Promenade fand geſtern die
Première des mit Spannung erwarteten Großfilms „Die ver-
lorene Welt“ ſtatt. Die äußerſt phantaſtiſche Handlung iſt nach
der Novelle von Arthur Conan Dohyle „gedreht“ worden und
ſchildert die gefahrvollen Abenteuer einer Expedition, die in die
Urwälder am Amazonenſtrome geht, um einem verſchollenen
Forſcher Hilfe zu bringen. Auf einem ſteilen Plateau jenſeits
des Amazonenſtromes, jenem Orte, wo der Forſcher verſchwunden

„war, finden ſie Ueberreſte jener rieſigen Saurier der Urzeit, die,
un mit Scheffel zu reden, „noch nicht ſo tief in die Kreide ge

kommen“ find wie ihre Zeitgenoſſen, und hier in furchtbaren
Kämpfen ums Daſein ihr Leben friſten. Die Forſcher kommen
in die größte Gefahr durch einen mehrſtündigen Vulkanausbruch,
kommen jedoch mit dem Leben davon. Die Expedition iſt inſofern
erfolglos, als man den Geſuchten nur noch als Srelett findet und
die Identität an der Taſchenuhr feſtſtellt. Ein Saurier, der von
einem zweiten in Kampfe vom Plateau in einen Sumpf geſtürzt
wurde, bleibt beim Sturze am Leben und wird nun von der
Exſ dition mit nach London genommen, wo er ausbricht und
furchtbare Panik anrichtet. Die Tower-Brücke ſtürzt ſchließlich
unter ſeinem gewaltigen Körpergewicht zuſammen und der
Saurier ſchwimmt hinaus ins Meer. Der Filim wird ſich wegen
ſeiner mit großer Mühe und Raffineſſe verfilmten Handlung trotz
einiger Unwahrſcheinlichkeiten viel Freunde gewinnen. Beſonders
gut ſind die Aufnahmen der lebenden Urwaldtiere gelungen
Neben dieſem Film läuft ein ſehr intereſſanter Streifen der
Kulturabteilung der Ufa „Jm Strudel des Verkehrs“, der für Alt
und Jung viel Lehrreiches über die Gefahren der Straße und ihre
Verhütung, ferner über das ſchwere Amt der Verkehrspolizei ent
hält. Endlich läuft noch ein Film über eine große ſchwediſche
Turnerveranſtaltung.

„Das Mädchen ohne Ehre“ im Walhallatheater. Eine
bunte Auswahl von Ausſchmnitten, die das Leben ſkiggieren ſollen,
wird in dieſem Stück im ſchnellen Wechſel vor dem Beſucher des
Walhallatheaters ausgebreitet. Wenn der Verfaſſer auch nicht
frei iſt von Sentimentalitäten und Plattheiten, ſo vermeidet er in
dieſem Stück doch wenigſtens zu dick aufgetragene Farbenklexe,
was als angenehm empfunden wird. Der Humor kommt trotz der

ernſten Seite der Handlung auf ſeine Rechnung. Sybil Morel
als Molly, das Mädchen ohne Ehre, und Gaſton Brieſe, der im
Progvamm als der deutſche „Fatty“ bezeichnet wird, trugen wohl
am meiſten dazu bei, daß das Stück mit lebhaftem Beifall aufge
nommen wurde. Auch die übrigen Darſteller hatten die paſſenden
Rollen erhalten; nur müßte Ayxel Kubitzky ſeine monotone
Stimme und die damit verknüpfte eigenartige und wenig zu
ſagende Darſtellungsweiſe einmal einer Reviſion unterwerfen. Jm
großen und ganzen kommt der Zuſchauer auf ſeine Koſten. Die
Zartbeſaiteten können weinen über Sentimentalitäten was
auch geſchah. Die Frohgelgunten können ſich auslachen nach
Herzensluſt was ebenfalls geſchah.

Wann ehe ſfeh ins Stadttheater
Sonmtae Montas Oienstas Kittwoch Connerstag fteitao Sennabend

i. 71 1 8-11 71lanmet 8 8--11 El 8 102 regten an x ſ I
zum Sipfonte epecitt.Konzert. Lialsnie Lohen- Narieta ments koren Weg rin Gianni Liorirni
Marietta Schiecbi

HalleKonzert des Lehrergeſangvereins
Vor einer ſtattlichen Hörerſchar veranſtaltete geſtern abend

der Halliſche Lehrergeſangverein ſein zweites Konzert in dieſer
Konzertzeit, und zwar zugunſten des Denkmalfonds für die im
Kriege gefallenen Angehörigen unſerer Unwerſität.

Das außerordentlich reichhaltige Programm war zeitgenöſſi
chen Tonſetzern gemäßigter Richtung gewidmet. Hugo Kaun,

Welz, Julius Weismann, Paul Graener und andere
kamen zu Wort, Meiſter, die ſich ſeit langem einen feſten Platz in
der deutſchen Muſikgeſchichte erwarben.

Gute Tonbildung, ſtraffe Chordiſziplin und vor allem ein ge
ſundes muſikaliſches Empfinden ohne jede überflüſſige Künſtelei
ſind die Grundeigenſchaften des Halliſchen Lehrergefangvereins,
und mit dieſen Eigenſchaften erfüllt der Verein die Bedingungen,
die zu einem friſchen, freudigen Muſizieren nötig ſind. Den
Hauptanteil an dem guten Gelingen des Konzecrtes hat der treff-
liche Leiter des Chores, Univerſitätsmuſikdivektor Prof. Dr.
Alfred Rahlwes, der die Werke mit feinem Verſtändnis
und der ihm eigenen chortechniſchen Routine vorbereitet hatte. So
kam es, daß ſowohl die ſchwierigen Kompoſitionen Kauns und
Taubmanns wie auch die mehr volkstümlichen „Lieder eines Dorf-
poeten“ von Heinrich Kaſpar Schmid gleich gut gelangen.

Zwiſchen den Darbietungen des Chures ſpielte unſere ein
heimiſche Pianiſtin Jlſe Jentzſch Romantiſche Variationen
über ein eigenes Thema“ von Richard Welg und „Tang-Fantaſie“
für Klavier von Julius Weismann, ferner ſang Amalie
Methner ſechs Lieder von Auguſt Reuß und fünf weitere von
Paul Graener. Jlſe Jentzſch verfügt über ausgezeichnete pianiſti-

ſche Fähigkeiten und zeigte großes Verſtändnis für die zu Gehör
gebrachten Werke. Jhr Anſchlag iſt durchaus unmännlich, daher
gelangen ihr auch die zarten romantiſchen Partien (man denke
etwa an das Capricioſo in Welz' Romantiſchen Varigationen!) am
beſten. Als Begleiterin iſt ſie (wie das vielfach bei Soliſten der
Fall iſt) nicht immer einwandfrei, verſteht ſie ſich oft nicht recht
anzupaſſen und unterzuordnen. Amalie Methner hat gutes
Material aufzuweiſen, ihre Technik iſt jedoch noch ein wenig un
ausgeglichen und die Stimme iſt in der Tiefe etwas ſchwach. Den
Werken verſuchte ſie mit Geſchick gerecht zu werden, übertrieb aber
nicht ſelten und endete gern mit einem ſeelenvollen Augenauf-

ſchlag. Die Auswahl der Lieder kann nicht als glücklich bezeichnet
werden, ſo daß bei den Reuß-Liedern beſonders, da ſoviel
hintereinander zum Vortrag kamen eine ſeltſam drückende
Stimmung in der Luft lag, die der ſchwülen Harmonik dieſer
Kompoſitionen zuzuſchreiben iſt. Jmmerhin waren die Leiſtungen
der Sängerin durchweg beachtenswert.

Dem Halliſchen Lehrergeſangverein möge der reiche Beifall
des Publikums ein Anſporn zu weiterem iatkräftigem Wirken als
ein ſegensreicher Faktor im Halleſchen Muſikleben und zum ſteten

Preiſe des deutſchen Liedes, des deutſchen Männergeſanges ſein.

die Liebe zu ſeinen eigenen Kindern!

Zr.

Stadttheater: „Boris Godunow“
Boris Godunow: Theodor Scheidl.

Jn der Freitag- Aufführung des „Boris“ gaſtierte Therdor
Scheidl von der Berliner Stagtsoper als Titelheld. Unſere Erſt-
gaufführung dieſes Standartwerkes traf ſo ziemlich zeitlich mit der
der Berliner Staatsoper zuſammen, daher die Möglichkeit dieſes
Gaſtſpiels.

Theodor Scheidl iſt einer der wenigen Sänger, die durch
Figur und Stimme ſchon vein äußerlich für dieſen Macbeth der
Opernliteratur prädeſtiniert ſind: eine hünenhafte,
Bühnenfigur und ein in allen Lagen vortrefflich ausgeglichenes
Organ. Scheidl gibt in ganz phänomenaler Weiſe als Boris nur
einen Menſchen. Einen Menſchen, der von den im Unter
be wußtſein ſchlummernden, dunkeln Mächten, die ſeine Seele
birgt, in den Tod getrieben wird. Dieſe finſternen Wirrniſſe im
Soeelenleben werden durch eiten Lichtſtrehl e beleuchtet:

m Verkehr mit ihnen
fällt die rauhe äußere Hülle, die ihm im Verkehr mit ſeinem Volke
und dem hinterliſtigen Bojarengeſindel zum zweiten Jch ge
worden iſt und ſich mit einem unngahbaren majeſtätiſchen Stolz,
der ſich meiſterhaft im Spiel ausdrückte, untrennbar verbindet
Selbſt in ſeiner Todesſtunde, als ihn dieſe „Haltung“ zu verlaſſen
droht, bäumt ſich ſeine ganze Kvaft dagegen auf, und rieſengroß
erſteht noch einmal der alte Godunow, um dann tot zuſammenzu-
brechen: ein unvergeßlicher Anblick.

Rein geſanglich krönte dieſe eminente ſchauſpieleriſche Leiſtung
jener letzte Schliff, der die Vorausbedingung für einen ſchlacken-
freien Geſang iſt. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
Scheidl nicht ſchlechthin unter die „Opernſänger“ zu rechnen iſt,
ſondern in die heute ſo ſelten gewordene Kategorie des „ſingen
den Schauſpielers“ eingzuordnen iſt.

Neben ihm konnten in Ehren Rudolf Henze, der das Zeug
zu einem „Klaſſetenor“ beſitzt, Elof Benktander, ein
prvächtiger Warlgam, Walter Kathammer, ein u nein
a charakteriſtevender Miſſail, und Marcel Wittriſch be

en.
Die ungebührlich bangen Pauſen riſſen das Publikum zu

lauten Mißfallenskundgebungen vor dem letzten Bilde hin. Der
Gaſt wurde ſelbſtverſtändlich lebhaft gefeiert. Heinz Beyer.

UfaTheater Leipzigerſtraße. Wenn ein Filmſchriftſteller
einen Film fabrigieren will, in dem eine Senſation die andere
jagt, Autojagden mit 150-KilometerGeſchwindigkeiten veranſtahtet
werden und neben Humor und Raffinement ſchließlich die Liebe
triumphieren ſoll, ſo muß er ſeinen Hauptdarſteller entweder zu
durchtriebenen Spitzbuben und Hochſtaplern oder zu geriſſenen
Meiſterdedtektiven n. Das verſchwundeme
Brillantenkollier“, das

4 „Neue Schuhel O wie schickl“
„Wilbra Staunte Franz mit Strahlenblick.

„Nein, ich blieb den alten treu!“
Sprach sie. „WILBRA“ färbt wie neu
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Saatkartoffeln
Sandboden-Ware, frühe u. ſpäte Sorten, hat laufend

preiswert abzugeben

Hermann VBernſtein
HalleTrotha

681806nheits- Hauf!

1 9/25 P. S. Adler-Phaeton,
tlesir. Licht- und Anlasser- Anlage,
Kar oss e rie

1 14/38P. S. Protos abnehmb. Limousine,
elektr. Licht und Anlasser- Anlage Vollständig
überholt, neu lackiert

1 8/24 P. S. Brennabor Limousine,
vollst. überholi, neu lackierit, wenig gef.

2 4/12 P. S. Opel-Zweisitzer
Original Fabrikausstattung, sehr gut erhalten

1 6/18 P. S. Dixi Phaeton,
elektr. Licht- und Anlasser- Anlage,
Karosserie, in bestem Zustande

l 12/30 P.S. Benz Fahrgestell,
in bestem Zustande, sehr gut geeignet für Fleisch-u. Viehtransportwagen, evtl. m. Phaeton-Karosserie

1 11/22 P. S. I to. Ford
mit Pritschen-Aufbau, Licht- und Anlasser-Amage,
wenig gefahren, prima Zustand

I 1I1/22 P. S. Horch- Lieferwagen,
elektr. Licht, Pritschen-Aufbau, Trag kraft 10-12 Ztr.

1 4/14 P. S. Opel Lieferwagen,
geschlossene Karosserie, sehr gut erhaltener Zu-
stand, Original Fabrikausstattung

1 Rex Simplex- Fahrgestell
mit Pritschen-Auſbau

l 22/50 P. S. Opel-Viehtransportwagen,
elektr. Licht- und Anlasser Amage, ca. 20 Ztir.
Tragkraft

1 Benz-Sendling-NMotorpflug,
fabrikneu

I 4--5 to. Anhänger,
Vollgummi-Bereitung, tadellos erhalten

Iwenig gebr. Cockerell-Motorrad IP. S.
steuerfrei

I P. S. Wanderer-Motorrad,
tabrikneu

Fabrik für Rraſtſaßrzeuge,
Halle (S.), Merseburger Straße 151.

Ver dingung.
olgende Arbeiten ſollen zur Errichtung einer

Fünſhäuſergruppe (30 Wohnungen) hinter derMerſeburger und Artillerieſtraße ausgeſchrieben
werden:

Titl. I und II Erd- und Maurerarbeiten am
26. April 1926, vormittags 9 Uhr,

Titl. IIa Lieferung von Verblendklinkern am
26. April 1956, vormittags 9 Uhr,

Titl. IIb Lieferung von Kunſtſteinſtufen, Aſchen-
gruben uſw. am 26. April 1926, vor
mittags 9 Uhr,Titl. III mmer am 26. April 1926,
vormittags 10 Uhr,

Titl. IV Lieferung von T-Trägern am26. April 1926, vormittags 10 Uhr,
Titl. V Dachdeckerarbeiten am 26. April 1926,

vormittags 1 Uhr,
Titl. VI Klempnerarbeiten am 26. April 1926,

vormittags 11 Uhr.
Angehat germnlare können gegen Erſtattung von

neue 4sitz.

mit 4sitz

2,50 M r heut und II (Erd- und Maurer-
beiten2, M u Titl. III (Zimmerarbeiten)

u. 0,50 M. für alle anderen Titel im Büro des Herrn
Architekt (B. D. A.) Georg Lindner, Poſtſtr. 12,
2 Treppen, während der Büroſtunden abgeholtwerden, woſelbſt auch die Eröffnung der Angebote
am 26. April d. J. zu den angegebenen Zeitpunkten
öffentlich ſtat findet. Zeichnungen und Aus-
l liegen gleichfalls zur Ein-ſichtnahme daſelbſt aus.Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle, den 16. April 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 12301 bis 15556 Monat Auguſt l. 25,
Pfandſcheine in rotem Druck) wird vom 4. Mai 1926
v. vorm. 9 Uhr an im Leihamt, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold- und Silvergegenſtände, Brillant-
ſachen, ferner Betten, Leib- und Bettwäſche, Schuh-
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen.

Halle, den 12. April 1926.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Nordviertel gelegene

8 Einfamiliengrundſtücke
m. Garten, Einf. teilw. Garage, mod. 7 bis 10 Zimm.Wohn., davon 2 gr. beſchlagnahmefrei u. beziehbar
bei Mindeſtanzahlung von 20000 M. zu verkaufen.
Bothe, Kraufſenſtraße 10. Fernruf 54144.

Fernruf 1978

erhalte ichDienstag, den 20. d. M..
große Trangportoe

P urbeispterge
bester Qualität.

Max WelsehHalle a. S.
Tel. 6564

Wweaschedchat,

Waschstoffe
bleichecht

lichtecht, wetterecht
Neurzeitiche Muster umd Farben

in re Auswahl
Weddy-Pönicke Steckne

Leinen- und Wäsche- HausHalle a. S.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Leipziger Str. 6

NMen b eachte das Spezialfenster

öBltte hesſchtigen Sie
meine Schaufenster und

———;--=SJ=JSJ-=x--—-——

Heistersfück 5 50

Mein Stolz u. 12,
Welt- Wunder Mr. 13,50
Speziel Mr. 16,25

T Edelstein 1850
x 21 so

m 4

7

zu haben bei

Leipziger Straße 98/99 Steinweg 19a.

e Stellenangebote I
Vertrauenswürdige

Perſönlichkeiten, die für eine wurn in derProvinz Intereſſe und Eignung beſitzen, belieben
ſich zu melden. Praktiſche Einführung in Halle durch
Anſtaltstegmten zugeſichert. Giſela, Dresden,

Gr. Zwingerſtraße (Poſtplatz).

Bedeutende Eiſengroßhandlung
fucht für den Masdebgrggr Se lirt und Teile von

t einen

Reiſevertreter.
Bewerber muß gelernter Eiſenhändler und in dem
genannten Gebiet möglichſt ſchon eingeführt ſein.
Gute Bildung, anſprechendes Aeußeres, Fleiß und
W uftreten wird verlangt. Handſchrift-
liche Angebote unter ausführlicher Darlegung der
perſönlichen Verhältniſſe, Alter, bisherigen Tätig-
keit, Anſprüche uſw. erbeten unter O. J. 282 an
Ala- Haasenstein Vogler. Hannover.T—,qfa gc--mqcucc-c!icS pezial Soſides chriſtliches

lachsräucherei
ſucht ſofort gut eingeführte

Vertreter.
Gefl. Angebote unter H. K.
9471 an Rudolf Moſſe,
Hamburg 1.
WoÜUÖUQwoonnmkWweSuche zum 1. Mat ein gut
empfohlenes

MMädehen,

nicht unter 20 Jahren, mit
etwas Kochkenntniſſen, für
meinen kleinen Haushalt.
Frau Geheimrat Wagner,

mit guten Zeugniſſen, in allen
Arbeiten des beſſeren Haus
halts erſahr.. findet bei gutem
Gehalt Dauerſtellungzum 1. Mai
Fr. Apoiheker Hawroin,

Gleſien bei Schkeuditz

Wegen Erkrankung des
m Mädchens wird ein

ges. ält. Mädchen
das kochen kann, zum 1. oder15. Mai geſucht. Nur Be
werberinnen mit guten Zeug
miſſen wollen ſich oder
Donnerstag zwiſchen 4 und 5
melden bei Frau Domänen-
rat Schneider Francke-platz 1, Aktusgebäude.

Karlſtraße 26, II. M

Dienst-
mädchen,
nicht unter 16 Jahren, ſucht

Alfred Stoye,
Gutsbeſitzer,

Löberitz (Kr. Bitterfeld.)

zZunger Mann. 26 J. alt.
mit guten u undZeugniſſen, ſucht Stellung als

Lageriſt
oder Reiſender
in Kolonial od. Eiſenwaren
geſchäft. Angebote erb. unter
T. P. 7015 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für ganzen Tag zum 1. Mai
geſucht. Plättkenntniſſe er
wünſcht. Frau Reg.-Baurat
May, Heinrichr. 4, II.

Kochlernende
für ſofort unter günſtigen
Beding ingen geſucht. An-
g'bote unter T. R. 7017an die Geſchäfroſtelle d. Ztg.

Suche für landw. Haushalt
von 370 Morgen geſundes,
junges Mädchen,nicht e 18 Jahren, am
liebſten aus Landwirtſchaft,
zur Erlernung des Haushalts
und Auf,ucht von Geflü
Dasſelbe darf ſich keinerbeit ſcheuen u. genießt rollen
Fam. Anſchluß. Schriftliche
Meldung erbeten an

Frau Dora Suppe,
Gerbſtedt.

Schularbeiten
aufſicht.

Junges Mädchen geſucht für
yzeum 4 K.aſſe. Nähe Reil

ſtraße. Offerten mit Preis unter
S. Z. 6999 a. d. Geſch. d. Zig.

Geſucht zum 1. Mai oder
ſpäter gut empfohlenes

beſſeres Mädchen

od. einfache Stütze,

die kochen kann.

Frau Dr. Kaßler,
Gartenſtr. 8.

Junge Mädchen

finden liebevolle Aufnahme
zur Erlernung des Haushalts,
geſellſchaftl. Formen, Schnei
dern, Weißnähen. Hand und
Kunſtarbeiten gegen Fang
Penſion. Muſik auf beſon

Wunſch,

Pfarrer Bauer,
Bad „Fulza, Berg,

bei Weimar.

Iielengeuche
Aelterer, verh.

Müller
fucht Stellung

in Geſchäft oder Gutsmühle,
wo evil. ſpät. Pacht möglich.
Derſelbe iſt auch in der 237 d
wirtſchaft erfahren. weiHefgänger könnten ge tellt

werden. r erb. unterK. O an die Ge«ſchäftsſtelle d. Ztg.

Stützen,
Alleinmädchen, Mädchen
aufs Land ſuchen Stellung.
Helene Sens, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Leipziger Straße 32.

mit guten Zeugniſſen,

ſucht Beſchäſtigung,
gleich welcher Art.

Angeb. unt. T. S. 7018 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für langjährig. Rech-
nungsführer Vertrauens
ſtellung als

Reuttmeiſter

Derſelbe iſt allen Anforde-
rungen einer ſolchen Stellung
gewachſen, vollkommen erfahr.
und bewandert mit Buchführ.,
Lohn, Steuer u. Kranken-
taſſenweſen, Ein und Ver-
kauf. Amts und Gutsvorſt.
Geſchäften. Alter: 28 Jahre,
verh., 2 Kinder. Gute Zeug-
niſſe ſtehen zur Verfügung.
Zuſchriften erbeten an
Ldw. Rechnungsbüro

H. G. Paul GrUneberg,

Artern a. Kyffh.
Fernruf 317.

Buchhalter
26 Jahre alt, bilanzſicher, ſucht
für ſofort oder 1. Juli Ver
trauene ſtellung als

erſter Buchhalter
oder Kaſſen hrer.

Angebote unt. S. N. 6an die Geſchäftsſtelle d. S

Junger
Kraftwagen-

führer,
elernter Autoſchloſſer,Zarerſchein der Klaſſe 3b,

ſucht Stellung auf Perſonen
wagen oder als Wagenpfleger.

de Nebenarbeit wird mit
vernommen. Angeb e an

Paul OerteNeußen (Kreis e.

öchueiderin

empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe, auch nach z
alb. Off. unter T. N. 7

an die Geſchäfteſtelle d.

Lan dwirtstochter, 27 Jahre
alt, ſelbſtändig in allenZwei gen eines Haushaltes,
ſucht z. 1. Mai Stellung als

Mam-ell
oder Wir ſaſtsſräniz er
Offerten unter S. 093an die Geſchäftsſt. d

Mädchen,
16 Jahre alt, mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum 15. April
oder 1. Mai Stellung, am
liebſten auf dem Lande in
Pfarr- od. Lehrerhaus. Offert.
unter Q. V. 6946 an die
Geſchäfrtsſtelle dieſes Blattes.

mit

Erſter Werkzeugmacher,
der 9 Jahre in größeren Werken tätig war, ſucht

Vertranuensſtellung.
Offert. unt. F. B. 7001 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Geſchäfisſtelle tiefer Zeitung

ein

W jg. Mädchen
Je alt, Lyzeumsreife

ſaüsidehſer
gegene ſorert Stellung als Selbſtgeber geſucht

verbeten.
R T. 6969 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

T 008la Sicherheiten von
Vermittler

Angebote unter

mit Familienanſchluß ohne
ge 7 eitige Vergütung.

eb. an L. Schwarvr,poſtle agernd Fürſten-
walde (Spree).

als 1.

ne

78000
a et auf Geſchäfis

ck zu leihen geſucht.
efl. Offerten unt. S. U. 6994

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

mittlerer Beamter,
89 Jahre alt, angen. Aeußere,

wünſcht baldige

Einheirat
in kleines Hausgrundſtück.

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

L Semveide I

Landauer
Nur ernſtgemeinte Offerten gut erhalten. zu kaufen geſucht.
unter T. J. 7008 an die Offerten unter T. H. 7007 an

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Selbſtinſerent.

Ingenieur
alt, evangeliſch, wünſcht2 eranntſchaft einer eleganten,

vermög. Dame zwecks baldi

Suche zu kaufen 50--70 Stück

Fährlingshammel

und zibben
(Merino). Angebote erbittet

Fritz Trömel,
Barnſtädt, Kreis Querfurt

Heirat um das väterliche
ſchäft (Hotel) übernehmen

erſchwiegenheit Ehren
ſa Vermittler Papierkorb.Zu Griften mit Bild, welches

zurückgeſandt wird unt. T. Q.
7016 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg

Anſtänd. Frau,
41 Jahre alt, ohne Anhang,
ſucht anſtänd. Herrn (mit 1 auch

Sucke einen

Roll oder
daſelwagen,welcher ſich als wagen en

eignet 20--80 Tonnen Zragkgr

Knorre, Lohnsdorf
2 Kindern angenehm) zwecks

Heirat.Zuſchriften unt. T. A. 7000
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

bei Landsberg.

L umne

wünschen reiche Ausländer-
innen, vermög. deutsch. Dam.
Herr., a. ohn. Vermög. Ausk.
sof. Stabrey, Berlin, Pestamt 113.

vWermeetungen

Ländliches

Wohnhaus
8 Zimmer und Zubehör, iſt zu
vermieten. Näheres Rentamt
Rittergut Amt Gerbſtedt,Halle--He tſtedter Bahn.

Möblierte
3-Zimmer-
Wohnung

in ſchönſter Lage der Stadt
nebſt Badezimmer als Küche,

Kelletraum und Vorgarten
ſofort oder zum 1. Mai zu
vermieten. u erfragen inder Geſchäftéſtelle dieſ. Zeitung.

Gut möbliertes

zimmer
an beruférätige Dame od. Herrn
zu vermieten.

Uleſtraße 15, I.

Fründſtmns

verkunf.
Maſſtives Zweifamilienhaus
mit Garten, kleiner Scheune und
Stallung, in gutem Zuſtande.
beſte Lage Brachftedts bei
Niemberg, Nr. 49. Oeffentliche
Verſteigerung am 9. Mar, 11 Uhr
im Hebaldſchen Lokal. 2 Std.
vorher Beſichtigung. Näheres bei

Tiſchlermſtr. Bokardt,
Brachftedt.

m Bauland
an Straßenbahn gelegen, v
für Fleiſcher, Bäcker oder dergl.

z oder geteilt zu ver
Offerten erb. unter

M. 7012 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

herrſchaftliches
Cinfumlienhau—

mit Garten im Norden zu vet-
kauſen oder zu vermieten.

Offerten unter T. S. 7011
an die Geſchäſtsſtelle d. Zta.

I Tennis-
sehläger

I Mietgeſuhe r
Brautpaarſucht 1-2 leere

Zimmer.
Offerten unter T. D. 70083
an die Geſchäfisſtelle d. Zig.

zu verkauf en.v Gelſtitr. 25.
dkl. i Jomn, ſür 175 M.

zu verkaufen.
Näheres

KRonf.Gesch.
Leipziger Str. 61/62.

Geſucht beſchlagnahmefrete

4-5immer-
Wohnung

evtl. Tauſch Halle Schwerin
(Mecklenburg). Angebote an

Karsten,Cröllwitzerſtraße 2 d.

Bitte
leſen und beantworten Sie m.
Mietgeſuche für ein mödblitertes

dimmer
am Dienstag u. Donnerstag
unter T E. 7004 i. d. Blattes

Student ſucht
möbl. Zimmer

Offerten erb.unter T. E. 7002 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

I Gedvverteht

Goldmark-
hypotheken
mit Barauszahlung auf hiewirtſchaften. Wohn-, Geſchäftshäuſex, Villen und Fabrſten

günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Off. unt. T. Y. 7009
an die Ge chäftoſtelle d. Ztg

1060 H.nur von Se lbſtgeber r gute
Sicherheit von kl. Fabrik ſofort
zu leihen geſucht. Offerten
unter S. V. 6996 an d

Bruteier.
Reinraſſig, rebhuhnf. Ftaliener,
Schönheit und Leiſtung gez.
Stück 25 Pf. 9096 Befr. garant.

Thießen, Könnern (5.).
Bildſchöner

Goldfuchs,
7 Jahre alt, Preuße, zugfeſt und
fromm, in nur gute Hände ver
kauft billig H. Holland,Torſtraße 43. Beſichtigung
nur Montag.

Aeltere, ſchwere, belg.

Sfufe,zugfeſt, verkanſt

Gutsbeſitzer Beil,
Gröbers.

Rollwagen,
40--50 Zentner Tragkraft, zu
verkaufen. Glauchaerſtr. 70.

welche an
KHusten, Katarrh

Schnaufen
HAtemnot

sog. Däwpfigkeit
leiden, heiſba.r Auskunft

kostenfrei.

Löwen-ApotheKe
Pölzig (Thür.).



Saabsedloss biIlige Angebote in
rauerel.Morgen, Sonntag, 4 Uhr C Haushaltwa ren.

e l——Karten gültig. 95 4 3 2 1 LirGiessſannen. 13 iacviert 95 65 45 95 80

euischre
2 Künslor-Konrort Woeißblech, innen rot 9 6 I.Eintritt frei. v gestrichen, oval u. rund 2,95 2,650 1,95 Augen

8 12 10 8 Ltr.Im grosen Festsaa7 Uhr verzinkt 3,95 2,95 M. J K
Bal! 7en (Crobes Tarzaporidrederter Schmortöpfe, grau, gestanzt, 14--22 cm, 5 Stück 5,95 M. M

68 60 50 45 cmWannen, rn Tee
Brotkapsel, oval, 4 Pfd. 2,65 M.

Gebäckkasten, Enate P 205 m

rirrreeerre00DaDDDDDD0DDDDDCCCCCCCCCCEEEEEE I
Sei dem 10. April d. J. fabrieierr
Ford im Deutfscfiſomndl

Deusche Arbeiter finden Hierdurch Bes emgung

Zehn Eimer weiß, 28 cm, la Emaille 1,10 Preise bedeutend berabgesexzt Täglich 8 Uhr T eA iügnan r oval, la verzinkt 65 60 55 50 45 40 3I3Sämmtliche Ausführungen sofort od. Kkurefristiq Ieferbar n helisgoche h Wannen, 5,25 4,95 4,65 385 wo 2,96 V
kg MAuf Wunsch Telledablung nach dem günstigen kanaron ger komwer zeForts vsem Nach a Vofetensig Steinweg Gr. Dlrich-

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCCCCCCCDCCCCCCCCCEEEIIIIIII Sonntag du vorm 45 truße 9 sfrünschoppen- konzert

sche l M.Autforisierter For d Vertreter beiangen de mkäinnin hetruße 1.

Nachmittags de7 4- U Teoe, e R.Otto MAüöfum, Acufſes Voranzeigo. 2rer-es v t terin 5S Diercerer Straße 757 umnel 32 er M «un- ei
der unter dem Namen

Lelpzriger Krankentürsorge e
annten DVerslcherungsanstaft ſ. Beamte u. r. Berute 2

Verein auf Gegenseitigkeit. Ohne Nachschuspflicht. D

Gegrundet 1905. Izum Selbst u. Familenschutz
gegen hohe Unkosten in Krankheitsfällen, bAm Riebeckplatz Gr. Ulrichstraße 51 gegen Not und Riend bei pIötzi. Todesfülien, v
gegen ungeahnte, schwere Schicksalsschläge

Die Hallesche Presse schreibt Ungeteilter Beifall 1Kein Wunder, wenn auch die Laune des findet der selten schöne und packende allein im Jahre 1925 nahezu
Publikums von Szene zu Szene stieg und w.wahre Lachstürme den Saal durchbrausten Zirkus- Großfilm: Plillionen Personenüber W h Mittelstandes aller Gesellschaftskreise mJmDier j ieinhold Schünzel Auswäh e r mee2 7 lin Abt. B. Kranrenfüe e m.iöchst. Ruck vergütungen Stoz In Abt. C. Tebensversieh. el niedrig Pramienzabäreg in R

S i W Fern Sonntagz rn M aueh Sie sich und ihre Familie und Die he0 o verlangen Sie völlig unverbindüeh U.e a Proepate der vzrteeSonntagEin spannendes Zirkusgemälde in 7 Akten. Verslcherungsanstalt J. beamte II. F. Borule u

in der Hauptrolle: Leipzig, Querstrabe 25 Sche oder auch iGilly Feindt. Bezirksdirektion für Provinz Sachsen- Anhalt u
Deutschlands jüngste und anmutigste Halle a. S. OSchulreiterin. Alte Promenade 23. hDie bunte Welt des Zirkus in Flitter und falscher aPracht, umrahmt von den romantischen Lichtern 7 UhrDer o des Abenteuers ersteht vor unserem Blick. R Sche e Sonnta0 Im bunten Teil: u F m 9 97 ke onnudhbend unEin en r u2 Akte tollster Komik. 7725 ein Klasce-Proeramm!

Das beste deutsche Mtäriustspiel in 7 Auten. n h MHierzu: m r Es konkerlert: Georg ZschauerModelle für DamDer ausserordentlich prachtvolle TFrionon- Woche e ä Dane Sebunte Film- und Bühnenteil. Die aktuellste Berichterstattung aus aller Welt! r r t e
größere Decken

Kreuzſtich III, neue, vielſettig
verwendbarr Muſter

Pose und Poso
Georg Zschauer

Der Abendandrang ist groß! Besuchen Sie mögl. die ersten Nachmittags-
Vorstellungen, denn nur diese bieten Gewähr für gute PIätze. m

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. v Sonnabend und SonntagAusführliche Verzeichniſſe umſonſt Elite- Tag O

(Kabarett uncl Tan.)

22 re e R Umdau zum Tanz-Kabarett

einige Tage geschlossen.W bentsenann r sein. e d ti h b d Witt ki d Der Tag der Eröffnung wird bekannt gegeben.
edenken der entrissenen 0und abgetrennten Gebletoe. Stä 1S0 er a I e II o AUberall u Nah

Ab 1. Mai 2Vaterlänttseher Aben
der Vereinigung alter Burschensenatter

Verlag Otto Beyer, Leipzig T.
Saale Personendampf-
schiffahrt Halie- Neu-Sommer Konzertedes Halieschen Sinſonie-Orchesters Ragoczy, Wettin,Rothendurg Dampfer

im Halle (Wittekind-Orchester) Herta-Frida und Brun-am Sonnabend, den 24. April, abends 8 Uhr Leitung: Benno PIätz. al ar ein der Loge zu den 3 Degen Früh-Konzerte: brücke, gegenüder Ru-Redner: Der bekannte Hofprediger Dr. Vogel
und Studienrat Dr. Kleeberg, Vorsitzender des

Vaterländischen Aüsschusses.

derklub Nelson. Im Aprit ſeden Sonntag frün S
und mittags nach Neu Rasoczy-Wettin, desgl.Sonnabend., 1. Mal, sodann Dienstag, Mittwooh. Donnerstag
trühn 9 Und mittaes 3 Unr nach Neu-Ragoczy.Freitag, 6.45 UVhr, Jeden Sonntag 7 Uhr vormittags.

Künstlerische Darbietung.: Frau Julie Schmidt, J achmittag-Konzerte: Vom 1. Mai ad tägliche Fahrten nach Wettin sowietner. Stadtsingechor(Klanert). jeden Mittwoch und Sonnadend früh 9 mit Maikn e nzixr Kapeiie Tejchman jeden Dienstag, Freitag und Sonntag 4 Uhr nachmittags. nach Rothenburg. Mittwoch, den 21. April frün
Alle national gesinnten Kreise whkommen Abend- Konzerte: c x z Baumblüte nachEintrittskarten à 1 N. am Sagaleingang. jeden Mittwoch und Sonntag 8 Unr abends. un osenwitzer Grund.Dauer Karten J. Strauenh.ſür ERrwachsesene: 10 R.-M., Kinder: 8 R.-M., Studierende: 5 R. -M. bei

Heinrich Hothan und im Büro des Kurhauses, sowie ab 1. Mai an den Kassen. N. B. Annahme von Vereins- und Schulfahrten
billigst. Anfragen erbeten an A. Schräpler,Wir bitten unſere geehrten Leſer, Hardenbergstrabe 1 und am Dampfer.bei unſeren Inſerenten einzukaufen. ---x---x e



Dölau.
Augenehtes Vorkehrslokal.

Persönliche
Frauenkleidung

in der
Heimkunstwerk-

stätte
l. Wehmer,Srandenburger Str. 12 II.

ECKe Fiohenzolliernstr,
Schöneor Gartot,

Kulturfilmgemeinde Thaliasäle
Montag, den 19., Dienstag, den 20., Donnerstag. den 22.,
Freitag, den 23., Sonnabend, den 24, April, abends S Uhr

9as

Zlumen wunder
Ein Fllm Musik von Ed. Küunneceke
solo-Gesang: Hedda Steg
Musikaliszehe Leitung: Kapellmeilster Leo Sehönbaeh
Mitwirkende im Film: Maria Solveg, Elisadeth Grube Stefa Kraljewa. Daisy Spieb,
Max Terpis, Herbert Haskel und das Ballett der Preußischen Staataoper
Zu dem feinsten an Kunstwundern gehört dieser Film, dessen Dichter Allmutter
Natur war

Wir Menschen sind keine Götter, die über die Natur hinaus können, und gerade
dieses Blumen wunder zeigt in hinreibender Sehönnheit, in nervenaufpeitschender
Spannung, in begluckender Lösung nichts als den Rhythmus der Natur

Man genießt dieses Werden und Wachsen, dieses Vergehen und
Verwelken, dieses Ranken und Ringen um Licht und Lebens-
element dieses Wiegen und Winden, Wie man den Rhythmus
des schöensten Tanzes, den Reiz des senönsten Tableaus efſnerRevue genleßbt, wie man den Kampf von Sportlern um die
Siegespalme, den Trick des Trapezkünstlers, der durch die Luft
sausend nach des Partners Hand hascht, mit Nerven trinKt
Die kinemato raphische Wunderlampe bat es möglich gemacht, unser Auge auf
einen anderen Lebensrhyihmus einz astellen, auf den

CLebenseutſimus der Tſfanzen
Vierundzwanzig Stunden sind auf eine Sekunde zusammengedrängt, und vor
unseren Augen spilen sich bei den Pflanzen Bewegungen ab, die wir sonst
Kaum beobachten können

Dieses Iodernde Lied vom Bläahen und Wellen
rührt das Innerste in uns auf

Die Aurnahmen d. Blumenffülme er forderten eine Zelt v. 4 Jahren
Wer Nugen ſiat zu seſien, der seſe, der erlebe dieses Wunder
Das schöy e Wetter ist zur Stimmung beim Besneh dieses Filmsa
ertorderliech und soll gerade zum Beenenh des Fllms anregen
Finhbeſtespreis auf allen Plätzen 1,00 Mark. Karten für Mitgiieder
der Kulturfimwemeinde, des Bühnenvolks bundes uud der Volks-
bühne nur Im Vorverkaut. An der Abendkasse Kostet jede Karte
1,00 Mark

Hell Reinhold KochDer Porverkauf e a ſiat begonnen
der

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Sonntas de 18. April,
3 UhrDie heilige Johanna.

71), U. Hänſel u. Gretel.
Varietee und Thbeater
Battenberg, Leipzig.

Sonntag, den 18. April,
8 Uhr Die Geliebte

des Maharadſcha.
Schauſpielhans

Leipzig.Sonntag, den 18. Avril,
85 U. Penſion Schöller.
75 Uhr Reiner Tiſch.

Opernhaus
in Cbemnitz

Sonntag, den 15. April,
2 Uhr Othello.

7 Uhr Königskinder.
Schanuſpielhaus

in Chbemnitz:
Sonntag, den 18. April,
3 Uhr Die Großſtadtluft.

75 Uhr Bunbury.
Stadt- Theater
in Magdeburg:

Sonntag, den 18. April,
5 Uhr Parſifal.

Wilhelm- Theater
in Magdeburg:Sonntag, den 18. April,

8 U. College Crampton.
Friedrich-Theater

in Deſſau
Sonntag, den 18. April

7 Uhr Paganini.
Landestheater
in Meiningen:

Sonntag, den 18. April,
2 Uhr Julius Cäſar.

7 U. rüderlein fein.Hierauf
Geſchichte des Pierrot.

Landestbeater
Altenburg:

Sonntag, den 18. April,
31). rDer fröhliche Weinberg.

7 Uhr Die Baiadere.

r Tbeateru Gera:Sonntag, den 18. April,
75 U. Penſion Schöller.
Opernhaus Dresden.
Sonntag, den 18. April,

7 Uhr Tosca.
Schauſpielhaus

Dresden.
Sonntag, den 18. April,
7 M. Zweimal Oliver.

Dentiſches National-
tbeater in Weimar
onnag, den 8. April,

4 Uhr Parſifal.
Stadttbeater Erfurt.
Sonntag den 18. April
32 U. Der wahre Jakob

7 Uhr
Der Evangelimann.

Schätzenhaus Wettin

Stacktpark „Sroßer Seſiweizerling
Inh. Martha Elste Wwe. Tel. 72.

Herrhenster Ausflugsor wänrend ger Baumbdiemelt

ſchöner grober Saal, ca. 650 Personen
tassend. Zu Vereins- u. Schulausflügen
besonders geeignet. Erholungs- u. Spiel-

lätze. Massiver Aussichtsturm mit
er rlicher Fernsicht Kegelbahn ist

vorhanden.
Gute Küche und gepflegte Getränke.

Magdeburger Straße 66

Allabendlich, Sonntags ab 4 Uhr
ar KOoNZERT V

der anerkannt erstklasslg. Künstler- Kapelle

Jeden Sonntag im großen Spiegelsaal

der bekannte Ball
Verstärkte Jazzhand- Kapelle
c

Bergschenke
Die Perle des Saaletales

Sonntag, den 18. d. M.
früh Rühnerbrühe, Ragout fin

Nachmittags und abends
zur Wiedereröffnung des kl. Saales

Künstler- Konzert
unter gütiger Mitwirkung der

Opernsängerin Frau Emmy Echkardt, Berlin.

H. Ricke,
früher Besitzer der Obstweinschenke a. d. Heide.

Sonntag, 18. April, nachm. 4 und abends 68 Uhr

Konzerteder Kapelle Roesner
(In Vertretung des Halleschen Sinfonie-Orchesters)

Leitung Richard Roesner.

Sfacitſeützenſiaus
VOorzudo liche Kuche

zu rmäägen Preise.
beslgepllegte Biere, offene Weine.

Mittaostisch von 123 Ohr
auch im Abonnement.

V. Aculbößieer
früher Halbheers Weinstuben-

Preubischer Beamten Verein zu Halle (Saale)

Hauptversammlung
Donnerstag, 29. April 1926, Stadtschützenhaus,

Franckestrabe 1, 8 Uhr abends.

Tagesordnung:
Nach S 12 Ziffer 1--5 der Satzung.
Wichtiger Beschlüsse wegen (Satzungsänderung)

regste Beteiligung dringend erwünscht.
Der Vorstand.

e

Toologischer 5aurtem

Kein Heldeheſucher verſäume den „Heidektug“ Höluu aufzuſuchen

onditorei Hartmann mit

Karosserien
konkurrenzlos

4/14 PS. offen und geschlossen
10/45 PS. offen und geschlossen
14/48 PS. offen und geschlossen

I To. Spez.-Lieferwagen mit sämtl. Aufbauten
sofort oder kurzfristig lieferbar.

Billigste Preisel Gröbte Auswahl
Günstigste Zahlungs bedingungen

GTTO KHNFabrik für Kraftfahrzeuge, Ersatz- u. Zubehörtoille

Halle (Saale)
Merseburger Str. 181

Generalverireier der firma Adam 0pel, fussel sein.

Tage freſePenſſon!

in Gernrode Garz.
de hege der 500 1000
auf kurze Zeit leiht gegen hohe
Zinſen und Sicherheiſ. erten
unter T. O. 7014 an die Ge
ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung.

S

Gutes dauerhattosGummi-
band für Strumptbänder
kautt man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Blüthpor-FIäsel
bequemste Teilzahlung

Aleiwer treter

B. Dö1I, ve e e e

c
7J

W

V
W

al

gilt uns als Beweis, daß es uns wieder r gelungen

Der große Beifall
unserer Angebote Von

Damen- u. Kinder-Hüten
c ä

ist, den Geschmack unserer Abnehmer zu treffen
und daß unsere billigen Preise Anerkennung
finden. Die Läger werden ständig durch Neu-
heiten ergänzt.

e a. S. Marktplatz 21.
A. HUTH 2 CO.

Große Steinstraße 86/87



Statt Karten
Heute abend 10 Uhr ist meine liebe Frau, unsere gute

Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Selma Scohirmer
geb. Prautzseh

nach kurzer schwerer Krankheit in die Ewigkeit heimgegangen.

Halle a. S., den 15. April 1926.

Eduard Sohlrmer, Schwetschkestraße 35
Dr. Martin Sohirmer, Wartenburg
Eisbeth IIse geb. Schirmer
Helene schirmer geb. Posse
Pastor Reinhard Ilee, Ostrau
und 6 Enkelkindoep.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. April 1926, nachm. Uhr

von der Kapelle des Südfriedhotes aus statt.

Der barmherzige Gott erlöste unsere liebe, treue Schwester,
die pensionierte Lehrerin

Heclwig Fürnroßir
heute durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden.

ab. Fürnroßir, Tastor i. R.
und Seschwister.

Halle (Saale), 16. April 1926.
Aldrechistrabe 16.

Die Beerdigung findet Montag, den 19 Aprfl, Uhr, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt. Etwaige Blumenspend n bitten wir am Sarge
niederlegen und von Beileidsbesuchen freunclichst absehen zu wollen.

e

Man rühre
mich kalt an
und fasse mich dann 20 Minuten kochen,.
Alsdann vorwandle ich mich in 6 Teller
hocohfeine, schmackhafte Suppe, Meine
Familie besteht aus den Sorten:
Erbs fein. Erbs mit Speck, Erbs mit Reis
Blumenkohl, Spargel, Tomaten, Grünkern,

Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Dabei bin ich so billig Jeder Ka fmann

hat mich.

v 7

Su ppen in Wurstform

keauf hen Korbstuhl wir

e.

e sehr gut erha ten verkauft
preiswert

B. Döll,
Gr Ulrichstrabe 83.aus der derrenstraße 4.

Gestern nachmittag verschied sanft nach schwerem, mit großer
Geduld getragenem Leiden, mein lieber Mann. unser treusorgender,
herzensguter Vater, Schwiegervater und Grobvater, Bruder, Schwager
und Onkel

fahrikbeviſzer Hugo Reichardt
Ritter pp.

im Alter von 77 Jahren.
Halle (Saale), den 17. April 1926.
Advokatenweg 9.

In tiefstem Schmerz

Lina Reicharcit geb. Weise
zugleieh im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet Dienstag, den 20. April, nachmittags 22, Uhr in
Halle a. S. von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Gütigst zugedachte Blumenspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“
M. Burkel, Halle, Kleine Steinstrabe 4.

Beileidsbesuche werden herzlichst dankend abgelehnt.

II

Heute 50 nabend 8 h.
Der einsame Weg

»onntar nachm. 3 Un,
Der eingebildete Kranke

Abend- 8 Uhr
Marietta
Montag 8 Uhr

V Städt. Sinf.- Konzert
(eet ove -Bruckner,

ſhaſſa Inealer.
Sonntag 8 Uhr
Tam Tam

einfaoh und
olegantSTROHHUT

in grotzer Auswahl.

FANTASIE- U.
in T KRiebeelkbrä u

HlälTE Heute Sonnabend 9 Uhr abends
zum Aufarbeiten und Umnähen ſchnellſtens. Einschweissung e

Hungerkünstler
Jack II

8 Uhr Teieton 8385

Das Mäcehen

ohne Ehre
Großes Volksstück

m. Gesang und Tanz
30 Mitwirkende u. a. 30

pers. Auftreten

Subil Morel
Gaston Briese

der Ceutsche fatiy
in seiner urkom. holle
Tageskasse ab 11 Uhr

Petzsche 8 delkers e enFrühzoitiges Erscheinen slchert gute Plätze.

Leipziger Straße 14. Fernruf 6803.

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis, dab ich meine Werkstätte für
feine Damenseohneiderei von

Steinweg 12
nach

Le!pziger Str. 20

Glerch zeit emp ehe ioh mioh zur Anfertigung

olegan. Klelder, Mäntet u. kostüme

Diner
Konzerte

8 Uhr adends

Jkurfiaus Wilteßkind
Inha er Paul Zscheyge.

Sonntag, den 18. April, von 12 bis 2 Uhr

Kapelle
rauer dort

Gesellschafts abend mit Tanz
verlegt habe. (Beil günstiger Witterung Konzert im Garten.)

Emma Vogel. Schneidermeisterinr Abonnementskartenfür die s mmer-Korzerte hier im Buro zu haben.

inh.: Emil Hechi.
feines und führendes
Gartenlokal Nähe der
Heide und fiugplatz.

Neue Kegelbahn.
Schöner Parkettsaal
Sonntag nachm. 3*/ Dhr

Garten-
konzert

pers. Leitung:
Obermusikmweist. Steuer

Eintritt frei.
Im Saal ab 7 Uhr

b Uhner Plan
f Preis:Paul Schöler' s moderne (eihbüchere desomin Tee 1.00

Dreyhauptstraße 12. gegenüber dem Postam u. 1,50 M.
enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsiellier und Wird durch
Neuheiten laufend ergänzdt.

eihgebünr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Ausserordentlidies

Halle (Saale)

Juf- Abteilung

Blumen

4.75
Beachten Sie bitte
unser Schaufenster.

Das Kaufhaus für t

Aus unserer

Jeder

t. Bild

Seit 20 Jahren bewährt.

In allen Apotheken erhältlich.
Versand:

Leide, Sie an Kneumatismus, Stuhlversoprung
Hautausschlägen, Hämorrhoiden, Verdauungs-
schwächen, Fettleibigkeit, an Blase und Leber en
dann machen Sie eine Frühjahrskur mit D

Kaiser-Gpotheke, Meagdeburg- B. B.

Tanzabencdö

Preise weit heradgesetzi

(Teilzahlung)

H. Lüders

Lorbeerkronen,
Pyramiden,

Efeuwände und
Dekorations-

pflanzen aller Art
empfiehli preiswert

B. Möllers
Gartenbaubetrieb

2 Rosengarten

Offertere

la Tafelbutter
in Poſtpaketen, à 9 Pfund, für
1,65 per Pfd. franko.

M. Winkler,
Plaſchken bei Tilſit.

Speiſezimmer,
Schlafzimmer,

Küchen,
ſowie alle Möbel nach
Wunſch auf Anfertigung.
Auch Teilzahlg.

Letsch,
Alter Markt 18

an der Moritzkirche.

Hochnamm- Schling-
und VBVuſchroſen, Schling-
pflanzen, Johannie- u.Stache deerfſträucher.
Erdbeerpflanzen, Efeu
wände u. Efen in Töpfen,
Stiefmütterchen und Ver
gißmeinnicht Pfingft

roſen. Blütenſtauden
aller Art Rhabarber
und Schnittlanchpflanz n

empfiehlt in beſter Ware

B. Möllere. Gartenbau-
vetrieb z. Roſengarten.

Stanuon der Fernbahn Halle
Merſeburg. Fahrpreis 15 Pf.
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Aus Mitteldeutſchland
Sonnabend 17. April (9262. Seülage zur Halleſchen 57Seitung

Ein neues Bahnprojekt
Berlin Jüterbog Pretzſch Eilenburg Leipzig-—Schleiz Nordhalben München

Seit zwei Jahrzehnten bemüht ſich Leipzig um eine andere
Schnellzugverbindung mit Berlin, die den Vogen, den die Bahn
jetzt von Jüterbog über Wittenberg, Bitterfeld und Delitzſch
macht, abſchneiden ſoll. Die neue Linie ſoll von Jüterbog grade-
wegs bis Pretzſch gelegt und von hier unter Benutzung des
vorhandenen Dammes der Eilenburger Bahn über Eilendurg
nach Leipzig geführt werden. Es wäre dazu nötig geweſen, von
Jüterbog bis Pretzſch einen völlig neuen Bahnkörper zu ſchaffen,
vor Pretzſch die Elbe zu überbrücken und die Nebenbahn nach
Eilenburg zur Vollbahn auszugeſtalten; die Endſtrecke Eilen-
burg-- Leipzig iſt bereits auf Schnellzugverkehr (Leipzig--Sagan)
eingerichtet. Die verhältnismäßig geringe t Aufwendungen wür-
den die Berlin-- Leipziger Strecke um 28 Kilometer abkürzen.
Durch den Krieg blieb das Projekt liegen, iſt jetzt aber wieder
aufgenommen worden.

Neben Eilenburg hat Leipzig vor allem in den drei
Moorbädern Pretzſch, Schmiedeberg und Düben Bundesgenoſſen
erhalten, die den Bahnbau erſtreben, weil ſie von einer direkten
Verbindung mit Berlin einen großen Aufſchwung ihrer Bade
betriebe erwarten. Für Eilenburg hat das Projekt nicht nur
wegen des Verkehrs mit Berlin Bedeutung, ſondern auch
darum, weil Eilenburg durch den vor kurzem beſchloſſenen Bau
der Strecke Eilenburg Wurzen an die Muldentalbahn
angeſchloſſen wird und durch den vollbahnmäßigen Ausbau der
Anſchlußſtrecke nach Düben auch die Muldentalbahn erhöhten
Wert als Verkehrsweg erhält, was insbeſondere der Eilenburger
Induſtrie zugute kommt. Zudem bringt die weitere Entwick
lung Eilenburgs zum Eiſenbahnknotenpunkt der Stadt auch
ſonſt erhebliche Vorteile.

Die Befürworter der neuen Strecke Berlin-- Leipzig führen
als weitere Begründung für deren Notwendigkeit ins Feld, daß
die Bahnlinie Berlin-- Halle entlaſtet werben müſſe. Der Ver-
kehr auf dieſer iſt ſo ſtark, daß der Teil von Verlin bis Jüterbog
bereits viergleiſig hergeſtellt iſt und auch der Teil von Jüterbog
bis Halle nach den Plänen der Eiſenbahnverwaltung einmal vier-
gleiſig werden ſoll. Nun ſagt man in Leipzig und die anderen

intereſſierten Orte ſchließen ſich dieſer Auffaſſung an daß es
zweckmäßiger ſei, den viergleiſigen Ausbau der Linie Jüterbog--
Halle zu unterlaſſen und ſtatt deſſen die Strecke Jüterbog--Eilen-
burg-- Leipzig zu ſchaffen, die nicht nur das Zuviel des Verkehrs
der Halleſchen Strecke aufnehmen, ſondern zugleich neues Gebiet
(Dübener Heide) dem großen Verkehr erſchließen würde.

Die preußiſche Staatsbahnverwaltung war dem neuen Pro-
jekt nicht günſtig, weil ſie dem preußiſchen Halle ſeinen
Charakter als mitteldeutſches Bahnzentrum
erhalten wollte. Jn Leipzig iſt man der Meinung, daß Berlin
ſich jetzt, nachdem die Bahn reichseigen geworden iſt, den Leipziger
Beſtrebungen günſtiger erweiſen wird. Als ſeinerzeit das Pro
jekt öffentlich erörtert wurde, tauchten von Torgau und Witten
berg her zwei andere Vorſchläge auf. Jn Torgau wünſchte man,
daß die neue Schnellzugſtrecke Berlin-- Leipzig in Jüterbog nicht
nach Pretzſch, ſondern nach Torgau abzweigt, wo ſie auf die
Strecke Sagan--Eilenburg-- Leipzig träfe. Jn Wittenberg wollte
man den viergleiſigen Ausbau der Berliner Bahn über Jüterbog
hinaus bis Wittenberg erreichen, wo dann die Leipziger Bahn
nach Eilenburg verlegt werden ſollte. Beide Vorſchläge hatten
den Nachteil, daß ſie die Strecke um mehrere Kilometer ver
längerten. Sie wurden daher in Leipzig nicht unterſtützt.

Da neue Projekt hat in einem Teile Thüringens, be-
ſonders in Schleiz, eifrige Förderer gefunden. Man
rechnet dort nämlich damit, daß die neue Strecke ihre natürliche
Fortſetzung über Leipzig hinaus nach Schleiz und Nordhalben er-
hält, wo ſie Anſchluß an die nach München führende Schnellzug-
linie fände. Die ſo gedachte Geſamtſtrecke Berlin--Leipzig-
München würde um etwa 60 Kilometer kürzer ſein als die jetzige
kürgeſte Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin und München.

Es ſpricht alſo vieles für die neue Bahn. Ob aber die Reichs
bahn an das neue Projekt, ſelbſt wenn ſie ihm mit Wohlwollen
gegenüberſteht, ſo bald herangehen wird, das erſcheint bei ihrer
gegenwärtigen Finanzlage und ihren ſonſtigen Umſtänden doch
fraglich.
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Die Aufteilung des Kreiſes Zerbſt
R. Roßlau, 17. April. Die Regierung von Anhalt hat durch

Staatsminiſter Müller eine Denkſchrift über „Verwaltungs-
reformen in Anhalt“ herausgegeben, worin der Plan einer Auf-
teilung des Zerbſter Kreiſes erörtert wird. Zunächſt ſind Er
ſparnisgründe für Auflöſung der Kreisdirektion maß-
gebend, dann aber auch wirtſchaftliche Motive, die davon aus
gehen, daß Zerbſt eine zu wenig zentrale Lage habe.
Ein Teil des Kreiſes ſoll unter Köthener, ein Teil unter Deſſauer
Verwaltung geſtellt werden.

Sollte ſich der Plan, über deſſen Ausführung die Regierung
ſich noch nicht geäußert hat, verwirklichen, ſo würde Zerbſt als
Geſchäftsſtadt bedeutende Verluſte erleiden. Die wirtſchaftliche
Entwicklung ſcheint aber darauf hinzudrängen, denn ſchon jetzt
konzentriert ſich der geſamte Geſchäftsverkehr von Zerbſt nach
Roßlau und Deſſau.

der Denkſchrift iſt ferner die Befreiung der Städte
Roßlau und Coswig von der Kreisverwaltung
beſprochen. Dies entſpricht den Wünſchen der beiden Städte.
Roßlau erſtrebt: 1. direkte Unterſtellung in Verwaltungsſachen
unter das Staatsminiſterium, alſo: Selbſtändigkeit als
Stadtkreis. Eingemeindung der DörferMeinsdorf, Rodleben und Tornau, die wirtſchaft
lich durchaus zu Roßlau gehören. 3. bekämpft Roßlau eine ver
h a uns des Gemeinde verbandes Deſſau-

oßlau.

Der heilige Strom
Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

Wer etwas fürchtet, kommt darin um, langen Jngrid
die Worte der Prinzeſſin nach, als ſie gehorſamſt in den dicken
Pelzmantel gehüllt, ſich durch den anſtürmenden Wind kämpfte,
um den Platz vor dem Brandenburger Tor zu überqueren und
die Linden zu gewinnen.

Furcht das war's. Eine atemraubende, ungewiſſe Furcht
vor etwas, das ſich in den erſten Tagen ihres Hierſeins in
Deutſchland ereignen mußte Furcht vor etwas Außergewöhn-
lichem, das ſie erwartete Aber dieſe Furcht hatte nichts von
Grauen oder Angſt. Es war eine Furcht, die ſie zuweilen vor
angeſpannteſter Erwartung lächeln machte; und ihre Ungeduld,
ihre Verſtimmung wurde immer wieder durchſonnt von dieſem
zitternden Gefühl: es wird etwas geſchehen irgend etwas
das wird helfen, wird mich erlöſen

Aber mit ihrem Verſtand durfte ſie dieſes Traumwandeln
ihrer Seele cicht ſezieren. Dann wurde ſie ſogleich richterlich
ſtreng gegen ſich. Welch eine Torheit Furcht: freudige Furcht!
Das gab es nicht. Die Aufregungen hatten ſie unruhig gemacht.
Reiſefieber Sie ſah ſich unwillkürlich mit Haralds Blick.

Der Aſphalt der Linden trocknete ſchon. Sie überſchritt
die Promenade und betrachtete die Welthotels, bog in die Wil
helmſtraße ein, ging mit der inſtinkthaften Neugier des Fremd
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ngs an den hiſtoriſchen Stätten vorüber, an denen ſich das Ge
ſchick Deutſchlands vollzog; da lagen die Miniſterien, das Aus
wärtige Amt, das Reichskanglerpalais. Auf dem Wilhelmplatz
brauſte der Wind ſo böig heran, daß ſie umkehrte und auf der
andern Seite der Straße nach den Linden zurüchkehrte.

Berlin: das war Deutſchland. Das war Heimat.
Ja, ſie wollte dieſe Rieſenſtadt durchforſchen, die der Aus

länderin, der Prinzeſſin, beſſer bekannt war als ihr, der Deut
ſchen. Vom Norden zum Süden, vom Oſten zum Weſten wollte
ſie ſie durchwandern mit offenen Augen, nicht mehr wie in den
zehn Jahren der Ungewißheit ſich angſtvoll verkriechen vor dem
Leben. Jetzt war es Winter. enn ſie dann im Frühling bei
Onkel Erwin in Schandau einen Beſuch machte, dann brauchte
ſie nicht mehr zu ſagen: ich bin fremd in meinem Vaterlande

Jm Frühling wenn an den Ufern der Elbe Dorf an
Dorf und Stadt an Stadt im Fliederſchmuck hag ja, dann
wollte ſie in dem Schlupfwinkel, der ihre tiefſte Not geſehen hatte,
alle die Orte aufſuchen, an denen Sie damals geweilt mit
dem Vater, mit Jngo, dem lieben Toten. Die Villa auf dem
Hügel, das Kurhaus und. der Wald in den Bergen droben
am Horizont würden wie eh' die ſchroffen Schrammſteine ſie
grüßen und des Frienſteins altes Gemäuer Jngridzuckte zuſammen und reckte ſich. Ein heißer Schauer durchrieſelte

Mit der Befreiung von der Kreisverwaltung würde Roßlau
eine Gleichſtellung mit den anhaltiſchen Hauptſtädten Deſſau,
Köthen, Bernburg, Zerbſt erreicht haben. Wie wir aus Regie-
rungskreiſen hören, ſteht man dem Wunſche Roßlaus wohl
wollend gegenüber.

Finanznöte der Kirchengemeinden
Köthen, 16. April. Eine Sitzung der Vertreter der drei

evangeliſchen Kirchengemeinden Köthens beſchäftigte ſich mit dem
Finangbedarf der drei Kirchen. Die St. Jakobkirche hatte
16 600, St. Agnus 11 000 und die Martinkirche 65 000 Mark an
gemeldet. Der Berichterſtatter entrollte ein ziemlich trübes Bild
von der Finanzlage, wie ſie ſich vor allem aus dem Aufkommen
der Kirchenſteueranteile ergibt. Mit Rückſicht auf die wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten wurde die Erhebung von 6 Prozent
Kirchenſteuer beſchloſſen. Annahme fand ein Antrag, eine Ab-
ordnung zu wählen, die beim anhaltiſchen Staatsminiſterium
eine namhafte Summe für die Erhaltung der St. Jakobskirche
erwirken ſoll.

Induſtrieſpionage bei Junkers?
Deſſau, 16. April. Ein Angeſtellter der JunkersFlug-

zeugwerke hat ſich Zeichnungen des Betriebes widerrechtlich an
geeignet und bei einem Bekannten in Paketen untergebracht.
Er wurde zur Anzeige gebracht. Die Polizei ſucht noch den
genauen Sachverhalt feſtzuſtellen.

ſie. Das war die Furcht die freudige Furcht ihre Augen
blitzten, ihre Finger bebten. Aber ſie zwang ſich, tief und ſtark
atmend, zur Ruhe. Ja, auch den Frienſtein würde ſie beſuchen,
wenn die Sonne ſank, wenn der Himmel rotgüldene Fanalle
flammen ließ.

Ein Schwindel überkam ſie; ihr Geſicht brannte. Das war
wohl der Wind, der toſende Novemberſturm Er peitſchte
neue Regengüſſe über die Straße und Jngrid wurde matt: eine
ſeltſam traumhafte, faſt wohlige Schwäche ließ ſie taumeln.

Ah ausruhen ein wenig ſtillſitzen, geſchützt vorm
Sturm. Jhre Blicke glitten hilfeſuchend umher. Hier, hinter
den großen Glasſcheiben, vor denen ſie ſtand ein Kaffee
haus. Nur ſoviel Menſchen ſaßen da, nner, die ſie anſtarrten.
Wenn ſie nicht ſo müde wäre, würde ſie weitergehen. Aber
vielleicht ganz hinten im Raum, da fand ſich wohl ein ſtibles
Plätzchen nur für kurze Zeit. So ungewohnt war ihr dies
freie Leben in der Großſtadt, dies Alleinſein. Zögernd ging ſie
zur Drehtür und trat ein. Sanfte Geigentöne ſchwangen ihr
entgegen irgendein modernes Tanzlied, ein Walzer.
Schmeichelnd umkoſten ſie die Töne. Wenn nur die Männer ſie
nicht ſo viel anſtarren wollten! Die Lider tief geſenkt, ſchrilt
ſie durch die Tiſchreihen. Alles überfüllt ſo peinlich war
ihr das Suchen. Aber da hinten, in der Niſche unter dem
Treppenbogen, da war noch ein kleiner Tiſch frei. Erleichtert
ſchritt ſie darauf zu. Nur ſchnell Sie haſtete vorwärts und
blieb aufatmend ſtehen. Die Schritte hinter ihr zögerten. Un
willkürlich ſah ſie ſich um.

Ein ſchlanker, hochgewachſener Mann im grauen Sport-
mantel, den Ledergürtel um die Taille, die graue Sportmütz
in die Stirn gezogen und zwei große, tief überraſchte Augen.

Jngrid!“
Glutheiß brauſte es in Jngrid auf. Die Furcht die

freudige Furcht! Jhre Knie zitterten. Stumm ſank ſie auf
einen Stuhl.

Wie im Bann trat der Fremde näher..
„Gnädiges Fräulein irre ich mich?
en.“
Sie ſchlug die Lider nicht auf. Ein hilfloſes Lachen vibrierte

in ihren Mundwinkeln.
„Verzeihung ich will mich nicht aufdrängen
Jetzt traf ihn ihr Blick voll. Da trat er an den Tiſch heran.
„Sie erinnern ſich, gnädiges Fräulein
„Ja“, ſagte Jngrid und ihr Mund zuckte. Er deutete auf

einen Stuhl.
„Darf ich einen Augenblick wenn ich nicht ſtöre
Jngrid neigte den Kopf. Jhr Herz klopfte ſo ſtark, daß ſie

nicht zu ſprechen vermochte. Als er ſie fragend anſah, begriff
er, daß nicht Hochmut und Ablehnung die Urſache

Fie war tief erſchrocken, aber ihr feine

Mein Name iſt

Schweigens waren.
ihres

Till Eulenſpiegel als Gemeindevorſteher
Goslar, 15. April. Durch die Dorfflur einer am Harz ge

legenen Gemeinde ſollte eine neue Straße gebaut werden.
Eines Tages erſchien ein Geometer mit ſeinem Gehilfen, die
bei ſchwierigen Terrainverhältniſſen die Meſſungen mühevolt
vornahmen und die neue Straße durch Pflöcke abſteckten. Nach
Beendigung der Arbeit begab ſich der Geometer zum Gemeinde
vorſteher und ſagte: „Nun geben Sie acht, daß die Pflöcke über
Nacht nicht geſtohlen werden.“ Als am nächſten Tage der
Geometer wiederkommt, ſind die Pflöcke verſchwunden. Der Ge
meindevorſteher hat ſie, damit ſie nicht geſtohlen würden, im
Gemeindehauſe aufbewahren laſſen!

Der Herr Geometer ſoll von dieſer Vorſichtsmaßnahme
nicht ſehr erbaut geweſen ſein.

Das Leipziger Wohnungsbauprogramm genehmigt
Leipzig, 16. April. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

ſitzung wurde die Ratsvorlage zur Finanzierung des Wohnungs-
baues, die die Bewilligung von nahezu 128 Million Mark vorſieht,
mit einigen Abänderungen genehmigt.

Urkundenfälſchung um eines Säuglings willen
Nordhauſen, 16. April. Vor dem Großen Schöffengericht

Nordhauſen hatte ſich die Ehefrau Anna Henze aus Magdeburg
wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Jm Juni des ver-
gangenen Jahres war die Angeklagte mit ihrer Tochter im Nord
häuſer Säuglingsheim erſchienen, dem der Enkel der Angeklagten
zur Fürſorge überwieſen worden war. Unter Vorzeigung einer
Beſcheinigung, welche die Angeſchuldigte angefertigt haben ſoll,
verlangte ſie die Herausgabe des Kindes. Die Fälſchung wurde
jedoch feſtgeſtellt, und jetzt wurde die voreilige Frau zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt.

Trebnitz, 14. April. Pfarrereinführung.) Am
vergangenen Sonntag fand während des Haubvtgottesdienſtes die
feierliche Einführung des Pfarrers Walter Schmidt durch den
Superintendenten Deetjen, Hohenmölſen, ſtatt. Der für die Ge
meinden Trebnitz und Deuben nen ernannte Pfarrer bringt eine
reiche Auslandserfahrung mit, denn über 183 Jahre war er
Seelſorger der Gemeinde Santos (einer der größten Kaffee
phätze) in Braſilien.

G. Reideburg, 16. April. (Einbrecher) waren in der
Nacht zum Mittwoch in unſerem Orte am Werke. Zuerſt
ſtatteten ſie Herrn Hirſch einen Beſuch ab, drangen dort in das
Wohnhaus ein und ließen Würſte und ein Fahrrad mitgehen.
Als zweiten beſuchten ſie den Apotheker Mönkel. Dort konnten
ſie gute Seife erbeuten. Jhr Vorgehen bei den Einbrüchen ließ
darauf ſchließen, daß ſie es wohl auf Geld abgeſehen hatten.

Los von der Schiene
Immer weitere Kreise macht der
Lastkraftwagen unabhängig vom
Bahnverkehr. Hohe Kilometer-
leistung, Betriebssicherheit, große
Schnelligkeit und Schonung von
Wagen und Motor erzielt man mit

„Fahr' Conti, und Du bleibst dabei

Geſicht leuchtete wie verklärt von innerem Glanz. Nun über
ſtrömte auch ihn die Freude. Er beugte ſich vor.

„Jch habe nicht geglaubt, daß es mir vergönnt ſein würde,
Sie einmal wiederzuſehen! Meine Jngridfahrt um Gottes-
willen, lachen Sie nicht über mich, gnädiges Fräulein, ich had
nämlich meine Ferienreiſe vom Mai Jngridfahrt getauft de
vierzehn Tage mit ihrem romantiſchen Abſchluß auf der alten
Raubritterburg ſind in dieſer ſchweren Zeit ſchon ſo ins Reuch
des Unwirklichen und Märchenhaften verſunken! Jch habe fret-
lich oft an Sie gedacht und, bitte, das iſt auch nicht zum
Lachen in ganz beſcheidenen Feierſtunden noch ein paar neue
Verſe in das Wanderbuch geſchrieben wiſſen Sie noch? Jhr
Name ſteht auf der letzten Seite

Himmel, was ſchwatzte er da nurl Warum ſie wohl ſo ſtill
aß? Günter Hagen bog unſicher die Getränkekarte und war

oh, als der Kellner kam.
„Was darf ich beſtellen, gnädiges Fräulein? Mohka? Ja,

mir auch, Ober und bitte etwas Gebäck.“
Er taſtete verlegen über ſeinen Mantel und ſah auf denſchweren Pelz, den Fugrid trug.

„Es wird Jhnen zu warm werden wenn Sie mir er
lauben wollten, Jhren Pelz oder iſt es Jhnen unangenehm,
wenn ich an Jhrem Tiſch meine Taſſe Mokka trinke? Erwarten
Sie vielleicht

„Nein,“ ſogte Jngrid, und er war ſehr froh, daß ſie endlich
ſprach. „Jch erwarte niemanden.“

„Und heiß iſt es hier ſehr, nicht wahr?“
„Sehr.“ Jngrid erhob ſich, um den Pelz abzulegen, und als

er hinzutrat, um ihr zu helfen, durchrieſelte es ſie.
Nun ſaß ſie ihm in ihrem ſchmuckloſen dunkelblauen Tuch-

kleid gegenüber, den kleinen Lederhut feſt guf den blonden Locken,
und hob zum erſtenmal den Blick zu ihm auf.

„Jch habe mir ſchon gedacht, daß ich Sie einmal treffen
würde freilich nicht ſchon jetzt und gerade kier,“ ſagte ſie
ſchüchterm.

Verwundert ſah er ſie an.
„Mich treffen? Daran haben Sie gedacht? An mich haben

Sie gedacht
u ſeinem faſt knabenhaften Ungeſtüm wurde ſie wieder

verlegen.
„Ja,“ ſagte fie leiſe „ich las Jhren Namen, und da fiel

mir ein„Meinen Namen? Wo laſen Sie ihn
„Jn Aegypten.“
„Jn Aeghpten Sie waren im Aegypten
„Faſt vier Monate.“
„Allein jetzt
„Nein mein Vater hat doch ſeine Firma in Kairo

und mein Bruder war auch dabei aber nun iſt er geſtorben,“
ſogte ſie ernſt und ihre Lider ſenkten ſich.

(Fortſetzung folgt.)
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W Rietteben, W. April. Won der Schule. An Stelle
d e reden damiſchen Lehrerin Frl. Sret trat
Frl. Heineck Halle. Außerdem wurde an hieſiger ſieben
klaſſiger Volksſchule r a Be r enahe Gute Granan prangen den n
tagen in vollem Blütenſchmuck.

ur. Schraplau, 16. April. Ein ſeltenes Jubiläum)
beging die Familie des Schafmeiſters K. Weiße, Schafſee.
Es ſind nämlich 140 Jahre verfloſſen, ſeit dieſe Familie in den
Dienſt des e e P Schafſee trat. Dieſe Tatſache iſt nicht
nur ein Beweis ſür die fachmänniſche Tüchtigkeit der Jubilar
Familie, ſondern legt auch Zeugnis davon ab, daß ſowohl An
geſtellte wie Arbeitgeber in beſtem Einvernehmen geſtanden

Pretzſch, 16. April. (Bei der Verpachtung) der
hieſigen h wurde als Höchſtgebot von Herrn
Alicke-Schweinitz 800 Mark gemacht. Das niedrigſte Angebot
betryg 800 Mark.

eißenfels, 16. April. (Verabſchiedung des
Haushaltplans.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde endlich der Haushalteplan für das Jahr 1926 verab-
ſchiedet. Nach der Reviſion des zuerſt vorgelegten Haushalt
plans gleichen ſich die Einnahmen und Ausgaben mit 4 240 028
Mark aus. Die Ausgleichung des Fehlbetrages wurde durch ver
ſchiedene Streichungen erreicht. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen weiter die Herabſetzung von folgenden Steuerzuſchlägen,
für die nunmehr folgende Sätze vorgeſehen ſind: 200 Prozent
Vermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 750 Prozent Ge
werbeſteuer vom Ertrag und 550 Prozent Gewerbeſteuer vom
Kapital, 300 Prozent Vermögensſteuer. Die Stellungnahme des
Magiſtrats zu dieſem Beſchluß ſteht noch aus.

Laucha, 16. April. (Bürgermeiſterwahl.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde als neuer Bürgermeiſter
der bisherige Bürgermeiſter aus Lobenſtein, Lubkoll, ein
ſtimmig gewählt. Die Arbeitervertreter hatten ſich aus nichtigen
Gründen nicht an der Wahl beteiligt.

Aſchersleben, 16. April. Kinderheilſtätte.) Die
Kinderheilſtätte der Evangeliſchen Frauenhilfe wird am 1. Mai
wieder eröffnet. Jm vergangenen Sommer wurden 223
Kinder in der Kinderheilſtätte verpflegt. Die meiſten der Pfleg
linge litten an Skrofuloſe. Die Erfolge waren äußerſt be
friedigend. Die Gewichtszunahmen ſchwankten zwiſchen 2 und
183 Pfund.

al. Torgau, 15. April. Die hieſige Hundert
ſchaft) Schutzpolizei, von deren Auflöſung zum 1. Juni be
richtet wurde, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ihren Dienſt
bis April nächſten Jahres weiter verſehen. Jnsgeſamt werden
in Deutſchland 78 Hundertſchaften aufgelöſt, wovon zwei auf
die Provinz Sachſen (Torgau und Naumburg) entfallen. Es hat
ſich jetzt ergeben, daß die Umformierung der Schutzpolizei
längere Zeit in Anſpruch nimmt, als man urſprünglich an-
genommen hatte.

Bernburg, 16. April. (Liebestragödie.) Donnerstag
morgen wurden im Dröbelſchen Buſch die Leichen des 24 Jahre
alten Kaufmanns Kutſchmann und ſeiner Geliebten, der
19jährigen Annecke, aufgefunden. Kutſchmann hatte im Einver-
ſtändnis mit ſeiner Braut dieſe durch einen Kopfſchuß und dann
ſich r getötet. Das Motiv zur Tat ſcheint unglückliche Liebe
zu ſein.

Deſſau, 17. April. (Bauhaus, bau aus!l) Das
Bauhaus in Deſſau iſt in ganz Anhalt höchſt unbeliebt. Weil
ſeine Einrichtung und Erhaltung den Anhaltern zu ſehr an den
Geldbeutel geht, teilt kein einziger die Begeiſterung des übrigen
Deutſchland für dieſes Jnſtitut. Jetzt tritt man aber aus
Deſſauer Kreiſen an das Bauhaus mit einer Bitte und Forde
rung heran, die mit einem Schlage imſtande wäre, dem Bau
hauſe ſeine Beliebtheit wieder zu ſchaffen. Der alte, aber ehe
mals vorbildliche Konzertſaal Deſſaus, einſtens Treffpunkt er
lauchter Geiſter und Künſtler, geht dem Verfall entgegen. Wenn
das Bauhaus die Entwürfe, Berechnungen, die Bauleitung,
kurz, die ganze geiſtige und künſtleriſche Leitung zur Reſtau-
rierung des Saales koſtenlos übernehmen würde, ſo würde es
ſich unter Hinzuziehung der Arbeitsloſen durch dieſe Leiſtung ein
Denkmal ſetzen, das des Dankes der Deſſauer und Anhalts ge
wiß wäre.

Schöningen, 16. April.
Tagebau III der Braunſchweigiſchen Kohlenwerke wurde in der
vergangenen Nacht in einer Ausdehnung von etwa 50 Metern
durch einen Erdrutſch völlig zerſtört.

Pößneck, 14. April. Verhaftung.) Verhaftet wurde
am Sonntag vormittag auf dem hieſigen oberen Bahnhof ein
Mann namens Heinrich Kießling wegen in Langenſchade
begangener Einbrüche. Der Verbrecher, ein ſchwer vorbeſtrafter
Menſch, ſtammt aus Helmbrechts und iſt 35 Jahre alt. Bei
der an ihm vorgenommenen Leibesviſitation wurde ein mit
drei abgeſchoſſenen und drei ſcharfen Patronen geladene
Revolver gefunden. Kießling wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Eiſenach, 15. April. (Poly techniſche Geſellſchaft.)
Jn Eiſenach fand die Gründung einer Ortsgruppe der Deut-
ſchen Polhtechniſchen Geſellſchaft ſtatt; 50 Mitglieder traten bei.
Den Vorſitz hat Jngenieur Berger- Eiſenach übernommen.

(Erdrutſch.) Die Landſtraße am

Wir und das Kabinett Luther
Reichstagsabgeordneter CLaverrenz im „Wintergarten“

Jn den letzten Monaten waren in der Weltpolitik die beiden
Konferengen in Locarno und in Genf die markanteſten
Merkmale. Hier hat die deutſche Reichsregierung nach London
zum erſten Male ohne Zwang gleichbevechtigt teilnehmen können.
Die Haltung unſerer Regierungsleute in dieſen Konferenzen einer
Kritik zu unterziehen, iſt es nun, nachdem einige Wochen hinter
dieſen internationalen Verhandlungen liegen, an der Zeit.

Die Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle und Saalkreis, gab hierzu in einer Abendverſammlung am
Freitag im großen Saale des „Wintergartens“, der gut beſetzt
war, Gelegenheit. Der Reichstagsabeordnete Geh. Rat
Laverrenz Berlin ſprach hier über das Thema: „Wir und

e le nde e Bee des Part
inlei rien des eivorſitzenden, Schulrat

e ergriff der Hauptredner des Abends das Wort und
u. a. aus

Demokratie bedeutet Regierung eines Volkes durch ſeine
große Mehrheit. Wir in Deutſchland leben nun in einer
Demokvatie und haben mit Mühe und Not eine Minderheits-
regierung zuſtande gebracht, der der größte Teil des Volkes
mit dem größten Mißtrauen gegenüberſteht. Deshalb kann die
Deutſchnationale Volkspartei dieſer Regierung nur in Kampf-
bereitſchaft gegenüberſtehen! Sehe man ſich

die Taten dieſer Negierung

Jn der Außenpolitik herrſchen jetzt Locarno und Genf.
Da machen wir dem Kabinett LutherStreſemann drei Dinge
zum Vorwurf: Wir begzichtigen ſie der Unfähigkeit inſofern, als ſie
die große Bedeutung der polniſchen Frage nicht rechtzeitig erkannt
hat. Das ungeheure Intrigenſpiel in Genf hat zu einem ſcham
loſen Hintergehen der deutſchen Jntereſſen geführt, ſo daß ſelbſt
der Amerikaner Houghton erklärte, die Genfer Komödie ſei eine
verbrecheriſche Verſchwörung gegen die deutſche Nation geweſen.
Wie kann man erwarten, daß dieſer Völkerbund, der in der ober
ſchleſiſchen Volksabſtimmung, in der Minderheitenfrage und in der
SudetendeutſchenFrage ſo antideutſch gehandelt hat, jemals eine
Frage einigermaßen auch onur objektiv beurteilen wird! Der
z weite Vorwurf gegen die Regierung iſt der, daß ſie ſich an der

Komödie der Studienkommiſſion
aktiv beteiligt. Dieſe Studienkommiſſion iſt ein weiteres Abgleiten
zum Wege weiterer Zugeſtändniſſe; es iſt eine Kommiſſion, in der
nur die Mehrheit entſcheiden ſoll und wird. Und dieſe Kom
miſſion ſoll auf eine deutſche Anregung hin zuſtande gekommen
ſein! Der dritte Vorwurf iſt, daß die deutſche GenfDelegation
mit dem Hute in der Hand zehn Tage lang antichambrierte und
nicht an die Abreiſe dachte.

Das Ergebnis von Genf für uns Deutſt aöer:
es ſteht nun endgültig feſt, daß ein deutſcher Völkerbundsratsein
tritt nicht mehr allein, ſondern nur noch mit anderen Staaten zu
ſammen erfolgen kann. An dieſer Tatſache iſt nicht mehr zu
rütteln. Der ſchöne Traum eines alleinigen Eintritts iſt reſtlos

w. ſche t 9s ruſſiſche Problenm ſteht augenblicklich politiſch im
Vordergrunde. Wenn die Deutſchnationalen eine ruſſiſche An
näherung wünſchen, ſo verfolgen ſie die Grundideen der Bismarck
ſchen Politik, die immer nach dem Oſten blickte. Aus dem Weſten
haben wir nichts Gutes zu erwarten. Mögen die Linksparteien
noch ſo über den deutſchnationalen „Probolſchewismus“ zetern,
unſere richtigen Anſchauungen ſind durch die letzten amtlichen
deutſchruſſiſchen Verhandlungen nur beſtätigt worden.

Dieſe Außenpolitik mit allen ihren Angriffspunkten, die ſie
bietet, iſt nur deshalb möglich, weil ſie von den Sogialdemo
kraten unterſtützt wird. Jn der Wirtſchaftspolitik dagegen blickt
das heutige Reichskabinett nach der Unterſtützung der Rechts
parteien aus. Daß dieſes

Lavrieren zwiſchen Rechts und Links
einmal fehlſchlagen muß, iſt nur zu klar.

In der Jnnenpolitik herrſcht Herr Demokrat Külz, der „Der-
geitige“. Er fordert von den Beamten, daß dieſe im Dienſte
republikaniſch denken. Dieſe Forderung verſtößt gegen die
Reichsverfaſſungl Die deutſchnationale Reichstagsfraktion bittet
die Beamten, ihr jeden Fall, wo im Dienſte wegen politiſcher
Geſinnung Verfolgungen einſetzen, unverzüglich mitzu
teilen. Dann will Herr Külz die neue Reform des Reichsſchul
geſetzes in die Hand nehmen. Lange genug geht nun der Streit
hierum. Wir wollen abwarten, ob nun der „Derzeitige“ endlich
die Patentlöſung finden wird. Das Wahlgeſetz ſoll ge
ändert werden. Die Deutſchnationalen betrachten dieſe Be
ſtrebung mit dem größent Mißtrauen; denn hinter dieſem Tamtam

an

ſteht der demokratiſche Lieblingsgedanke: die Rückkehr zur
Stichwahl!

Wir haben nun auch einen neuen Reichsfinanzminiſter be
kommen, der den

Steuerabbau
durchſetzen will. Es muß betont werden, daß ſein Vorgänger, der
deutſchnationale v. Schlieben, das gleiche Ziel gehabt hat.

Auch er hat mit einem Steuerabbau begonnen, allerdings du ekner

vernünftigeren Weiſel Schlieben hat das hat ſogar das
Zentrum bei ſeinem Abgang lobend anerkannt die Finangkaſſen
gefüllt und. geordnet ſeinem Nachfolger hinterlaſſen, und dieſen
Wunſch hat ebenfalls das Zentrum verlauten laſſen man
hofft, daß Herr Reinhold die Finanzkaſſen genau ſo gefüllt und
geordnet zurückläßt, wenn er zurücktritt, wie er ſie von Schlieben
übernommen hat. Wir Deutſchnationalen können dieſe Hoffnung
nicht teilen: die Reinhold- Politik muß zu einer böſen Pleite
führen. Wir wünſchen dem ausgepowerten deutſchen Volke den
beſten Erfolg, aber wir hegen die Befürchtung, daß

der Reichstag im Herbſte wieder vor der Frage ſteht,
neue Steuern zu erfinden!

Jn der Frage der Fürſtenabfindung muß geſagt wer
den, daß der Erfolg der Roten, die da 12,5 Millionen Stimmein-
tragungen einheimſen konnten, ein Schandmal für unſer Volk iſt.
Daß die notwendigen 20 Millionen Stimmen beim Volksentſcheid,
der nicht auf ſich warten laſſen wird, zuſammenkommen werden,
glaubt der Redner nicht. Es iſt in Wahllokalen Berlins vorge-
kommen, daß Eintragende nach ihrer Unterſchrift die 40 Mark ver
langten, die ihnen von kommuniſtiſcher Seite verſprochen worden
waren. Jn Dresden waren ſogar den Leuten 200 bis 300 Mark
verſprochen worden! Eine weitgehende Aufklärungsarbeit iſt hier
notwendig. Die Regierung hat die Abſicht, zu dem Votlksentſcheid
den kommuniſtiſch ſozialiſtiſchen Antrag und ihren Kompromiß zur
Diskuſſion zu ſtellen. Es bleibt abzuwarten, wie ſich hier die
Deutſchnationalen verhalten ſollen. Eine Stimmen haltung
dürfte das geeignetſte Mittel ſein.

Der Redner kam dann auf den Gedanken der Völkerver-
ſöhnung zu ſprechen und wies auf die Lächerlichkeit hin, die
dem Pagzifismus bei der heutigen Einſtellung aller Länder um uns
herum anhaftet. Ein Wettrüſten ſondergleichen beginnt unter
den Völkern, jeder will dem Nachbar zuvorkommen. Der Gedanke
an eine

Weltverſöhnung wirkt da grotesk!
Nur unſere eigene Erſtarkung im Jnnern, der Zuſammenſchluß
aller nationalen Elemente zu einem Ziele, nämlich dem der
deutſchen Freiheit, kann uns aus dem Sumpfe, in dem wir ſtecken,
herausholen. Die Deutſchnationalen haben bisher immer das
müſſen auch unſere Gegner zugeben die Dinge am nüchternſten
und richtigſten betrachtet. Es kam immer ſo, höchſtens noch
ſchlimmer, als wir vorausghnten. Darum brauchen wir unſere
Arbeit nicht gering einzuſchätzen und irgendwie Trauer oder Reſig
nation zu empfinden. Schließlich wird auch unſere Arbeit einmal
gekrönt werden von dem Erfolg, den uns der Mann bringt, der
mit eiſerner Konſequeng ſein Ziel verfolgt, ohne Rückſicht auf den
„LocarnoGeiſt“, nur im Jntereſſe der Freiheit ſeines eigenen
Volkes. Dann wird endlich wieder die Sonne über ein befveites
und blühendes Vaterland aujgetnt

Die überzeugenden und echten Worte des Redners wurden
mit lautem Beifall aufgenommen. Sie ſchienen ſogar auf die
politiſchen Gegner, die im Saale weilten, nicht ohne Eindruck ge
blieben zu ſein. Jedenfalls meldete ſich bei der Diskuſſion mie
mand zum Worte, ſo daß die Veranſtaltung ſchon frühzeitig ihren

Abſchluß finden konnte. J ek.
Alle diejenigen, die eine Kochkiſte beſitzen, ſeien darauf

aufmerkſam gemacht, daß in dieſem praktiſchen Hausmöbel
Suppen aus Knorr Suppenwurſt hergeſtellt, ganz beſonders
gut werden. Die Suppenmaſſe in Waſſer verrührt und kurz
angekocht, dann in die Kochkiſte geſtellt, gibt eine köſtlich
ſchmeckende Suppe, wie ſie auch der beſte Suppenkoch nicht beſſer
herzuſtellen vermag. Knorr Suppemwurſt iſt handlich und halt
bar, ſehr preiswert, ſo daß ſich jede Hausfrau einen ange
meſſenen Vorrat davon zulegen kann. Sie iſt in den Sorten
Erbs fein, Erbs mit Reis, Erbs mit Speck, Ochſenſchwang,
Blumenkohl, Pilz, Spargel, Tomaten, Grünkern, Krebs, Eier
fadennudeln, Eierriebele, Eierſternchen und Eierringe überall
erhältlich.

Braugens“
L ecerfarte

Um den Roten Turm
Alſo, Se ham doch neilich voch

in der „Halleſchen“ jeleſen, daß
es poſtamtlich noch immer Halle
(Saale) heeßt. Nee, wiſſen Se,
das jeht ja nu janz jejen meinen
Schtrich als Hallenſer un Jroß-
ſchtädter, jawoll Jroßſchtädter!
Na, ich hawe denn voch jleich am
Abend am Schtammtiſch der
Nabelzwecken eine Proteſtrede
von Schtapel jelaſſen, die ſich be-
ſchtimmt nich nur in Freyberch-
Hell jewaſchen hatte. Eine Rede
habe ich Jhnen jeredet

Live Nabelzwecken aller
Schtammtiſche vereinigt Eich!
Laſſet es ſchalln durch alle Halle

ſchen Halln und Heiſer: nich mehr Halle (Saale) därf es heeßen,
ſondern janz ſchlicht un eenfach Hallel Das ſin mer der Be
deitung Halles als Jroßſtadt, das ſin mer uns ſelwer un vor
allem unſern Kindern ſchuldich, vor denen mer uns ſonſt de
Oochen aus de Brille ſchämen mißten. Denn for mich jibbt es
nur ee ne Froßſchadt Halle, eben mei Halle, die Halles in Weſt
faln, Braunſchweech, Salgzburch un ſo weiter ſin for mich nur
Neſter dritter un vierter Jarnitur. Die ſolln ſich benamſen
laſſen, awer unſer Halle ſoll daſchtehn wie e Solo im Kartong!

Darum alſo, liebe Hallenſer, Hallorn un Hallunken in
dieſem Falle jibbt es keene Parteien mehr ſchließen mer uns
zuſammen zu eenem Vereen „Nur Halle ſoll es ſin“, fordern
mer e Volksbejehrn, leechen mer Jntraachungsliſten aus, bitt-
geſuchen mer bis nach Schtreſemann un erheben vor allem zur
Belkräftigung unſrer Winſche unſre Jläſer!

Halle, Halle, Halle
Jn jedem Falle!

Proſcht!

Was, Se ham noch ke Schock jehabbt? Weil Se bei die
keiern Preiſe de Eier nich mehr ſchock, ſondern nur noch
heechſtens mandelweiſe inkofen kennten? Menſchenskind, ich

meene doch natierlicherweiſe e Nerfenſchock, den ich neilich im
„Riebeckbrei“ beinahe jekriecht hätte, als Jacky Jack ſeinen Jlas-
laden mit 'ner halbvullen Selterspulle zertrimmerte un mit de
Hungerer definitif Schluß machte. Nee, janz blaß war ich
jeworden, als der Jingling rollenden Ooches un mit gzitternden
Beenen mangs Publikum ſich miſchte.

Der arme Jauck
Haute in 'n Sack
Un in de Scheibe ſeines Kaſtens,
Beendend ſeine Zeit des Faſtens.
Se war berechnet uff ſiem Wochen
Er ließ ſich drei nur inlochen.
Da macht' er ſchlapp
Un haute ab.
Nu kemmt ans Ruder
Sei Herr un Bruder
Als Jacky Jack der Zwote,
Der des Hungerns Jebote
Kennt aus dem FP, denn er war
Des „jroßen“ Jolly Meeſter jar!
Vill Jlick denn in de neie Wohnung,
Dir, Jacky Jack, noch weitre Schonung!
Jch kann mich nich bejeiſtern
An dieſen Hungermeiſtern.
Jch lob' mir 'n juten Happen-Pappen
Natierlich nich von Thurmſchen Rappen!

7

Na, ham Se ſich denn ſchon de neetche Portzchon Jiftheringe,
Meerzibbeln un ſo weiter in de Droſcherie beſorcht? Wozu?

Na, Menſchenskind, wiſſen Se denn niche, daß for den 17. un
18. April, alſo heite un morjen, e jroßer Rattenvertilchungstaach
anjeſetzt is? Denn decken Se awer mal dalli Jhren Bedarf ini
Was, leid tun Jhn'n de armen Tierchen? Jotte doch ja, awer
vom hijieniſchen und natjonalekonomiſchen Schtandpunkte is ja
nu emal ſo 'ne Maßnahme dringend jeboten. Freilich, mir is
ja neilich im Troom ſo 'ne hibbſche langſchwänzche Ratte eene
weiße Maus warſch beſchtimmt nichel! erſchienen un hat mir
folchendes Liedchen vorjepiept:

Widder naht e Taach der Schatten
For uns arme Hallſchen Ratten,
Un e beeſes Oſterei

Leechte uns de Polezei.
Man will uns verjiften
Un in Kellern, Friften,
Heefen, Kammern, Scheinen
Hebt an is zum Weinen!
Nu e jroßes Jaachen.
Unſerm Rattenmaachen
Bietet an man jiftche Fiſche
Oder Phosphoratjemiſche,
Zibbeln, Schpeck un andre Dinge,
Daß mer jierich ſie verſchlinge
Un denn auf der Schtrecke bleibt
Mauſetot un ſelbſt entleibt.
Drum, Jhr teirn Jenoſſen,
Rattenbrutentſchproſſen,
Faſtet an den Taachen!
Es is zu ertraachen.
Seht: in Halle Jacki Jack
Hungerte bald 30 Tag'.
Darum: niſcht jenoſſen
Aus den Hallſchen Joſſen!

t

Meinen Freind Emil kennen Se doch? Na, awer freilichl
Wiſſen Se, der wo in der Jnfallatzchonszeit ſo e kleener Raffte
jeworden is. Alſo dieſer ſelbiche hat ſich damals mittels Papier-
jeldlappen eene dufte Filla hinjeſetzt mit eener prima-primiſſima
Jnrichtung. Alles Eeche jarantiert nich imitiert! Na, un
Teppche un Jobelängs un Jemälde de reene Kunſtaus
ſchtellung!

Neilich war mer ſeit langem mal widder draußen bei Emiln,
der iebrichens noch immer beſte Sachen in Kiche un Keller hat.
Un da zeichte er uns ſeine neiſte Errungenſchaft e Kinder
zimmer!

„Menſch, Emil,“ ſaachte ich for ihn, „was willſte denn mit e
Kinderzimmer, wo ihr doch jar keene Kinder habbt? Haſt wohl
mal widder eene jute Kapitalsanlaache jebraucht?“
„Abwer ich bitte dich, Fritze,“ meent daruffhin Emil, „natier

licherweiſe brauchen mir doch ſowas. Wo doch de Leite immer
ſaachen, mir hätten keene Kinderſchtube

Na, ich hawe dadruff jarniſcht erwidert, ſondern nur e in
tellijentes Jeſicht markiert
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Halle und Amgebung
Halle, 17. April.

Die philharmoniſchen Konzerte der neuen Spielzeit

Das letzte diesjährige Philharmoniſche Konzert findet mit
Liſelotte Heinlin als Soliſtin am „Freitag, den 14. Mai, ſtatt.

Jn Beantwortung vielfacher Fragen und zur Beſeitigurig
von Mißverſtändniſſen ſei mitgeteilt, daß im kommenden Jahre
wie bisher zehn große Philharmoniſche Konzerte unter der
Leitung von Dr. Georg r und Mitwirkung hervor-
ragender Gaſtdirigenten (u. a. Wilhelm Furtwängler)
ſtattfinden werden. Als Orcheſter ſind vorzugsweiſe die Ber
lüner Philharmoniken, das Gewandihau,sorcheſter, die Altenburger Staatskapelle vorgeſehen. Wiederum werden Soliſten von Rang verpflichtet.
Die Bekanntgabe der Namen erfolgt nach endgültigem Abſchluß
der Verhanldungen.

Im Mittelpunkt der Vortragsfolgen wird der Beethoven-
Cyklus ſtehen, der ſämtliche Symphonien, einige Ouverturen
und die meiſten Konzerte bringt. Daneben werden die Werke
großer deutſcher Meiſter, wie Händel, Bach, Haydn, Mozart,
Mendelsſohn, Schumann, Brahms ſtehen.

Eine größere Anzahl Werke moderner Meiſter wird zur
Erſtaufführung bezügl. zur Uraufführung gelangen. Genannt
ſeien die Namen: Strauß (Macbeth), Dobroven Klavier
Konzert, Uraufführung), Bruckner (16. Symphonie), Dräſeke
(Symphonia comica), Borodin (Es-Dur-Symphonie), Prokofieff
(Die Liebe zu den drei Orangen), Gvaener (Divertimento), Gal
(Puppenſpiel-Ouvertüre), Reczniczek (Chamiſſo- Variationen mit
den Berliner Philharmonikern), Dopper (Ciaconna gotica). Die
Sonder- Konzerte werden im Hinblick auf den 100. Todes
tag vorzugsweiſe Beethoven gewidmet ſein. Die Beethoven-
Aufführungen werden ſich über die ganze Spielzeit erſtrecken
und ſollen in einer Beethoven-Gedenkwoche Ende
März 1927 gipfeln.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 19. bis 24. April.

Dahm, Der Verkehr Gottes mit dem Menſchen im Alten Teſta
ment. 1926. Thomas Aquinas, Quaeſtiones diſputate 1925. ff.
Meiſter Eckehart, Schriften und Predigten. 1921. Blondheim,
Les Parlers judéos romains et la Vetus Lating. 1925.
Baluzius, Vital paparum Avenionenſium. 1916 ff. Wor-matia ſacra. 1925. Hoeber, Die Rückkehr aus dem Exil. 1926.

Baudot, Dictionnaire d'hagiographie. 1925. Goebel, Er
innerungen, 1926. Gide, Anfangsgründe der Volkswirtſchafts

lehre. 1925. Gerber, Geld und Staat. 1926. Caſſinelli,
Les dettes interalliées. 1923. Deutſchland unter dem Dawes-
Plan. 1. 1926. v. d. Moſel, Handwörte des ſächſiſchen
Verwaltungsrechts. 1. 1920. Villiers l Jsle- Adam,
Oeuvres complétes. 1922. ff. Bordeaux, Barbey d'Aurevilly.
1925. Conſtant, Adolphe. 1919. Menendez y Pelayo, Obras
completas. 1911. ff. Nelis LEcriture et les ſcribes 1918.
Mavyguerite, Les Criminels. 1925. Tohynbee, Sureh of int.
affairs. 1920/23. 1925. Deutſche im Ausland. 1926. Croon,
Der rheiniſche Provinziallandtag bis zum Jahre 1874. 1918.

la manm. Geſchichte der Stadt Münſter W. 1826.
Trotzki, Wohin treibt England? 19825. Nowack, Der Weg zurtrophe. 1926. O Zwiſchen Krieg und Frieden.
1925. Strobl, Franz rdinands Lebensroman. 1923.

über den Krieg mit der Türkei

1926. Palat, Guerres des Balkans. 1915. Gilſon, Etudes
de philoſophie meédiévale. 1921. Spinoza, Opera. 1925.
r Das Naturgefühl. 1926. G. Fuchs, Die Bildtelegraphie.

Macrleod, Phyſiologhy and biochemiſtry in modernrein 1925.
Das 2 jährige Beſtehen der Artiſtenloge wird am

22. April von der Ortsgruppe Halle-Leipzig im „Modernen
Theater“ im Rahmen einer großen Feſtvorſtellung begangen
werden, in der neben den jetzt verpflichteten Kräften des
„M. T.“ namhafte Leipziger Künſtler mitwirken werden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachm. 4 und
abends 8 Uhr Konzerte der Kapelle Roesner.

Bergſchenke. Am Sonntag findet zur Wiedereröffnung
des kleinen Saales Künſtler- Konzert unter gütiger Mitwirkung
der Opernſängerin Frau Emmh Eckardt, Berlin, ſtatt.

Völlige Aufhebung der
Sonntagsruhe!7?

Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband wird
uns zu der am 12. dieſes Monats wiedergegebenen Meldung
unſerer Berliner Schriftleitung, völlige Aufhebung der Sonn
tagsruhe betreffend, mitgeteilt, daß genannter Verband ſeit dem
2. März dieſes Jahres mit der Reichstagsfraktion der „Wirtſchaft
lichen Vereinigung“ in Unterhandlungen ſteht, um den von
dieſer geſtellten Antrag rückgängig zu machen. Der knappe zur
Verfügung ſtehende Raum ermöglicht nicht, in eine längere
Polemik gegen dieſen Antrag hier einzugehen. Es ſein
nur kurz darauf hingewieſen, daß duch eine Erweiterung der
jetzigen Sonntagsruhebe ſtimmungen zugunſten der Orenhaltung
der Ladengeſchäfte nicht nur nach Meinung des Verbandes,
ſondern auch nach Anſicht aller nicht dem zahlenmäßig
ſchwachen Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe ange
hörenden Kleinhandelskreiſe nicht die richtige Grundlage ge
ſchaffen wird, die der Notlage der Handel- und Gewerbetreiben-
den in kleinen Landſtädten Rechnung trägt. Die Schädigung
dieſer Kreiſe iſt zugeſtandenermaßen hauptſächlich auf das über
aus ſtark überhand genommene Hauſiererweſen, oder beſſer
geſagt, Hauſiererunweſen, in dieſen Gegenden zurückzu
führen. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband hat
aus dieſem Grunde auch die „Wirtſchaftliche Vereinigung
darum erſucht, ihm die Unterſtützung dieſer bei der Aende-
rungder Vorſchriften über die Erteilung von Hauſiever
erlgaubnis zu geben. Des ferneren iſt zu berückſichtigen,
daß die Tendenz, die aus dem Antrag der „Wirtſchaft
lichen Vereinigung hervorgeht, in ihrer Auswirkung durch
weg eine ſolche iſt, daß beſtimmte Teile eines Berufes direkt
von den Segnungen einer völligen Sonntagsruhe ausgeſchalter
werden. Jn dieſem Zuſammenhange darf wohl darauf hinge-
wieſen werden, daß ſowohl der evangeliſch-ſoziale Kongreß, wie
der Evangeliſche Bund und der Deutſche Katholikentag ſich er
freulicherweiſe auf ihren letzten Tagungen ſehr eindeutig für die
Herbeiführung einer völligen Sonntagsruhe ausgeſprochen haben.

Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband in ver-
ſchiedenen Gegenden ergangene Rundfragen an Einzelhandels
verbände um Uebermittlung von Unterlagen für den wirklichen
Erfolg der freigegebenen Sonntage führten zu dem Ergebnis,
daß insgeſamt betrachtet von einem wirklichen Mehrverdienſt
ſo gut wie gar nicht geſprochen werden kann. Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen- Verband wird jedenfalls alle
Kräfte in Bewegung ſetzen, um nicht nur eine Vermehrung der
freigegebenen Sonnkage
Sonntagsruhe zu erreichen.

Sonnabend, I.

zu verhindern, ſondern um eine völlige
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Ietferbews ca
Wetterdienſt der „Ha.le ſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

ECigener Drahtverich vaterer Schrei itteirun g.
Das Tief bei Jsland dringt langſam oſtwärts vor. Die

Ausläufer auf ſeiner ſüdlichen Seite haben nunmehr unſeren
Bezirk überſchritten und dort allenthalben einen Uebergang zu
wolkigem, kühlerem Wetter mit Regenfällen hervorgerufen. Vom
Weſten her ſind noch weitere Störungswellen zu erwarten, ſo
daß der wolkige und kühlere Witterungscharakter mit Neigung
zu Regenfällen anhalten dürfte. Eine ſtärkere Abkühlung iſt
nicht zu erwarten.

Ausſichten für Sonntag: Bei zeitweiſe friſchen weſtlichen
a zumeiſt wolkiges, kühleres Wetter mit Regenfällen.
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den. die Orte mit gleichem lufrächch. die neden den Ortes
Sedendeo Zahleo geheo die tukemoeratur an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Abdler-Apotheke,
ſtraße 15; et Magdeburgerſtraße 49;Apotheke, Glauchaerſtraße 1

a e. en Fern en an rContinental-, Exelsior-,
r r w. u Ballon Hochdruck-,und Elastic-Reifen

(ehr. Heye, Halle g.
Tel. 6124. Dampfvulkanisier-Anstalt.

Dunlop-,
Riesenluft-

Merseburger
o Straße 106,

Tel. 6124.

Allerfeinſte
nordſchleswigſche

Moeierei-

Tafelbutter
bezieht man am vorteilhafteſten
und ſtets friſch in 5- u 9-Pfund-
Poſtkolli nur aus der

S dheXècff2-—
2 RS Tour“Berlin über „Die Not Deutſchlands: Der Kampf des Hand
werls um ſeine Exiſteng Zu dieſer Verſammlung ſind

fleischbrühwü rfel

sind mit bestem Fleſschextreohct und

Deutſchnationale Volkspartei

20. April, abends 8 Uhr ſpricht im Reſtaurant

alle Handwerker eingeladen.
tritt iſt frei.

Oeffentliche Beamtenverſammlung. Am Mittwoch. en21. April, abends 8 Uhr findet im Deutſchen Geſellſchaft
haus eine öffentliche Beanitenverſamnmilung ſtatt, in der der

Eiſenbahnbeamte Ebersbach üher Das wen nin Gefahr“ ſprechen wird. Die Beamten aller

Freie Ausſprache.

ſind zu dieſer Verſammlung eingelade cher
Butiergroßhandlung feinsten Gemiseaus zigen auf das sopgfſtgste Beante Tiſatitt ſrel Tite Anderen Zahlen W WieJ r heſvestelſt. Man achte beim Einkauf auf den e. r „Sren u ad Wetten n

2 n r im n M532 re NMeamen MAGGI und die gebote Packunq- des Landtagsabgeordneten Rektör über Det
letzte Weg zur Rettung“, Alle Parteifreunde ſind
geladen

kaufen.

Molkerei Genoſſenſchaft Niemberg
e. G. m.Vorbildlich Moderye nolkerei

Anlage Lindenſtraße 52
Gereinigte, keimfreie, tiefgekühlte Voll
milch, loſe und in Flaſchen, ſowie alle
Molkereiprodukte in hervorragender Güte
ſind käuflich an unſeren Verkaufs
wagen und in unſeren Läden:

Lindenſtraße 52, Beeſenerſtraße 1,
Ranniſcheſtraße 21/22, Martinſtraße 12,
Ludwig Wuchererſtraße 59, Schiller

ſtraße 16, Raffinerieſtraße 46
Außerdem werden Beſtellungen auf Liefe
rung frei Haus entgegengenommen durch
Anruf der Kr. 2416 oder durch Poſtkarte

Sofort frei werdende

Einfam.- Villa
in hervorragender Wohnlage Halles, billig zu ver-

Offert. u. H.ſtein K& Vogler, Gr. Ulrichſtr. 63.

Saat- Kartoffeln
Halte u lager vornkuig-

und andere Soeten, bestes Sandboden-Saatgut, sorſiert.

Wagenladungen Fuhren Stückgutversand.
Jetzt täglich bahnstehende Waggons in Halle.

50 641 an Ala Haagiſen-

Warum ärgern Sie sich
über schlecht schmeckende
Butter, wenn Sie tür wenig

Engros Pfennige mehr das Aller-
Paul Vodner feinste haben können?

CASINO- BUTTER
eng der Feichegefnndöeitswoche Sonntag den 15. April t
abends 8 Uhr Familienabend mit Lichtbildervortrag vor
Herrn Dr. med. Klindt:

wir bitten unſere geehrten CLeſer,

V. f. L.-96. Alle Mitglieder, die ſich am Werbeumzug
beteiligen. treffen ſich am Sonntag pünktlich 11 ubr
e aßraße. Umkleidegelegenheit daſelbſt in der Schiller

ule
V. f. L.-96. Die Verteilung der Kaſſierer, Ordner u

Kontrolleure am Sonntag zum Handballſpiel bleibt di
gleiche wie vergangenem Sonntag.

Reichsbund der zivildienſtberechtigten Mil. Anwärte:
Dienstag, den 20. April, abends 8 Uhr im „Nikolaus“Halio Probieren Sie bitte ſommlung mit Damen Vortrag über „Lebeneverſicherung

Die gute und Beamtenbank“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Bund der Kaufmnansjugend. Voranzeige: FreitagApril, abends 8 Uhr „Neumarktſchützenhaus“ Elterntbend

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.

„Die Pflege der Leibesübunge.bei der Großſtadtjugend“ öäſte willkommen Eintritt

S Mittwoch, 21. April, 8 Uhr abends in der Loge zu dM Vereins-Naehiriefiten S 5, Türmen“: Vortragsabend von Julius Bab (Berlin)
S Das deutſche Drama der Gegenwart Karten zu 75 49 z

Volksbühne. Spieltage: „Der einſame Weg hre
Jrüßeste Magdeburger blaue Jndustrie bei unſeren Inſerenten einzukaufen un i. St Fpril eBöüms allerfrüßeste gelbe Up to dake Godunoff“: 1. Mai, 716 Uhr (6). Morgen, en
r r en ter be 18. Avpril, 114 übr Hauptprobe zum 8. Sinfonielonze tOdenwälder bfane ta

Königin Luiſe-Bund. Morgen,Kartoffel Sroß- Handel

Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer r erfolgt führung für
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver am 7.anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme. am 19., 20., 22.

Sonntag, veranſtaltet Gefchäftsſtelle,
die Ortsgruppe Seeben einen Deutſchen Tag.
daran teil und treffen uns nachmittags 4 Uhr Ecke Seebener- am 24. April 84 Uhr imMagdeburger Str. 67, am Riebeckplatz „Stadtſchützenhaus“ vorgeſührt

ar kP he, Geschaäftsgründung 1879. in e abends s Uhr, Generalverſammlung rig für unſere Mitglieder zu ermäßigten Preiſen

und 50 Pfa. in der Geſchäftsſtelle. Die „Methuſalem“9
die auf R umgeſtempelten Karten findet

Mai ſtatt. Zu dem Kulturfilm „Das Blumenwund
23. und 24. April. 94 Uhr im Thaſind Karten zu é0 Pfa., für unſere Mitglieder nur in de

Brüderſtraße 14 (Tel. 3479),o zu hadWir nehmen Der neue Volkstanz“ wird vom Märkiſchen Vollkstangkrei

der Geſchäftsſtelle.

Oeffentliche Am wer Am rn 33arslader Reichstagsabgeordnete TiſchlerObermeiſter Paeth

Der Ein
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Beilage der „valleſchen Zeitung“

Billige Reiſen
für den gebildeten Mittelſtand einzurichten und zugleich die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und dem ſtammverwandten
Norden zu fördern, iſt die Abſicht der offiziöſen und ge
meinnaützigen Nordiſchen Geſellſchaft (Lübeck,Schüſſelbuden 2) ſowohl bei der Organiſation ihrer vorjährigen
Gruppenreiſen als bei der Auſſtellung ihres umfangreichen
diesjährigen Reiſeprogramms geweſen. Dreitägige ganz billige
Fahrten nach Kopenhagen, 14 tägige Reiſen quer durch
Schweden, Fahrten nach Finnland und endlich Dreiwochen
Reiſen durch Schweden und Norwegen werden während des
gorrzen Sommers regelmäßig ſtattfinden. Beſonders ſympathiſch
berührt die Tatſache, daß in jedem Fall nur kleine Grup-
pen veiſen, daß als Führer nur wirklich gebildete ſachkundige
Herren in Frage kommen und daß endlich die Reiſen einen ge
wiſſen Studienchavrakter tragen, der es ermöglicht, Land
und Leute wirklich dennen u lernen, ſoweit das bei der Kürze
der Zeit möglich iſt.

e

Durch das moderne Verkehrsmittel des Kraftwagens
iſt uns die ſchon faſt vergeſſene Romantik der Land
ſtraße wieder erſchloſſen worden. Es trägt uns wie einſt
die alte Poſtkutſche wieder mitten hinein in die Landſchaft, in
die Dörfer, auf die Marktplätze kleiner verträumter Städte,
und bringt uns ſo der Heimat näher als Reiſen mit der Eiſen
bahn, die uns meiſt nur an der Außenſeite aller verſchwiegenen
Schönheiten vorbeiführen. Jn dieſer Erllenntnis vevarſtaltet
die obige Nordiſche Geſellſchaft (Lübeck) in dieſem
Sommer auch eine Anzahl billiger 9-—416 tägiger Geſell-
ſchaftsreiſen, die ausſchließlich Kraftwagen als BeI rderungsmitter benutzen. Die Reiſen, deren Teil-
nehmerzahl beſchränkt iſt, nehmen ihren Ausgangspunkt in
Eiſenach oder Erfurt, führen durch Thüringen, gehen an
den Rhein, nach Süddeutſchland, den Schwarzwald
und ſind mit Ausflügen wach der Schweiz verbunden.

Einige Preiſe,
die bei der Geſellſchaft (Abt. Berlin-Halenſee, Eiſenbahn
ſtvaße 64) zu erfragen ſind, ſeien hier noch als Beiſpiel an
geführt: Es koſtet einſchließlich Verpflegung uſw.

eine 9 tägige Pfingſtreiſe an den Rhein 260 M.;
eine 10 tägige Autoreiſe durch Thüringen 210 M.;
eine 9 tägige Autoreiſe durch Thüringen 175 M.;
eine 16 tägige Autoveiſe nach der Schweiz 475 M.;

Frühlingsbilder aus dem Harz
Von Karl Lütge.

Goslar.

Der Goslarer Frühling beginnt, wenn frühlingsgewandete
Menſchen in die alte Kaiſerſtadt hineinkommen, um ihr zu
ſagen: es iſt Frühling, altes Neſt, veib' Dir die Augen aus,
werd' luſtig, wie es Harzburg, Wernigerode und die anderen
Harzſtädte ſind! Sie rufen das freilich vergeblich. Goslar
verändert das beinahe griesgrämlich-ernſte Geſicht nicht.

Der Frühling iſt draußen! Die dicken Türme
ſetzen ihm erfolgreichen Widerſtand entgegen. Es bleibt bei
dem Grau der verehrungswürdigen alten Bauten, bei dem blau
ſchiefernen, ſtumpfen Kleid der engen Straßen. Goslar ver-
leugnet keinen Augenblick, weder im Frühling, noch im Sommer
oder Winter, Goslar zu ſein.

Der Frühling iſt draußen! Wenn man über den alten
Markt mit freundlich umfaſſendem Blick auf Rathaus, die
maleriſche und originelle Kaiſerworth geſchritten iſt und harz-
wärts zum imponierenden Kaiſerhauſe ſtrebt, dann ſtößt man
bald auf den Frühling in einer Ueppigkeit, als wolle er
zeigen, daß er hier draußen doppelt ausrichte, was ihm drin
in der ihm tauſendjährig verſchloſſenen Stadt auszurichten ver-
wehrt wird. Er ſchlingt ſich um des Kaiſerhauſes gewaltige
Ausdehnung, lugt bei der Betrachtung der alten Herrlichkeiten
zu jedem Fenſter herein und duftet ſelbſt in den Grüften durch
Fenſter, Türen und Ritzen.

Bis zu der luftigen Höhe des gewaltig diclen Zwingers
dringt der Frühling heran, ſteigt im Norden der Stadt den
ſanften Hügel hinein, über die tiefgehende Bahn hinweg, zum
Ruinenplatz, gegenüber Stadt und Harz. Hier iſt man mitten
im Frühling und hat den beſten Blick auf das ſtark und be-
drohlich von Blütenpracht und Grün umlagerte Goslar. Er
findet die zahlreichen Türme Goslars wieder, wie ſie ſich ihm
ſchon vom Zwinger oder dem Kaiſerhauſe aus gezeigt haben:
da grüßt der beängſtigend wuchtige, vor einer Stunde beſtiegene
Zwinger, s trutzige Breitetor mit ſeinen dicken Türmen,
Kloſterkirche, Marktkirche, die zierliche Frankenberger Kirche
und ferne, an den dunklen Harzbergen, der wundervolle Bau
des Kaiſerhauſes.

Harzburg.

Das ſommerliche Flanieren und Verweilen „unter den
Eichen“ iſt im Frühling in die Straßen Harzburgs verlegt wor-
den. Die Radau radaut hier und tut ſich überhaupt wichtiger
als im Sommer, und wen frühe Frühjahrsſonne nach Harzburg
lockt, der wird erſtaunt ſein, das im Sommer ſo unſcheinbare
Wäſſerchen ſo achtungheiſchend ſchäumen zu ſehen. Kein
Wunder freilich: fern, ſchon von Vienenburg an, ſah man auf
den meiſten Harzhöhen Schnee leuchten, wirklichen Schnee. So
lockt auch, eigentlich mehr als im Sommer, Eleganz und Neugier
der Radauwaſſerfall, der im Frühling immer ſehr achtbar iſt.

Sonſt läßt man es ſich an den ſequemen Wegen des Parks
genügen. Denn es iſt ja Frühling, und die bunte erſte
Eleganz treibt auch immer wieder zum Luſtwandeln im Strom
frühlingsfroher Menſchen.

Südharz.
Die Täler des ſüdlichen Harzrandes ſind geſchützt und

wohlig geborgen hinter hohem Wall langer Bergkette, und ſo
erklärt ſich der Frieden und das Jdhylliſche der Südharztäler, die
vom Frühjahr bis weit in den Herbſt hinein angenehmen Aufent
halt bieten.

Nirgends im Harz iſt der Himmel ſo blau, die Sonne ſo
ſieghaft, der Abend ſo voller Frieden als in den Südharztälern.
Mag man in den beiden Glanzpunkten Bad Sachſa und
Bad Lauterberg weilen, Abgeſchiedenheit in den fried- F. Ac

eine kombinierte 9 tägige Reiſe an den Rhein 295 M.
uſw. uſw.

Intereſſantes aus den B
Bad Liebenſtein b. Eiſenach. Das als „Perle des Thüringer

Bad nahm in dieſem Jahre ſeinen Bade-
Neufaſſung der Quellen und voll

Badehauſes bieten die Getvähr,
Durch die windgeſchützte

Lage am Südweſtabhange des Thüringer Walldes eignet ſich
gang beſonders zu Frühjahrskuren. Kur-

Waldes bekannte
betrieb am 12. April auf.
kommene Jnſtandſetzung des
allen Anſprüchen gerecht zu werden.

Bad Liebenſtein
taxe wird ab 3. Mai erhoben.

üdern

Grün, und ein beginnendes

jahr, in der Vorſaiſon,
mitteldeutſchen Bad.

Der moderne neue Bahnhof bringt gleich als erſten Harz
gruß den Duft der Tannen, die die äußeren Bahnſteige
flankieren, den in Harzburg Ankommenden entgegen.
Vorgärten der gepflegten, leicht anſteigenden Hauptſtraße, die
am Bahnhof beginnt, blüht es weiß und roſa zwiſchen jungem

domhohes Laubdach
Blick über der baumbeſtandenen,
fleißig geſprengten, kühlſchattigen Fahrſtraße.
ſäulen ſind beklebt mit großen Plakaten: es. iſt auch im Früh-

geſellſchaftliches

Jn den

findet der
zeitigen Frühjahr

Die Anſchlag
ſchon im

Leben im größten

leider viel zu oft vergißt: das liebliche JIfelder Tal, das
faſt ausſchließlich
Nordhauſen geſchätzt und beſucht wird.
durch das Fehlen naher, größerer Orte mit
eine köſtliche, faſt andachtsvolle Abgeſchiedenheit und Ruhe, die
nur durch das Vorüberrollen der Nordhauſen-Wevnigeröder- und
Brockenbahnzüge unterbrochen wird.
ſchönſte Harztal, durch das eine Bahn fährt, und wer im
Frühling in der duftenden Wunderwelt geweilt, der wird zu
den Kündern der Schönheit des Südharzes zählen.

lichen, weſtlichen, zum Oberharz hin gelegenen Orten Lonau Anataf
im Lonautal oder Steinag ſuchen oder die beſuchteren
Walkenried, Wieda oder das romantiſch im tiefen Tal
keſſel langgeſtreckt liegende Zorge bewohnen überall zeigt 01
der Frühling ein dem Südharz eigentümliches, beglückendes
Gepräge, das kaum der Sommer in gleichem Maße bietet. deseitige

v w g. g Piokoel,Vielgerühmter Ausflugsorte und Aus- neiſichtspunkte auf den nahen Höhen ſei gedacht: der Ein- rm Ehn
hornHöhle und der Ruine bei Scharzfeld, voller geſchichtlicher
Erinnerungen, des Katzenſteins und der Eulingwieſe bei Sachſa, Filale:
Stöberhai, des Kaiſerweges und Wolſbachsmühle mit „dicken n
Tannen“ oberhalb Zorge die im Frühlingsſonnenſchein zu O
weit behaglicherem Beſuche locken als anderswo, wo Haſt und in vora tet
Unraſt von einem Fleck zum anderen die Schauluſtigen an Töa tm
treibt und eine Perle. des Südharzes endlich die man rn

der alten freien Reichesſtädt
An Wochentagen iſt

Fremdenverkehr

von Bürgern

Das Tal gilt als das

pat biehenstein
Stärkste Eisen HMangan- Arsen- Quelle Deutschlands

Spezialkuren bel Herz- u. Nervanieiden, Biutarmut, Bieichsueht, Frauenleiden, Rheumatismus, Gieht e

bei Eisenach
Perle des

Thüringer Waldes
Lurftkurort Prospekt Nr. 19 und

Wohnungs- Nachweis durch
die Badedirektion.

St ahlb a d S Triunkxkkuren a

Fre eVnstrut.
Zur Erholung und zum Wochenende

Berghotel Edelacker
Beſitzer: O. Eiſentraut.

Hotel, und Bergreſtaurant. Keller und Küche
bieten das Beſte bei mätzigen Preiſen. Penſion von

6 Mark an. Autogarägen r Verfügung.
Beliebter Ausflugsort Studenten und Schulen.
Sonntags Konzert und Tanzunterhaltung.

V rW. 5 innere-,
Stoffwechsel-,

Magen-, Darm-.
J Nervenkrank-

heiten.
Diätkuren.

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

e z n Monbijon, Bismarckſtraße 9.
ges haus, in beſter Lage, gegenüber den Quellenb e m n u r. W Preiſe.

DEUTSCGHES M EBAD
Beaahnstation in Holsteln
Gruner Strand
Watterlaufen
Seehunds- u. Entenjaqd

Frer umeonst durch dio Badekommission

verlebe ich meinen FPnger Vriao 7Wo in Ka aim Suderod eFernvraf 275. Anerkannt gut u. preisw.

Haus Haer, Hacl Aösen
Frledrichstr. 18 Nähe Gradierwerk)
Telop von 143. Prima Pension 6.50 Mark.

nmeldungen rechtzeitig erbeten.

Ztaut Slieilchsucht, Herz- und Nerven-
Zielen Frauenkrankheiten, Glecht.27 Ganz jähriger Kurbetrieb. Wintersport.
Aprosports frel d. die Badever waltung

Gebirgs Stahlquellen-Kurort
Natürliche Arsen-, radioakt. Kohlen-
säure- und Moorbäder, Fichtenrinden-

bäder. inhalatoriurn.

Zlergebiu

7

ad Jalsbrunn
in Schleſien

GSroßter Golfplatz deutſehiandſ,

Moorbadch
Kurmittel: MAoor-, Stahl-, Picht-
nadel-, Kohlensaure, elektrisohe
Bäder gegen Rheumatismus, Gleht,
Ischlas, Frauen-, Nerven- u. Herzieiden.

mieren-Gichef- 2ueker
Oroſpekfe durch die

e 5e

Pommersche Schweizi
10 Kuranstalten

Auskuntt: Badeverwaltung-

OL IG Sommer frische G
G Uhlstädt (Saale). G
Gasthof u. Pension „Grüner Baum“, Fernruf 14,
anerk. b. Verpfleg. (eig. Fleischerei) gt. Betten,
Pension 4 M., Bahnstation, Arzt u. Apoih. i. Ort.
Schöne waldreiche Gegend Thüringens.

Curt Leichsenringf.
Gas Uncheeizinttaws,„Trnolung Oleda, Süclharz

Gute Küche, gr. Garten, dir. am Walde, 5 Min. vom
Bahnhof. Pens. 5,- M. inkl. Steuer. Telephon 70.
Kmt Walkenried. W. Deneek e.

VoigtsIus't,Hotel und Pension bei Clausthal-Zellerfeld. Vornehmes Pamilienhaus,mitten im Walde.
heizung. Autogarage. Schwimmanstalt.
Besitzer: Frau Bruno Bock. Foernyvrukf 126.

Blankenburg- MHichaelstein (Harz)Waſdmünie
Pension.Besteingeführtes Pensionshaus in idyllischer

Lage, inmitten herrl. Laubwälder, nahe Kloster
Michaelstein, Forellenteiche, anerk. gute Küche.
Mäbige Preise. Pension von 5, M. an. Garag.
10 Min. v. Stat. Bast. Tel. 144. J. Helimeister.

Ia Verpflegung. Zentral-

Bad Harz burg&rſiolungsſieim Vifſa Mediei“
direkt am Badehaus und Wandelhalle.
Zimmer mit und ohne Pension, erstklassige Ver-
pflegung bei mäbigen Preisen. Ia Referengzen.
Telephon 12. Anmeldungen umgehend.

80 rku m „Nordsee- Hotel
DireLt am Strandoè,.

Volle Pension von 7,00 M. an.Prospekte sind in der Geschättsstelle d. Ztg. zu haben.

Mägdesprung (Ostharz)
mitten im herrlichen Selketal.

Rurhaus Meves
Bekanntes Haus mit allen Bequemlichkeiten.

Zentralheizung, fliebendes Wasser und dergl.

Logis von 2 Mark an.
Pension bei erstkl. Verpflegung einschl. Zimmer
von 6--7,50 Mark. Das ganze Jahr geöffnet,Prospekte durch den Besitzer H. Meves.

Telephon Harzgerode 7.

Sommoerfrische Untermühle
Weißenborn (Thür.)

bei Klosterlausnitz.

2 Min. v. Wald. Anfg. d.
relz. Eisenbherger Mühltals
8 Min. v. Waldbad. Neu ein-

ger. 5 Mahlz. Gute Verpfl.

tor. Dr. Mölter, Dresden oschwite
Diät-, Schroth-, Fastenkuren

Gr. Heiſerfoſqe

Süd-Schweiz.
Phys.-diät. Kuranstalt (System Dr. Lahmann) und Er-
hoſungsheim. Ein Doraco für Gesunde, Kranke und Er-
holungsbedürttige. Bestgeeignet für Frühſanrsaufenthalt.
Rivieraklima. Aerztl. Leitung. Deutsches Haus. Das ganze
r besucht. Zimmer mit fließendem Wasser u. Loggien.
ensionspreis v. M. s an. Errolgr. Spezialbehand-

lung bei allen Stoffwechselkrankheiten.
Jll. Prosp. frei durch Besitzer und Direktor Max Pfenniag
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Flügel und Pianos
an ehe emigen Seban e Autofahrſchule

r a e Telephon 3104.Kleine tonschönerluger
Flügel u. Planofabri
Matte

5 Leipziger Strabe 73.

Polgterarbeiten

aumque Georaſtraßell.

Verlangen Sie Proſpekt

Mathematik
Fernruf: 9009

Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Reparatur and Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang Bertram

Angebote rostentos u. unverbindlick
on 70. M 20. Tpr 1975 erüen Wir ſn

Hailt Universitäts-Bugenkfintk Hagdedurgerztr.

anwe zand eein, v aech cur er

künstlliche Augen
anzufertigen und einzupassen,
Erstklassige Ausföheung
Grösstes Beweglichkoelt.

F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden
Anatan für künstiche Augen. Gegründet 80.

Sommerſproſſendeseitige unt. Garantie ip 5 Taxoen. Ferner

Piokel, MHitesser, Griebkörner, Leber-tlecke, Warzen, Gesichtshaare us W.
Ilema RKhlers-RAba, Hagdeburg, Kölnerstr. 13.
rmuze, alle 2. 8.. Vternstr. 11, II. e bunte

Homöopath.- t ochemisech Spagyr ranken-
dehancdi. gegen alle Loiden, auch

in verateton Fähnen, für Möänner, frauen, Kinder Auge adiagnose
Urinuntersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.Bproehetunde 9 and 3-6, Sonnabend nachmitund Sonntag nur auf Anmeldung tag

Penſionate und
Lehranſtalten.

Dr. Harangs Hön. Lehranstal
Gegr. 1864 Rob.-Franzstr. Fernrut 1115

1. Vorschule ab 6. Levensjahr.
2 Sexta bis Oberprima.
8. Vorvereitung tür Reichsverbandsprüfung (früher

Einj.-Freiw. Oder sekunda-Reife, Prima- Reifeund Abitur aller Schularten, Umschuilung, auch
von Mittelschülern.
Abendkurse für alle Ziele, besonders für
Berufstäti

b. Schülerheim.
Keine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.Eintritt jederzeit. Freiprospext.

Kaufmännlgche Privatschule
Bismarckalle Prſerpion 1 (am Leipaiger Turm).

Buchfünru T
MaschinenschreiOster Kursus.

Acmeildungen werden noch angenommen.

Unterrießitsinſtitut u. Sehülerſieim
DittendergerstrabePrivatunterrieht, Naehhilfe, Sr.

Fremde Sprachen
daureh Ausländer

Bor litz School
Mark 22. iJm Hauſe d. Dresdn. Band.

Privat und Zirkel-Unterricht.
Eintritt jederzeit.

Bad Schandau Töchterheim
Sächsische Schwelz) mit Haushaltungs- und

Gewerbeschale von Helene Roesler. Gegr. 1902.
Vordere für die techn. Seminare. Während des

Kinderbadewannen Englisch
Nachhilfeunterricht

Dr. Hoeſſ. Fleiſcherſtr. 2.

De gure

M DECERKE

von 17. Mark an.
G. Broso,Gr. Sandberg S.

Schönste Farbstellungen, beste Fülhung und
feinste Bezüge.

Paunegenecken M. 60, 140
steppdlecken e 73, 50,
bettenhaus Bruno Paris

KI. Vrichstraase 2, Ein S Kanzleigasse,
2 Minuten vom

Zahlungserleichterungen.

Aufenthaltes Befreiung von der Pflichtforibildungsschule

Auto Bahn Vehersee-Umzüee

Wohnungstausch

Wratzke Stoiger, FPoctet v

Kenst- wn e Hatare Eis
liefern für diesen Sommer jedes

Quantum frei Haus
Ab Niederlage Vorzugspreise!

diswerke Tassenclorf.
Fernruf 2589.

4 RABDIS
Leipziger Sender,.
Sonntag, den 18. April 1926.

30——9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätsurch ukref Ernſt Müller.)
9 Uhr: Morgenfeier.
U--12 Uhr Hans Bredow- Schule. 11--11,380 Uhr:

ar Charakterköpfe aller Zeiten. „Natur-
Erich Marx von der Univerſität LeipDr. 30--12 Uhr: Vortragsreihe: „Alter

moderne Forſchuna“. 2. VortragH. Meier: „Jn der Geographie. 12--1 Uhr: Leipzig:
Muſikaliſche Stunde. Altitalieniſche Meiſter. Mitwirkende:
Steſan Kapoſi (Geſang), Max Krämer (Violine), Alexander
Chwolles Afrem Kinkulkin (Violoncell). Am
GrotrianStei edbert Sammler.

Zwei Einakter von Strindberg.
2. Erſte Warnung. 7—-8 Uhr Hans

Br Vortragsreihe: Die ſtaatenbildenden Prof. Dr. Hempelmannvom Inſtitut der Univerſität Leipzig: „DerBienenſtagt. „30--8 Uhr: 1. Vortrag (von Dresden aus)
aus dem Zyklus: „Künſtlerperſönlicheiten aus verſchiedenen
Jahrhunderten der bildenden Kunſt“: Geh. Reg.-Rat Prof.
Dr Robert Bruck von der Techniſchen Hochſchule Dresden:
„Karl Guſtav Carus.

8,15 Uhr:; Fröhlicher Abend Mitwirkende Franz Bau
mann en Berlin und das n Mandolinenrigent: Karl Schau ſangsbegleitung: Dr.W 1. Blon: Heil Für r AltenburgerS Orcheſter. 2. a) Schubert Berté:
noch einmal

„Könnt man
jung ſein“, aus der Operette „Hannerl“;b) Zemr Wie mein Ahnl zwanzig Jahr“, aus der Operette

„Der Vogelhändler an Saimann 3. a) 3 Ver

er Operette vie Tänzerin aus Ae-, Franz Baumann.
talientſche Fantaſie, Altenburger Mandolinen
a) Sidney Jones: „Perle des Orients“, aus
„Die Geiſha“; b) Walter Kollo „Wenn der

772

e

e

as Getränk

r r
We h

Kathreinerg Malzkaffee
Das bewelfsen faut notar feſter Sogiaubl gung

7 392 Arzte- Gutachten
12 927 Hebammen- Gutachten
34 692 Guvaehten von Lehrern
55 011 Gutachten

i a
1 Pfund-Pakot nur 60 Pfennig

re h anMandolinenOrcheſter. 8. a) Walter Schütt: l Hanum“,Orientaliſches Lied aus der Operette Mein enßße der
Lakai“; b) Kälmän: „O Bajadere“, Lied aus der gleich

Franz Baumann. 9. Johann Strauß:
Altenburger Mandolinen

Sportfunkdienſt. Darauf:
Uhr, ausgeführt von

namigen Operette,
Wein, Weib und Geſang, Walzer,
OrcheſterAnſchließend (etwa 10 Uhr):

Tanzmuſik von Leipzig aus bis 12
Sparmanns Tanz-Orcheſter.

Montag, den 19. April 1926.
Wirtſchaftsrundfunk: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: do., Deviſen, Baum
wolle, Land wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr:
Berliner Produktenbörſe. 5,30 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten Wiederholung von 2,45 und 3,25 Uhr und Berliner
Metalle amtlich. 6 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus. 6,15 Uhr. Wrtiſchaftsnachrichten: Fortſetzung

g Bann iwole, Londoner Metalle amtlich und Landwirt-

Zur ReichsgeſundheitsWoche: 6 Kapitel perſönlicher Ge
ſundheitspflege. 12,15--12,35 Uhr: 1. Vortrag (von Dresden
aus): Geheimrat Dr. Thiele, Dresden: „Die Bedeutung der
Reichsgeſundheitswoche.“ 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Pädago-
giſcher Rundfunk des Zentralinſtitutes Deutſche Welle).
3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für
Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Fortgeſchrittene.

4 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des
Rundfunkorcheſters. Dazwiſchen: Zur Reichsge-

6 Kapitel der öffentlichen Geſundheitsfür-
ſorge. 4,45--5,05 Uhr: 1. Vortrag (von Dresden aus):
Stadtſchulrat Dr. Hartnacke, Dresden: „Schulfragen und
Hygiene.“ 7--7,30 Uhr: Vortragsreihe: „Der Kleingarten-
bau und ſeine Bedeutung.“ 6. Vortrag: Hermann Dietze:
„Schönheit im Kleingarten 7,30--8 Uhr: Vortragsreihe:
„Fragen der ſittlichen Lebensführung.“ 1. Vortrag: Dr. Karl
Reumuth, Dozent am pädgaogiſchen Jnſtitut der Univerſität
Leipzig „Das Gewiſſen als ſittliches Grunderlebnis.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Soliſt: Hans Baſſer
mann (Violine), Berlin. 1. Schubert: Ouvertüre im
italieniſchen Stil (D-Dur). 2. Saint-Saens: Violinkonzert
(H-Moll). Op. 61: I. Allegro non troppo. II. Andantinoquaſi allegretto. III. Molto moderato e meaſtoſo Allegro
non troppo, Hans Baſſermann. 3. Richard Strauß. Sin-
fonie (F-Moll), Op. 12: I. Allegro ma non troppo, un
poco maeſtoſo. II. Scherzo. Preſto. III. Andante
cantabile. IV. Finale. Allegro aſſai, molto apaſſionato.Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und
Sportfunkdienſt. Schluß etwa 10 Uhr. Danach: Freizeit
für Funkfreunde, die auswärtge Sender hören wollen.

uuü I uhua&l4gdh r

òäaèè«erraten Sie alle Einzelteile u Bauanleitungen preiswert im

Faecſigesecſiäft William Fabel, Halle a. S.,
Fleigcherstr. 1, Ecke Geiststr. Vernruf 1644.
Akkumulatoren-Ladestation. Verlangen Sie Preisliste

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 453 Gebr. Nau-

mann, Fell- und Wollverwertung, Geſellſch. m. beſchr. Hftg.,
Halle a. S. eingetragen worden: Durch Geſellſchafterbe
ſchluß vom 3. April 1926 iſt der Geſellſchaftsvertrag dahln
abgeändert, daß die Geſellſchaft nur noch zwei Geſchäfts
führer hat, von denen jeder die Firma allein zu vertreten
rrettat iſt. Friedrich Weber iſt nicht mehr Geſchäfts

Hakle, den 10. Avrtkl 1926.
Das Amtsgericht. Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 276 F. G. Weiſe
u. Co., Halle a. S. ein getragen worden: Dem Kauf
mann Karl Peterſen in Halle iſt derart Prokura erteilt, daß
er in Gemeinſchaft mit einem anderen Prokuriſten die Firma

r

Leipziger
ſundheitswoche

zu zeichnen und zu vertreten ermächtigt iſt. Die Prokura
des Wilhelm Ackmann iſt erloſchen

Halle, den 10. April 1926.
Das Amtsgericht, Abt, 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3809 die Firma
Max Oettelt, Halle, und als deren Inhaber der Kaufmann
Max Oettelt in Halle a. S. eingetragen worden.

e

Trommel tut rühren“, aus der Operette Dreialte m Franz Baumann. 7. Zwei ruſſiſche Volks i
An der Volga b) Ruſſiſcher Tanz, Altenburger

Speicher

Fachmännische Beratung in

allen Transportfragen.

Halle, den 15. April 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

llagerung!
mit Einzelkahbinen.

das Handelsregiſter A iſt unter 1385 Max2 J Wieſel, Halle a. eingetrogen worden
Firma lautet jetzt: Max Schultze, Jnh. Paul Ehrich.
haber i r7r d u Ehrich in Halle.

1datte r Das Amisgericht, Abt. B.
Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3319 Hartmann

u. an eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt T
gelöſt. De Firma lautet jetzt: Hartmann u. Hanſen,
Theophil Greitner, Halle a. S. Jnhaber der Firma iſt der
Kauhßnany Theophil Grettner in Zwintſchöna.

le, den 15. April 1926.Sarte vril 2925 Amthgericht, ubil.
Jn das Handelsregiſter B iſt ter 834 Auguſt

Schaefer, Gefellſch. m. beſchr. Hſta., Halle S. eingetragen worden: Für den abberufenen Fritz r iKaufmann Richard Böttcher in Halle a. S. zum v.

führer, r April 1926
e, n 26.d g Das Amtsgericht ab. 18.

In daz Handelsregiſter B iſt unter 829 Geſellſchaftfür r m. beſchr. Hftg., Halle a. S.eingetragen worden: Nach dem durchgeführten Geſellſchafter
beſchluß vom 11. April 1924 iſt das Stammkapital durch Er
mäßigung und neue Einlagen umgeſtellt worden 500
Goldmark. jetzt Reichsmark. Zugleich ſind die Beſtimmungen
des Geſeilſchaftsvertrages über das Stammkapital und die
Stammeinlagen geändert worden.

alle, den 15. April 1926.W Das Amtsgericht, Abt. I89I.
Jn dem Konkursverfahren über dLederhändlers Hugo Fritzſche in Halle a. iſt zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters, zur Cinekung von Ein

wendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtgenden Forderungen der Schlußtermin
auf den 20. Mai 1926, vorm. 10 Uhr, vor dem Amtsgerichte

vier T i S beſtimmt.alle n Das Amtsgericht, Abt. T.

Gebühren für die Ausbildung von Fleiſchbeſchauern
und Trichinenſchauern,

Nachdem durch Beſchluß des Vereins der preuß
Schlachthoftierärzte für die Abhaltung der vierwöchigen
gänge für Fleiſchbeſchauer ein anderer Gebſührenſatz als
in meiner Bekanntmachung vom 13. Auguſt 1903 ang
aufgeſtellt worden iſt, hebe ich Ziſſer 4 meiner Be
machung vom 13. Auguſt 1903 (A. Bl. S. 316) hiermit auf
und überlaſſe die Regelung der Gebührenzahlung freien
Vereinbarung der Beteiligten.

Merſeburg. den 19. März 1926.Ser Reniernnadvekmne
Versſſenkſicht!

Eisleben, den 10. April 1926.

Jn

Der Lendrai.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gpn die Maul und Khierdurch auf Grund des S 18 e des Rachertedſ

vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſren
folgendes beſtimmt:

9 HinNachdem der Ausbruch der M und Klauenſeuche unterdem Klauenvieh des Rittergutes ige ke bei dem Lanudwetrt

Mannicke daſelbſt ſowie bei der Molkerei Arndt ebendaſelbſt
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, und in Unt
weitere Maul und Klauenſeuchenfälle aufgetreten ſind, w
aus den Ortſchaften Bennſtedt ſowie U ein
ſchließlich deren Feldmarken je ein Sperrbezirk gebildet.

Für die treten die vers 1--6 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen des Herrn
h v r“ vom 23. Dezember 1924 Regierungsamtsblatt S. 1) ſofort in Pa.

Ein Schutzgebiet iſt r gebildet.
Eisleben, den 18. April 1826.

Der Deudegl.

Erlöſchen der Manl- und Klauenſeuche in Wankkegen
und Wimmelburg.

Die Maul und Klauenſeuche in Wansleben und Melr

ansle un mmeund in das Schutzgebiet übergeführt. mann
Eisleben, den 10. April 1926.

Der Landrak.

Dllmann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521.
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Die Zeiwwerhälmisse qebieten
nen im betrieb besonders billigen Wogen

zu fohren
Wöhlen Sie einen anderer 5/205 Wogen
Sie fahren damit dilliq 5chne -ucheradequem!

WVANDERER-WERKE ArcG. SCHödA0* V CHEMNITZ-

General- Vertreters

Otto Kunn
Fabrik für Kraftfahrzeuge, Ersatz- und Zubehörteile

Mersburger Strasse 151.

„Fühwonn Schuntahrinafion

und Großrepuratur-Werkstoutt Kirchnerstr. 180
(1 Minute vom Rlebeckptatz).

Herrensoh en

Damensohlen
à Damenabsätze

Zur Verarbeitung kommt

e M. 2., 80
von M. 1, an

e 7 M 2.,20
Herrenabsätze

Kindersohlen nach Größe entsprechend.

Für ſede Arbelt übernehmen wir volle Garantie

Annahmestellen:

Von O, 80 an

nur bestes Material

Pommer, 4 Voreinsstraße 2
fraubdese. Moritzzwinger 13
Krllger, Sonnenweg 27
M. Krüger, Canradstraße 31

Bachmann, Mitielwache 6
Schulze, lacobstraße 46
JUngling, Sternstrabe 14
Göcht. Körnerstiaße 9

e

Fllyon Franos

in großer Auswahl und
Preislagen,

auch Teilzahlung geſtattet.

W. Goldmann,
Böllbergerweg 3.

lebensmte
la. hausschi. Wurst
a. Landkäse, Eier

F. SoOrG,
on

Ecke Hermann und
Henriettenstra e
gegenüber der

Hermann- Schule.

Julius Kegel,
teinweg 65 tage

Fernruf 4554. Kein Laden 7

Vertreter: O Ernemann,

839 Goldanieihe der Stadt Magdeburg von 1926

GESELLSCHAFT BER BIBDISCOMTO
Bankmäbige Geschäfte aller Art

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bitanz am 3f. Derember 1925
72ALtiva. R. M. P Pasasiva., R.- M pt.Kasse, fremde Geldsorten, Coupons und Gut- Kommandit- Kapital 100 000 000haben dei Noten und Abrechnungsvanken 81 6537 5388909 Aligemeine (gesetzliche) Reserve 341 000(00

Wechsel und unverzinsliche Schatzanwel- Beso dere Reserve 1000 000sungen 127 450647 62 Gläubi ger 726 375 603 66Nostrog uthaben bei Banken und Bankfirmen 106 624 2561 26 Akzepie und Schecks e 44 094 255680
Reporis und Lombdards gegen börsengängig e Wonlſfahrtsfonds tiur die Angesellten 2 403 000eri papiere 6 885 445 90 Noch wicht adgehobene Gewinnaniteſle derVorschusse auf Waren und Ware ver- truneren jahre g 99 720schiftungen 78 252 633 99 Gewin anteil auf R-M. 100 000 000 Kom-Eiſene Wertpapiere 8760 170 94 meandit. Anteii e. 10 000 000brägemt äen Vnt 19 741 88567 ine des Aufsſchtsrats 486 486650eteiigun ei der ord deutschen Ban ebertrag auf neue Rech 5in ham en War 12000000 s s eng eBeteitigung bei dem A. Schaafthausen'schen

Bankverein A-G.. 25 000 000Dauernde Bet iligung en bei anderen Banken

und Bankfirme 29 037 381Schuldner in laufender Rechnung 384 007 997 29

Einrichtung 1 WBankgebäude 29 491 020dons ige Liegenschaften 4 900 950

918 D. d 575Gewinne und Vertast-Reehnuns 79289

S0o1I. R.-M. t. Haben RM Pf.Verwaltungskosten einschlieslleh Gewinnbe Vortrag aus 192 177 847 75teiligung der Geschäft- in aber, Direatoren, Zuetten 1766 83 66Prokutisten und Angestellten 42 498 893 02 Provision 24 799 334 092ſteuern 4 736217 49 WVechsel und zinsen 26 203 63480Zu ver ieilender Reingewinn 10 667 46 74 Beteiligung bei ver Norddeutschen Bank in
tiambur e e 1200 000 7Beteiligsung bei d. A. Schaaffhause schen

Bankverein A- G. 2600000Dauecrnde Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirmen J J 2 5805 424 02W Der e d 96907

RM. 14 000 000.

auf Feingoldbasis Reichsmark e R Feingold
reichsmündelsicher

Ausgabekurs
Musiß-Npparate Zeichnungen auf obige Anleihe werden vom 19. April bis

sechalipi atte m 26. April d. J. einschlieblich entgegengenommen.

Girozentrale-
für Provinz Sachsen,

C. Hoeng Spangenderg Zweiganstalt Halle,
weltbekanntePiano altrenommierte Areisbank 108 Faalkrelses

am Fabrikate. gegenüber der Hauptpost

Verstärkte Tilgung oder Gesamtrückzahlung
bis 1931 aus geschlossen

zinstermin: 1. April und Oktober

Leipzig.

irta

Joh. MUner, Kessingstraße 29
Schleich, Alter Markt 34

Nußſiolz GDersfeigerung.
Montag den 26. April 1926, vorm. 11 Uhr

im Hotel zum Parkſchlößchen in Vrandis (Bezirk

1. Abt. 15, Kahlſchlag:
a) rund 270 fm fichtene Stämme (60 fm 10/15 emw,
100 m 16/19 em, 50 fm 23/29 em, 10 fm 30/.6 cem)
b rund 40 fm fichtene Klötze (10 fm 10/15 em,
15 fm 16/19 em, 10 Im 20/22 em, 5 fm 23/29 cw).

2. Abt. 19, Kahlſchlag:
fm 16/30 em, ſowie einige Poſten

tangen und Rüſtbäume.
Näheres durch die Revierverwaltung.
Forſtverw. Polenz b. Brandis, d. 14. April 1926
Bez. Leipzig.

Der Revierverwalter.

Betfonkies
Bettungskies

M

Mauersand, scharfkörnig, maschin gesiedt
Putzsand,

Pflastersand, p 9 u
liefert äußerst preiswert frei Waggon
Dieskau bei Halle

fridrien Reckmann,
Halle (Saale).

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Schuhhaus Merkur, Goeistsir, 22
Bismarckstrabe 3, p.

Wupper, Albert Schmidt- Straße 2.

FIügelMehrjährige Garantie
bequeme Zahlung,

Gust. Slawik,
Gr. Wallstraße 8

Sport-Artilel

Fußball-, Tennis
HockeySpieler, Rad

ſahrer, Ruderer,

Turner Leicht-
für

athletik u. Touriſtik
empfiehlt in grotzer Aus

wahr ſehr preiswer
H. Schnee laeh.

A. V. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Ladenbergſtraße 48.
Stimm men u. Reparaturen,

95

Thüringen und Anhalt
Grobe Steinstrabe 24

Rathausstrabe 5-6.

Das seit 16832 bestehende
Plano-Fachgeschäft

Moercker Co.
befindet sich jeizt wieder
Neue Promenade la
gegenüder den Francke-

schen Stiftungen.

Feldgrundstück
Gr. 16 760 am ea. 6, Morgen) zwiſchen Steuden
u. Teutſchenthal gel, gegen Meiſtgebot zu verkauſen.

H. Stephan, Mügeln, Bezirk Leipzig.

eeüreg

Wir nehmen höflichst Bezug auf die amtliche
Bekannte abe der neuen Brikettpreise durch die
Preisprüfungsstelle und halten es für unsere Pflicht,
unsere Abnehmer auch hierdurch darauf aufmerk-
sam zu machen, daß diese Preise nur bis zum
30 Juni d. J. Gühigkeit haben. Sowohl am 1. Juli
als auch am 1. September treten Preiserhöhungen
ein, so daß wir unseren Abnehmern empfehlen
behufs Ausn tzung der jetzi en Preise, ihren Beda
in der Zeit von jetzt bis mit Monat Juni I. J.
einzudecken.

Hochachtungsvoll

Verein Halle seher Koh enhänoler.

MNöhbelhaus H. Zierfuß, Weißenlels (Saale

alesene
Drantwederst

e
e Halle (Saale),

m r ntr. 61.

Fernruf 2476.
Drähte,

Drahtwaren.

T. Mvpotfhekenauf Wohn-, Geſchaftishäuſer, Villen, Induſtrie und
Landwirtſchaft, nicht unter 10000 Mk. auszuleihen.
Anfragen m. Rückporto. Alicke Oo., Halle
(Saale), Gartenſtr. 7, Fernr. 4808.

7

Geresaets
Nähe von Halle, zu vermieten. 12 Zimmer,
elektr. Licht, Wasserleitung, Autogarage.

We durch die Geschäftsstelle d. Hall. Ztg.

Weißenfels
KLAAR CG.,

Inhaber. G. SpliKer.
Weißenfels (Saale)

AusstollungsräumeJüdenstr. 45:: fabrik kalandstr. 34

lietern

erstklassige Küchen.
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Süddentſchlands Meiſter in Halle
S. D. 98 Darmſtadt gegen P. S. D. Halle Werden die „Roten Teufel“ es ſchaffen

Die Stunde der Meiſterſchaft ſchlägt! Monate ſind ins Land
gegangen ſeit jenem Tage, da ſich die Vereine anſchickten, zum
erſten Verbandsſpiel der Spielſerie 1925/26 anzutreten. Jn den
einzelnen Verbänden hat ſich der Kreis geſchloſſen und die ſieben
Verbandsmeiſter gehen wohl gerüſtet in

die Vorrunde.
Alte Bekannte ſtellen ſich wieder vor und Erinnerungen

an die herrlichen Kämpfe des Vorjahres ziehen an unſerem
Auge vorüber.

Um zur Feſtſtellung der Landes meiſter zu
kommen, bedurfte es gewaltiger Anſtrengungen, und manch
hartes Ringen konnte erſt in den letzten Minuten glücklich be
endet werden. Die Anforderungen waren diesmal beſonders an-
ſtrengend, die jeder getreue Kämpe ſeinem Verein und der
großen Sache freiwillig darbrachte. Alle taten ſie es in der
feſten Zuverſicht auf erfolgreiches Abſchneiden und Beſtehen, alle
kämpften ſie, um der eigenen Vervollkommnung näher zu
kommen, um damit den Handballſport in den einzelnen Ver-
bänden zu größerem Anſehen und beſonderer Macht zu. ver
helfen. Doch, ſo ſehr ſich jede Elf bemühte und ſo der Anteil an
dem Verdienſt iſt, mitgeholfen zu haben am gewaltigen Bau
unſeres Handballſports, ſo blieb es doch in jedem Verband nur
einem Verein vorbehalten, als Beſter die Konkurrenz zu be
enden. Und in der Tat. Wir haben in dieſem Jahre ohne
Zweifel die ſpielſtärkſten Vereine um Deutſchlands blaue Band
im Rennen. Dabei ſei kurz einen Augenblick jener gedacht, die
gewiß auch recht Großes leiſteten und erſt nach ſchweren, er
bitterten Ringen in dem Schlußkampfe der einzelnen Verbände
ausſchieden und die Hoffnungen für ein weiteres Jahr zurück
ſtellen müſſen; es ſind dies: S. V. Siemens Berlin,
P. S. V. Hannover, S. C. Freital 04, Sp.-Vg. Fürth
und Hagen 05.

Nun ſtehen ſich als die Größten der Großen gegenüber:
Jn Berlin: P. S. V. Berlin-Sportfreunde Breslau;
in Halle P. S. V. Halle--S. V. 98 Darmſtadt;
in Aachen: V. f. B. Aachen 05--P. S. V. Hamburg.
Die eingelnen Paarungen ſind ſehr intereſſant. Ueber-

raſchungen ſind ſtets im Bereich der r ögl ren zumal das
Pokalſyſtem beibehalten wurde. Sein oder Nichtſein, das iſt hier
die Frage, oder mit anderen Worten, der Verlierende ſcheidet
aus; kein Reſultat kann durch ein Rückſpiel eine Korrektur er
fahren. Es heißt alſo, von Anfang an alles einzuſetzen.

Der viermalige „Deutſche Meiſter“ P. S. V. Berlin
empfängt in Berlin den alten Widerſacher, Vereinigte
Sportfreunde Breslau. Die bisherigen Kämpfe ſahen
ſtels den P. S. V. ſiegreich und bei aller Achtung vor dem ver-
beſſerten Können der Breslauer vermögen wir ihnen keine
Chancen einzuräumen. Der Berliner P. S. V. iſt augenblicklich
beſſer denn je, das beweiſt ſein ſonntägiger 13:5(8: 12)Sieg über
eine Berliner Verbandself.

Auch dem V. ff. B. Aachen vermögen wir zu Hauſe
keinerlei Ausſichten gegenüber dem P. S. V. Hamburg zu
geben. Die langen Hanſeaten, die uns Hallenſern beſonders
gut bekannt und ſhmpathiſch durch ihre vorjährigen Spiele ge-
worden ſind, werden den Widerſtand der Weſtdeutſchen ſicher zu
brechen wiſſen. Es würde jedenfalls die größte Ueberraſchung
bedeuten, wenn es V. f. B. Aachen gelingen würde, einen Sieg
heraus zuſpielen. Das Spiel hätte zu einem beſonderen Werbe-
ereignis werden können, wenn ſich die maßgebende Behörde zu
einer Verlegung nach Düſſel dorf vor dem Fußball-Länder-
ſpiel Deutſchand Holland entſchloſſen hätte.

Uns Mitteldeutſchen und Hallenſer im be-
ſonderen intereſſiert natürlich in erſter Linie
der Ausgang des hieſigen Treffens zwiſchen

P. S. V. Halle und S. V. 98 Darmſtadt.
Abermals iſt der V. f. L. 96er-Platz am Zoo der Schau

platz dieſes Kampfes. Jm September vorigen Jahres maßen
beide Mannſchaften in einem Freundſchaftstreffen am gleichen
Platze ihre Kräfte. Damals blieb unſer mitteldeutſcher Meiſter
P. S. V. erſt nach zähem Ringen (7:6) in letzter Minute Sieger.
Die erſte Hälfte dominierte der P. S. V. überzeugend und
führte bereits 6:2, dann aber holte Darmſtadt den Vorſprung
bald auf und nur einer glänzenden Eingzelleiſtung und Wurf-
kraft Knobbes verdankte der P. S. V. den Sieg. Für unſeren
Meiſter wird das damalige Spiel eine hoffentlich heilſame Lehre
ſein. Gegen Darmſtadt heißt es kämpfen bis zum Schluß-
pfiff, denn ſelbſt ein Vorſprung ſcheint dem ſüddeutſchen

Meiſter die Hoffnung auf eine Wendung nicht ſo leicht zu
nehmen.

Auf jeden Fall ſind die Vorausſetzungen für einen großen,
ja gigantiſchen Kampf gegeben, und die Tatlſache, daß beide
Mannſchaften in den vergangenen Meiſterſchaftskämpfen immer
fair ſpielten, läßt die Hoffnung Platz greifen, daß die Zuſchauer
vor einer Enttäuſchung bewahrt bleiben.

Jn Sooſt-Berlin iſt dem Spiel ein äußerſt fachkundiger,
routinierter Leiter gegeben.

Die beiden Mannſchaften werden den Kampf in ſtärkſter
Beſetzung beſtreiten und wie folgt antreten:

P. S. V. Halle. Rot.Drape
Jaeck Knobbe

Donath Carl KochSindram Lübbering v. Jeger Marczinski Sauerhering

Maher Reuter Jans Fiſcher DanielHalboth Götz GalmKadel FiedlerEisfeller.

S. V. 989 Darmſtadt. Blaugrün.Vor dem Meiſterſchaftsſpiel wird der
V. f. L. 96 Germania Magdeburg

antreten. Die Gäſte dürften dabei wenig Ausſichten haben,
ſollten aber dennoch einen recht achtbaren Gegner abgeben.

Um die Damenmeiſterſchaft.
Da ein ſüd deutſcher Damen-Meiſter nicht ermittelt

worden iſt, kommt Guts Muts Dresden kampflos in die
Zwiſchenrunde.

e Handball Meiſterſchaft der DSV.
Sonntag, den 18. April 1926

Vorrunde um die Deutſche Handball Meiſterſchaft
Mittel gegen Süddeutſchland

PSV. Darmſtadt 98Sportplatz am Zoo. Veginn 4 Uhr.
Der V. f. L. 996 bittet uns, folgendes bekanntzugeben:

Die Kaſſenöffnung für das Handballſpiel auf dem Sport
platz am Zoo erfolgt um 234 Uhr. Die Straßenbahn wird
wieder durch Einſtellung von Sonderwagen den Verkehr
nach dem Sportplatz erleichtern. Es ſind wieder ſämtliche Kaſſen
in Betrieb. Auch für Fahr und Motorräder iſt wieder ein be-
ſonderer Eingang vorgeſehen, und zwar am Küttener Weg.
Tribünen und Sitzplätze ſind nur am Haupteingang Angerweg
zu haben. Es liegt im Jntereſſe der Zuſchauer, den Anweiſungen
der Ordner Folge zu leiſten, da der V. f. L. 96 bemüht iſt, die
Zuſchauer ſo unkerzubringen, daß von jedem Platz aus das Spiel
gut verfolgt werden kann.
Länderkampf Holland Deutſchland

Der kommende Sonntag bringt in Düſſeldorf den erſten
diesjährigen Länderkampf des Deutſchen FußballBundes.
Zum neunten Male ſtehen ſich Hollands und Deutſchlands Natio
nalmannſchaften gegenüber.

Das nun am Sonntag in Düſſeldorf vor ſich gehende Zu
ſammentreffen der beiden Auswahlteams auf deutſchem Voden
ſoll einen Prüfſtein darſtellen für die Stärke holländiſchen und
deutſchen Fußballs. Leider mußte die holländiſche Elf im Poſten
des Torwächters, des Mittelläufers und des rechten Läufers ge-
ändert werden. Bewährte Kräfte wie Van der Meulen,
Van Linge und Van Heel werden den Gäſten ſehr fehlen.
Trotz alledem iſt die Elf beſonders im Sturm außerordentlich
ſtark. Jhre Hauptkraft liegt in der Schnelligkeit und Energie.
Der D. F. B. hat eine Mannſchaft aufgeſtellt, die beſonders im
Sturm dem holländiſchen Spielſhſtem angepaßt iſt, durchweg
ſchnelle und energiſch ſpielende Stürmer mit geſundem Schuß. Jn
der Läuferreihe ſteht erſtmalig ein junger Spieler, Naglſchmi tz
von Bayern-München. Jn Köhler und Lang ſtehen ihm zwei
erprobte Spieler zur Seite. Die Verteidigung Müller-Kut-
te rer iſt erprobt, ebenſo kann man dem Torwächter Er tl Ver-
trauen entgegenbringen. Die Chancen ſtehen für beide Parteien

Schweiz von 5 0 vergeſſen darf. Leiter des Spieles iſt der Däne
J. Anderſen Kopenhagen.

Nachſtehend die beiden MannſchaftsAufſtellungen:
Holland.: Tor: Quax; Verteidiger Denis, Van Kol;

Läufer: Krom, Haſſink, Sandberg; Sktürmer: Gielens, Küchlin,
Tap, Ruyſch, Sigmond.

Deutſchland: Ertl-München; KuttererMünchen, Müller
Fürth; Lang-Hamburg, Köhler- Dresden, NaglſchmitzMün
chen; SchröderBerlin, Gedlich Dresden, Harder-Hamburg,
PöttingerMünchen, HofmannMünchen.

Die ſportlichen Veranſtaltungen
des Halliſchen Ausſchuſſes für Leibes-

übungen
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“

„Werbeabend für die deutſchen Kampfſpiele 1926 in Köln. Vor-
trag des Herrn MarcusKöln über „Die deutſchenKampfſpiele“. Filmvorführungen: „Die deutſchen Kampf-
ſpiele 1922“, „Köln und der Rhein“, Reichspräſident Hindenburg
als Gaſt in Köln zur Befreiungsfeier“.

Morgen Sonntag, 18. April, vormittags 1136 Uhr
Werbeumzug ſämtlicher Turn und Sportvereine vom Roß-
platz nach dem Hallmarkt. Zu gleicher Zeit findet die Er
öffnung der Turn und Sportausſtellung in der
Moritzburg ſtatt. Nachmittags 325 Uhr Auffahrt der
Kanuſport treibenden Vereine auf der Saale; nachmittags
4 Uhr Schauturnen der Turnerinnen des „Halliſchen Turn
und Sportvereins“ in der Roßplatz-Turnhalle.

Auf dem Sportplatze am Zoo 96er Platz treffen end-
lich der Handballmeiſter von Süddeutſchland Sp.-V. 998 Darm-
ſtadt und unſer Mitteldeutſcher Meiſter P. S. V. Halle auf-
einander.

Am Montag finden abends 8 Uhr im „Wintergarten“
Amateur-Boxkämpffe des F. C. Wacker 1900 ſtatt.

Montag. den 19. April 1926 abends 8 Uhr im Wintergarten:

W aeker 393 e5 Gaumesister uod 2 Miiteldeutsohe Meister im RingVorverrxauf: Biewald, Dessauer Str. 7a. Hermann Müller,
Leipziger Str. 20. Eintrittspreise: 0,50 M., 1, M, 2, M.

Kampfſpiel-Werbe-Broſchüren.
Die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Kampfſpiele in Köln hat

für die großen Veranſtaltung vom 4. bis 11. Juli dieſes Jahres
eine reich bebilderte Werbebroſchüre herausgebracht, die ſowohl
in Jnhalt wie in Form und Ausſtattung gleich geeignet iſt, ihren
Zweck zu erfüllen. Alles, was man vom deutſchen Kampfſpiel
wiſſen muß, was den Beſucher in Köln und der näheren
Umgebung intereſſieven wird und ſoll, iſt darin in knappſter
Form und mit großer Ueberſichtlichkeit feſtgelegt. Dieſe Broſchüre
gelangt in Halle erſtmalig zur Verteilung.

Die Tennisplätze am Sandanger
Der V. f. L. Halle 96 hat ſeine beliebten Tennisplätze

auf dem Sandanger wieder in ſpielfähige Verfaſſung gebracht.
Ebenſo ſtehen die vollkommen in Stand geſetzten Umkleide
kabinen zur Verfügung. Da die Plätze ſehr bequem gelegen
und mit der Straßenbahn mühelos zu erreichen ſind, wird ſicher
das Jntereſſe an den 12 Plätzen wieder ein großes ſein, zumal
der Tennisſport ſich immer größerer BVeliebtheit beim Publikum
erfreut.

Intereſſenten für die Plätze werden gebeten, ſich im Sport
haus Bacher, Leipzigerſtraße, zu melden, wo auch die näheren
Bedingungen eingeſehen werden können.

Der V. F. I. Halle 96
vermietet, wie alljährlich, auch in diesem Jahre einen Teil seiner
Tennisplätze öffentlich an Sportinteressenten. Per Abonne-
mentspreis ist niedrig gehalten. Mit Pücksickht auf die rege
Nachkfrage, empfiehlt es Stch, die Eintragungen in die Abonne
mentstisten, die im Sporthaus Bacher, Leipziger Straße

austtegen, rechtzeitig vorzunefimen.

Halleſcher Turn und Sportverein, E. V. 1861.
Anläßlich des Umzuges zu der Reichsgeſundheitswoche ver-

ſammeln ſich alle Abteilungen auf dem Turnplatz, Roßplatz. Die
älteren paſſiven Turner im blauen Anzug mit Mütze, die
jüngeren im Turnanzug weiß. Nachmittags 4 Uhr: Schauturnen

c

prima Markenschläger
Bälle verschiedener Fabrikate

prima Schuhe
praktische und geschmackvolle Kleidung

gleich, obwohl man nicht den jüngſten Erfolg Hollands über die

je Tennis- Saison beginnt
ch empfehle;

der Turnerinnen Abteilung in der Turnhalle am Roßplatz.

Sporthaus
Julius Bacher
Leipziger Straße 102.
Reparaturen in eigener Werkstatt prompt u. billig.

Telephon 550S.

Vermietang der Tennisplätze aut dem Sandanger.

stellung:

Zweizylinder

Generalvertreter:

Fritz Dauer,
Mansfelderstrabe 45 Telefon 4798.

T.

ist nicht nur führend als Qualitätsrad von Weltruf,
sondern auch konkurrenzlos hinsichtlich der Preis-

6,5 PS., 250 ccm, M. 897, 00
11 PS,, 500 ccm, M. 1520, 00

zweizylindr
16 PS., 1000 ccm, M. 1760., 00

in modernster Konstruktion. Teilzahlung möglich.

Halle Waschtisehe

r

4bDolſen Sie
ſfieirafen

Dann treffen Sie sicher die richtige
Wahl unter den vielen hunderten Ge-
suchen und Angeboten jeder Art und
aller Kreise in der über ganz Deutsch-
land und das Ausland verbreiteten
Zeitschrift für moderne, internationale
Ehe-Anbahnung

»»Dioc Wafßiaſes.
vision,
aller Wünsche der Bezieherl! Durch
einzigartige Organisation jederzeit auch
reiche Einheiraten. Soförtige Korre- dspondenz auf diskrete vornehme Weise.
Für jeden das Passendel Verlangen Sie
Prospekt frei oder Probehett gegen 2M

durch „Atlantic* Verlag m. b. H.,
Hamburg 36, W. 28.

in Marmor, Feuerton und Steingut, in allen Prelslagen T

o
Keine gewerbl. Vermittlung, keine Pro-

kostenlose Veröffentlichung 95*

FRIEDRIGH 6 HORR
in allen Gröſsen in Glas, Zink, Terrazzo u. Holzemallie.

Größte Auswahl am Platze
bei

im Schlachthof. Fernruf 6927.
G. Brose, Gr. Sandberg 8. J

Kostenanschläge bereitwilligst.
Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe bei r
Juſerenten der „Halleſchen Zeitnug“ vornebmen zu wollen.
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Neue Siege Rademachers un
Froelichs in Amerika

Heimreiſe an Bord der „Deutſchland“.

Ankunft in Deutſchland am 24. oder 25. April.
Vor der Abfahrt nach Deutſchland ſiegte der Magdeburger

Schwimmer Rademacher in dem Herausforderungskampfe
über 200 Meter Bruſt überlegen gegen den beſten amerika
niſchen Schwimmer Spence. Rademacher wurde von dem
Publikum neidlos bejubelt. Der Magdeburger gewann mit
betvrächtlichem Vorſprung in der Zeit von 2:40,1. Spence
brauchte 2:57,4. Der große Abſtand zwiſchen den beiden
Leiſtungen erklärt ſich daraus, daß der Yankee taktiſch falſch

ſchwamm und ſeine Kräfte nicht einzuteilen verſtand.
Froelich war gleichfalls erfolgreich. Ueber 100 Yards

Rücken ſiegte er gegen den New-Yorker Meiſter Hoſie in
1:07,8. Dann ſiegte Froelich noch über 50 Yards Freiſtil in
26 Sek. gegen den Amerikaner Creem.

Die beiden Magdeburger haben ſich in NewYork auf die
„Deutſchland“ begeben und die Heimreiſe angetreten. Jhre
Ankunft in Hamburg iſt am 24. oder 25. April zu erwarten.

Hockey-Begegnungen
H. C. H. I gegen Marathon-Leipzig I.

Die Hallenſer müſſen die Reiſe nach Leipzig mit Erſatz,
dor allen Dingen für Netz band, antreten und haben nach
deſſen Fernbleiben keine Ausſichten, einen Erfolg nach Hauſe
zu bringen. Es fragt ſich allerdings, ob Marathon ſeine volle
erſte Elf ſtellt, da dieſe weit ſpielſtärker iſt als die Vertretung
des Klubs.

Vom H. C. H. ſpielen außerdem die II. Herren gegen
Marathon.

Die Damen haben Jahn- Magdeburg zu Gaſte, die
heute als beſte Vertretung von dort anzuſehen ſind.
2.30 Uhr auf der Peißnitz.

Die Mädchen des H. C. H. ſind in Leipzig bei Goh
lis 48 zu Beſuch.

DamenHockeyklub gegen Naumburg 05.
Dex D. H. C. hatte im Vorſpiel eine Niederlage einſtecken

müſſen; jetzt müßte die Mannſchaft aber genügend eingeſpielt
ſein, um gut abzuſchneiden.

99 I Merſeburg gegen T. u. R. Weißenfels.
Hier iſt der Ausgang offen. Mehr Ausſichten haben die

Weißenfelſer, da 99 ſicher wieder mit geſchwächter Mannſchaft
antreten muß. Auch die II. Herren ſpielen gegen denſelben

98 I gegen Weißenfels 03.
Ein zweiter Weißenfelſer Verein weilt in Halle, nach

dem e die Begiehungen ſehr lockere waren. Ueber die
Spielſtärke lätzt ſich nichts genaues ſagen. Beginn 2.30 Uhr:
Sportplatz Huttenſtraße.

96 I Damen gegen Apolba I Damen.
Hier werden die 8er ſicherlich ſiegen, wenn ſie mit den

gleichen Leiſtungen aufwarten wie zum Oſterturnier. Die
Gäſte ſind nicht leicht zu nehmen, da ſie ſchon über eine
genügende Spielerfahrung verfügen. Beginn 4 Uhr: Zooplatz.

Filme für den Kampfſpiel-Vortrag.
Bei dem heutigen Werbevortrag für die deutſchen Kampf

ſpiele im Thaliaſaal gelangen drei Filme zur Vorführung.
Der erſte dieſer Filme bringt eine Anzahl feſſelnder Bilder

von der HKampfſpielanlage in Koöoln, die in ihrer Art
einzig daſteht in der Größe ihrer Ausführung. Ueber 100 000
Menſchen waren Zeuge der Eröffnungsfeierlichkeiten. Jn den
r Bildern tritt das bewegte Leben vor das Auge

Der zweite der Filme führt im Rahmen einer Rheinfahrt
mit dem Dampfer „Hindenburg“ von Köln bis zum
Rolandseck in die herrlichen landſchaftlichen Schönheiten
des Rheinlandes ein und gibt zugleich ein lebendiges Bild von
dem ſonnigen Geiſte rheiniſcher Fröhlichkeit und rheiniſchen be-

Lebens.
Der dritte Film endlich erlebt in Halle ſeine Uraut

führung. Es ſind darin Aufnahmen aus den großen Tagen
in denen kürzlich der Reichspräſident

Hindenburg als Gaſt der Stadt Köln zur Befreiungs
feier der Rheinlande in ihren Mauern weilte. Dieſe eindrucks
vollen Bilder werden allen Zuſchauern ein Gefühl dafür geben,
wie deutſch der Rheinländer fühlt und mit welch tiefer, innerer
Freude er die Erlöſung vom fremden Joch begrüßt hatte und
noch begrüßt. Reichspräſident Hindenburg, der Protektor der
deutſchen Kampfſpiele, tritt naturgemäß beſonders oft in dieſem
Film in Erſcheinung.

Steuerabbau und Waſſerſport.
Die Steuer von 728 je Hundert des Wertes, die man in

gang Deutſchiand beim Kauf eines Bootes zahlen mußte, iſt
durch gänzliche Beſeitigung der Luxusſteuer ebenfalls Fort
gefallen. Für Ruder- und Paddelboote, für die die Finanz-
ämter auf Antrag 5 v. H. zurückzahlten, beträgt die Preis-
ermäßigung 1,76. v. H. Segel und Motorboote, für die nichts
zurückerſtattet wurde, werden jedoch mit 6,75 v. H. ent
laſtet. Die neuen Steuermilderungen haben die Tendenz
eines Preisabbaugeſetzes. Sie ſind zu dem Zweck beſchloſſen
worden, um die Teuerung zu mildern und den Wirtſchafts
verkehr zu beleben. Da die Beſtellung von Fahrzeugen oft
lange voraus erfolgt, ehe mit der Steuerermäßigung zu rech-
nen war, müßte auf alle nach dem 1. April erfolgte Lieferungen
und Zahlungen eine Herabſetzung des früher vereinbarten Preiſes
ſtattfinden. Auf Fahrzeuge, die zwar e vor Oſtern fertig-
geſtellt, aber zum Teil erſt nach dem 1. April bezahlt werden,iſt der Käufer berechtigt, einen Preisnachlaß für die im
April geleiſtete Teilzahlung zu fordern. Boote ſind ab 1. April
1926 nur noch, wie alle anderen Waren, mit einer Umſatz
ſteuer v on 34 v. H. belaſtet.

Später iſt eine allmähliche weitere Preisherabſetzung zu
erwarten, da auch verſchiedene Rohſtoffe billiger werden. So
berichtet der Holzhandel, daß die Holzpreiſe durchſchnittlich
um 20 v. H. geſunken ſind. Bei künftigem Holzeinkauf können
auch die Boote noch etwas im Preiſe ermäßigt werden.

Vom Championjockey zum Barpächter.
Dem einſtigen Championreiter J. Raſtenberger,

vielleicht dem beſten inländiſchen Jockeh, iſt es nicht mehr
geglückt, die Reitlizenz wieder zu erhalten, da ſich zu dem
einen Falle, der ſeine Maßregelung bedingte, noch einige
weitere geſellt haben. Möge das ein warnendes Beiſpiel für
alle jungen Kollegen des ſo befähigten Reiters ſein, ſich nicht
eines momentanen Gewinnes willen hinreißen zu laſſen, vom
ehrlichen geraden Wege abzuweichen. Raſtenberger ſelbſt hat
nunmehr mit einem Bekannten in der Berliner Friedrichſtadt
eine bekannte Bar gepachtet, um ſo ſein Fortkommen zu haben.

Beginn

Aus aller Welt
Ein Waſſerflughafen für Berlin

Der Müggelſee als Flugſtation.
Berlin, 165. April. Der Magiſtrat beſchäftigte ſich mit

einer von der Flughafengeſellſchaft ausgegangenen Anregung,für Berlin auch einen Waſſerfinohafen zu ſchaffen, da nach

den Erfahrungen des vorjährigen Luftverkehrs mit einem
ſtarken Ausbau des Verkehrs mit Waſſerflugzeugen über den
deutſchen Waſſerſtraßen zu rechnen ſei. Der Magiſtrat ſchloß
ſich dieſer Auffaſſung an und hat hierfür den Müggelſee als
einzige hierfür geeignete Waſſerfläche in nächſter Nähe
Berlins, auserſehen. Die Stadt beabſichtigt, die Albatroswerke
in Friedrichshagen zu erwerben, auf deren Gelände die not
wendigen Anlagen zur Unterbringung der Waſſerflugzeuge
entſtehen ſollen. Der SuddeutſchlandFlug 1926

Der vom 31. Mai bis 6. Juni 1926 ſtattfindende Süddeutſch
band-Flug wird von Mannheim ausgehend vorausſichtlich die
e de Städte berühren: Karlsruhe, Baden-Oos., Freiberg

Br., Villingen, Konſtanz, Friedrichshafen, Lindau, München,m Stuttgart, Mergentheim, Nürnberg, Würzburg, Frank
furt a. M., Darmſtadt. Für die techniſch wienſchaftliche
Leiſtungsprüfung der am Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge

ſind fünf Tage vorgeſehen, die Prüfungen erfolgen auf dem
Neuen Mannheimer Flugplatz. Der Streckenflug findet am
5. und 8. Juni ſtatt, die dabei zurückzulegende
Strecke beträgt 2000 Kilometer.

Ja Zeitungs Liſte
achtrag 8, Seite 4

Ankunft des Rieſenverkehrsflugzeuges „Kondor“
in Leipzig

Leipzig, 16. April. Das Rieſenverkehrsflugzeug der deut
ſchen Lufthanſa „Kondor“ Iſt Mittwoch in Leipzig gelandet. Es
war 10,82 Uhr auf dem Flugplatze Staalken bei Berlin aufge-
ſtiegen und iſt um 3412 Uhr auf dem Flugplatze LeipzigMockau
gelandet. Das Großverkehrsfluggeug, das bekanntlich eine
ganz neue Type darſtellt, hat eine Spannweite von 22 Metern
und eine Länge von 16,5 Metern. Es war mit drei Perſonen
beſetzt. Um 2 Uhr iſt es zum Weiterflug nach München, das
der Heimathafen des Flugzeuges ſein wird, aufgeſtiegen. Ehe
das Großverkehrsflugzeug in den regelmäßigen Paſſagierverkehr
der Lufthanſa eingeſtellt wird, ſoll es 100 Stunden fliegen, um
es auf ſeine Leiſtungsfähigkeit genau zu prüfen. Das Flugzeug
erregte bei ſeinem Fliegen über Leipzig allgemeines Aufſehen.

London Berlin Moskau in 24 Stunden
Vor der Aufnahme des erſten Nachtluftverkehrg mit

Paſſagieren.
Berlin, 15. April. Am 19. April wird der größte Teil der

in Vorbereitung befindlichen Luftverkehrslinien von der Luft
hanſa in Betrieb genommen werden, darunter die ausgedehn-
teſte und wirtſchaftlich wie politiſch bedeutendſte Linie London
Berlin Königsberg--Moskau. Der um acht Uhr früh von
London abfliegende Paſſagier wird nachmittags zwiſchen fünf
und ſechs Uhr in Berlin ankommen und um zwei Uhr nachts
nach Königsberg weiterbefördert werden. Dort ſteigt er in die
bevreitſtehende Maſchine der „Deruluft“ und landet um fünf
einhalb Uhr nachmittags in Moskau. Die reine Flugzeit be
trägt 24 Stunden. Jn Berlin bleiben dem Paſſagier etwa
acht Stunden zur Erledigung von Geſchäften.

Aufklärung des Mordes in Rockendorf
Der Mörder ein tſchechiſcher Soldat.

Eger, 15. April. Es iſt gelungen, den Mordfall an der
Bauernfamilie Döllner in Rockendorf im Egerlande, dem bis
jetzt vier Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, während noch.
zwei weitere Schwerverletzte mit dem Tode ringen, aufzu-
klären und den Mörder zu verhaften. Es iſt ein 23jähriger
Soldat, der in der Slowakei dient und ſich zur Zeit des Mordes
auf Oſterurlaub in ſeiner Heimat befand. Die Hacke, mit der
die Bluttat begangen wurde, hat der Mörder von dem Knechte
eines Fuhrwerksbeſitzers geliehen erhalten. Nach dem Morde
fuhr er in der Frühe von der Station Künigsberg in Böhmen
in die Slowakei zurück, nachdem er einen Reiſekorb und Weiß-
brötchen gekauft hatte. Die Bäckersfrau bemerkte in ſeinem
Beſitz mehrere höhere Banknoten. Auf die Spur des Ver-
brechers führte die Ausſage des Kindes, Kaſpar Döllner, der alseinziges Familienmitglied außer einem Säugling, die Blut
nacht überſtanden hat. Kaſpar gab an, der Mörder habe Aehn-lichkeit mit einem ehemaligen Knecht ſeines Vaters namens
Franz gehabt. Auf dieſe Weiſe konnte die richtige Spur auf-
gefunden werden. Der Mörder iſt wiederholt wegen Diebſtahls
und verſchiedener Gewalttätigkeiten vorbeſtraft. Bei ſeiner
Verhaftung fand man bei ihm noch einen größeren Geldbetrag.
Sein Mantel und ſeine Unterwäſche wieſen zahlreiche Blut
flecke auf.

Raubmordverſuch an einer Greiſin
Berlin, 15. April. Ein ſchweres Verbrechen, das ſchon am

Sonntag abend verübt wurde und zunächſt wie ein Unfall aus
ſah, hat nun eine ſehr eigenartige Aufklärung gefunden. Eine
76jährige Frau in Schöneberg wurde von ihrer 44jährigen
Nichte niedergeſchlagen und beraubt. Die geſtändige Täterin
wurde verhaftet. Die alte Frau hatte geſtern aus Anlaß eines
Beſuchs einer Freundin erzählt, daß ſie von ihrer Nichte über
fallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand mißhandelt worden
ſei, bis ſie die Beſinnung verlor. Die Täterin gab an, daß ſie
ſich in großer Notlage befand und die alte Dame um ein Dar-
lehn bat, das aber abgelehnt wurde. Nach der Tat hatteſi e fich 450 Mark angeeignet und ſie zu einer

Freundin gebracht, die nun das Geld herausgab und verſicherte,
daß ſie von dem Verbrechen nichts wußte.

Das Todesurteil gegen vier Mörder beſtätigt.
Leipzig, 15. April. Ende vorigen Jahres waren in der

Gegend von Küſtrin wiederholt verwegene Einbrüche und Dieb-
ſtähle ſowie Raubüberfälle ausgeführt worden. Dabei wurden
von den Verbrechern drei Menſchen ermordet. Das Schwur-

agauszuweichen,

hatte wegen dieſer Mordtaten am 80, Jan. 1026 vierr n Mordes zum Tode ver-
urteilt. Die don Verurteilten eingelegte Reviſion wurde
vom zweiten Etrafſenat des Reichs s verworfen.

Schweres Futounglück bei Hamburg
Auf der Pinneberger Chauſſee ereignete ſich geſtern nach

mittag ein ſchweres Autounglück. Ein mit vier Perſonen be-
ſetzter Kraftwagen fuhr bei dem Verſuche, einem Radfahrer

einen Baum und überſchlug ſich. Die
des ns wurden ſchwer verletzt, während der

enlenker mit dem Schrecken davon kam. Auch der Radfahrer
erlitt erhebliche Verletzungen.

Untergang eines deutſchen Dampfers
Nach einer Meldung aus Helſingfors iſt der der Hamburger

Reedevrei Ernſt Ruß gehörende Dampfer „Willi Ruß'“ geſtern
in der Nähe von Helſingfors geſunken.

Ein Monteur durch Starkſtrom ſchwer verletzt.
Kleve, 15. April. Jn Kalkar hat ſich ein ſchweres Unglück

ereignet. An einem Transformatorenhäuschen der Ueberland-
zentrale waren zwei Arbeiter mit Reparaturarbeiten beſchäftigt,er plötzlich auf bisher ungeklärte Weiſe der
Starkſtrom eingeſchaltet wurde. Ein in Höhe des
zweiten Stockwerkes arbeitender Monteur ſtürzte ſchwer verletzt
zur Erde. Faſt der ganze Leib, Kopf und Arme waren ver
brannt, außerdem brach er bei dem Fall noch ein Bein. Der
zweite Arbeiter war gerade in dem Augenblick, als der Strom
eingeſchaltet wurde, von der Leiter geſtiegen und entging auf
dieſe Weiſe der Gefahr.

52 000 Mark unterſchlagen
Der bei einer Dortmunder AutomobilA.-G. beſchäftigte

Lohnbuchhalter Beining iſt wegen großer Unterſchlagungen
verhaftet worden. Seine Betrügereien beging Beining auf die
Weiſe, daß er der Kaſſe ſeit mehreren Jahren allmonatlich
1000 bis 1500 Mark entnahm. Die unterſchlagene Summe
beträgt 32 000 Mark.

Spritbetrug auch in Frankfurt am Main
Berlin, 16. April. Aus Frankfurt am Mai wird gemeldet:

Die Fahndungsſtelle des Hauptzollamtes in Frankfurt a. M.
iſt Spritſchiebungen auf die Spur gekommen, durch die der
Reichsfiskus um eine hohe Summe geſchädigt worden iſt. Es
handelt ſich um eine alte Frankfurter Firma, die neben einem
nicht unbedeutenden Weinhandel eine Kognakbrennerei und eine
Likörfabrik betrieb und deren Betrügereien ſich über
Jahre erſtrecken.

Eine Abſtinenzlerverſammlung durch Brauereiarbeiter
geſprengt,

Jn München wurde geſtern abend eine von Arbeiter
abſtinenten einberufene Verſammlung für das Cemeinde-
beſtimmungsrecht durch Brauereiarbeiter geſprengt. Die Ver-
ſammlung wurde dann als Brauereiarbeiterverſammlung fort-
geführt. Es gelangte eine Entſchließung zur Annahme, in der
Proteſt dagegen erhoben wird, daß man durch das Gemeinde-
beſtimmungsrecht die Brauereiarbeiter brotlos machen wolle.

Ein einzigartiger 5weikampf
Aus Budapeſt wird gemeldet: Die in letzter Zert zu

nehmende Duellmanie hat zu einer Affäre geführt, wie ſie wohl
einzigartig daſtehen dürfte. Jn einem der vornehmſten Fecht
ſäle ſtanden einander ein Herr der beſten Geſellſchaft und eine
18jährige Dame gegenüber. Dem Zweikampf ging folgender
Sachverhalt voraus: Vor einigen Tagen erſchien im Fechtſaal
ein Fechter und machte einige Bemerkungen, die ihm von den
Fechterinnen übel genommen wurde. Es entſtand ein Wort-
wechſel, der damit endete, daß die nun zum Zweikampf
angetretene Dame dem Beleidiger ihreZeuginnen ſchickte. Der junge Mann nominierte ſeine
Kartellträger; es wurde Säbel ohne Bandagen vereinbart. EinAusſöhnungesberſuch ſcheiterte, da die Dame auf dem Duell

beſtand. Der junge Mann entkleidete hierauf ſeinen Ober
körper und die Sekundanten forderten, daß die Dame das
gleiche tun ſolle. Dieſe erwiderte, die Erfüllung des Begehrens
wäre unanſtändig und unmöglich. Die Sekundanten beſtanden
jedoch auf der Forderung, die Dame blieb gleichfalls bei ihrer
Weigerung. Der Vorfall endete ſchließlich mit einer Ausein-
anderſetzung, in deren Verlauf die junge Dame ihre für ein
Säbelduell offenbar doch etwas zu ſchwachen Nerven durch
einen Weinkrampf bewies. Trotzdem ſchieden die Gegner
unverſöhnt.

Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Schwarzen und dem
Mittelländiſchen Meer.

Nach Meldungen gus Konſtantinopel werden die Arbeiten
an der Eiſenbahnlinie Samſun--Sivas in kürzeſter Zeit be
endet ſein. Mit der Fertigſtellung dieſer Linie wird das
Schwarze Meer direkt mit dem Mittelländiſchen Meer verbunden
ſein, was ſür die türkiſche Wirtſchaft von ungeheurer
Bedeutung iſt.

Kein Junkers-Flugverkehr in Südafrika?
Kapſtadt, 13. April. Die Verhandlungen zwiſchen den

Junkerswerken und der ſüdafrikaniſchen Regierung zwecksEinrichtung eines regelmäßigen Paſſagier- und Poſtflugdienſtes

in der Union von Südafrika müſſen als vorläufig geſcheitert
angeſehen werden, da es die Regierung abgelehnt hat, die ab-
gelaufene einmonatige Friſt, die der Fluggeſellſchaft zur Bei-
bringung einer Bankſicherheit geſtellt worden war, zu ver-
längern. Wie wir weiter erfahren, rechnet man bei der
erneuten Ausſchreibung mit dem Einlaufen einer großen An
zahl Bewerbungen, die jedoch ſämtlich eine Herauffetzung derKegierrgengietſeeung auf 8000 Pfund Sterling fordern

werden.
Für 500 000 Franken Schmuck geſtohlen.

Jm Hotel Crillon, einem der vornehmſten Häuſer von
Paris, ſind drei reiche Amerikanerinnen um etwa 500 000

Franken beſtohlen worden. Am Sonntag morgen wurde eine
der Damen durch ein Geräuſch geweckt und ſah in der Fenſter

1 jaämtlich in Halle

niſche auf dem Balkon einen Mann, der einen kleinen Sack in
der Hand trug. Die Amerikanerin rief: „Haltet den Dieb!l“
und ſtürzte im Nachtgewand nach der Tür. Aber der Mann
war ſchon verſchwunden. Als die anderen beiden Damen her-
beieilten, ſtellte es ſich heraus, daß auch ihre Zimmer von dem
Einbrecher durchſucht waren. Der Dieb hatte für fünfhundert
tauſend Franken Schmuck mitgenommen.
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Nochmals: Verflüſſigung der Kohle
Die Mannheimer BerginKnlage

Deutſchland iſt arm an Erdölen. Dieſer Mangel macht ſich
immer mehr bemerkbar. Auch wenn der Oelverbrauch, auf den
Kopf der Bevölkerung gemeſſen und verglichen mit England und
vor allem mit Amerika, noch ſehr gering iſt, ſo nimmt der Konſum
mit der wachſenden Verwendung von Automobilen und der Aus-
rüſtung der Schiffe mit Oelfeuerung immer mehr zu. Eine
immer ſtärker werdende Abhängigkeit vom Ausland iſt
kaum zu vermeiden. Die Einfuhr von Schwerbenzin und Putzöl
ſtieg von 81 366 Tonnen im Jahre 1913 auf 131 116 Tonnen im
Jahre 1925, die von Gasöl von 48 009 Tonnen auf 138 805Tonnen, während der Wert der Einfuhr an Rohbenzin über 81
Millionen Mark betrug. So fließt alljährlich deutſches Kapital
nach den erdölbeſisenden Ländern, deren Beſitz aber nicht unerſchöpflich iſt, ſo daß der Zeitpunkt einer Erſchöpfung nicht gar
zu fern ſein kann.

Große Mengen Oeles ſind in der Kohle gebannt;
löſen, wurden verſchiedene Verſuche angeſtellt. Man wollte ſo das
Problem der Oelbeſchaffung und der Werterhöhung der Kohle
mit zunehmender Verwendung der Waſſerkraft ſank ihr Wert)
zugleich löſen. Jn der Tieftemperatur-Verkokung
hatte man eine Möglichkeit gefunden; einer erhöhten Anwendung
ſteht jedoch die geringe Ausbeute an qualitativ nicht hochwertigen
Oelen und die Schwierigkeit im Wege, das Hauptprodukt, den ſo-
genannten Halbkoks, abzuſetzen, da hierfür nur ein geringer
Markt vorhanden iſt. Eine andere Löſung zu finden, bemühte
man ſich allenthalben bei uns in Deutſchland und im Ausland.

Einen ſehr großen Schritt kam die wiſſenſchaftliche Unter-
ſuchung weiter, als es 1913 den Bemühungen von Dr. Bergius,
Heidelberg, gelang, experimentell das Weſen der Kohle zu er-
forſchen und laboratoriumsmäßig unter Anwendung von hohen
Drucken und hohen Temperaturen den „Jnkohlungsprozeß“ durch-
zuführen, aus Holz Kohle herzuſtellen Auf dieſen Ueber-
legungen beruht die Spaltung der Kohle, die Kohlenverflüſſigung
im eigentlichen Sinne. Jn Mannheim-Rheinau befinden ſich die
Anlagen der Deutſchen Bergin A.-G. für Kohle- und
Erdölchemie, in denen die erfolgreichen Experimente durch-
geführt wurden. Umgeben von den verſchiedenartigſten Fabrik
betrieben, liegen hier zwei Gebäudekomplexe, deren einer aus der
Zeit ſtammt, da in großem Maßſtabe Oele hier aufgearbeitet
werden, während der andere neueren Datums iſt und die eigent-
liche Verſuchsanlage, die techniſchen und kaufmänniſchen Büros
enkhält. Es iſt vuhig dort draußen, wo andauernd neue Verſuche
gemacht werden, wo Temperaturen geändert, Drucke ausprobiert
werden, wo Hunderte von Kohlenarten genau auf ihre Verwend-
barkeit geprüft werden. Man ſammelt Ergebniſſe, bewahrt die
Produkte der einzelnen Experimente auf, vergleicht, ſucht nach
r nach Vereinfachungen; man fühlt, hier wird ſo
lange gearbeitet, bis alle Veränderungen und Bedingungen ein-
wandfrei geklärt ſind.

Der Forſcher ging von der Annahme aus, daß, wenn ſich bei
der Spaltung der Kohle der Waſſerſtoff an die freien Moleküle
anlagert, kohlenwaſſerſtoffähnliche Körper, Oele, entſtehen
müßten. Es galt nun, die Spaltung unter Verhinderung der Ver
kokung und die Bindung des Waſſerſtoffes zu v lichen. Beſondere Schwierigkeiten bildete dabei die ſang der
Apparatur und der a man mit

Vergl. den Artikel über „Flüſſige Kohle in der „H.Z. »Maſchinenbörſe

vom 10. April.
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außerordentlich hohen Drucken und Temperaturen arbeiten müßte.
Jedes einzelne Stück mußte durchprobiert werden, jede einzelne,
jetzt ſelbſtverſtändlich anmutende Anordnung iſt das Produktlanger Erfahrung. Ein unermübdlicher Wille nd ein uner-
ſchütterlicher Glaube an die Richtigkeit der Theorie und an die
praktiſche Durchführbarkeit gehörten dazu, um die langwierigen
und koſtſpieligen Verſuche durchzuhalten.

Die lange Erfahrung hat einen gangbaren Weg gezeigt. Die
vom Waſſer befreite, zerkleinerte Kohle wird mit einer Paſte von
ſchwerem Oel und feingemahlener Kohle in das Reaktionsgefäß
eingefüllt. Der dazu benötigte Energieaufwand iſt nicht über-
mäßig groß. Die Paſte unterſtützt den Spaltungsprogeß und er
leichtert außerdem das Füllen in den Regaktionsraum. Dieſer
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beſteht zurzeit aus einer 8 Meter langen und 80 Zentimeter im

komprimiertes, chemiſch indifferentes
Mantelraum der doppelwandigen Hülle einſtrömt.
Einwirkung des Druckes und der Wärme entſtehen Stoffe in ver-

ſtanzen.

verſchiedenen Reaktionserzeugniſſe zu
lichen, ein Ventil zu konſtruieren, das eine Druckermäßigung von
150 At. auf eine At. zuließ, ſo daß während der Veränderung des
Druckes ſich nacheinander die verſchiedenen Stoffe abſondern
können.
weg gefunden.
ſteff zu finden, da davon die wirtſchaftliche
Verfahrens abhing. Die Löſung war inſofe
Gas genügt, das zu 80 Prozent Waſſerſtoff enthält.

rn einfach,

wird. Durch die Verwendbarkeit dieſes freiwerdenden Gaſes
braucht man als Rohprodukt
elektriſche Strom mit ihrer Kraft hergeſtellt werden kann.

S
S

Durchmeſſer betragenden Röhve. Dieſes Gefäß wird durch ein
Gas geheizt, das durch den

Unter der

ſchiedenem Aggregatszuſtand, Gaſe, Flüſſigkeiten und feſte Sub-
Die Aufgabe beſtand nun darin, die Trennung der

ermög

Nach langen Bemühungen wurde ein befriedigender Aus
Nunmehr galt es, eine villige Quelle für Waſſer-

Verwendbarkeit des
als ein

Das bei der
Reaktion durch die Wärme entſtehende kohlenwaſſerhaltige Gas
ergibt, mit Waſſerdampf behandelt, mehr Waſſerſtoff, als benötigt

nur noch die Kohle, da ja auch der

S e u2 e 7 c 4S e S

Nimmt man, wie es in der folgenden Darſtellung voraus-
geſetzt wird, 100 Kilogramm Kohle, 40 Kilogramm Paſte und
5 Kilogramm Eiſenoxyd, um den Einfluß des Schwefels, der eine
Verkokung begünſtigt, unſchädlich zu machen, und bringt zu dieſem
Gemiſch unter hohem Druck und bei hoher Temperatur 5 Kilo-
gramm Waſſerſtoff, ſo entſteht ein Geſamtablauf von 128,5 Kilo-
gramm. Davon entfallen zunächſt 40 Kilogramm auf die Paſte,
während 20 Kilogramm Oele, bis 230 Grad 10 Kilogramm,
zwiſchen 230 und 330 Grad entſtehen. Aus dem reſtlichen
51 KilogrammRückſtand können mindeſtens nochmals 22 Kilo-
gramm gut verwendbares, vollwertiges Oel gewonnen werden, ſo
daß im ganzen aus 100 Kilogramm Kohle etwa 52 Kilogramm
Oelc entſtehen, und zwar 15 Kilogramm neutraler raffinierter
Motorbetriebsſtoff, bis zu einem Siedepunkt von 280 Grad,
20 Kilogramm Dieſel- und Jmprägnieröl, 6 Kilogramm hoch-
wertiges Schmieröl, 8 Kilogramm Heizöl, während der Reſt durch
die Deſtillation und Raffination verloren geht.

Da eine gleiche Menge von Paſte, die weiter verwendet
werden kann, entſteht, ſo ſpielt ſie bei der Kalkulation keine Rolle,
da ſie nur einmal, zu Beginn des erſten Prozeſſes, nötig iſt.Ebenſo iſt es mit dom Waſſerſtoff, der mit Hilfe des Waſſer
dampfes wieder gebraucht werden kann. Ein Teil des frei-
werdenden Gaſes kann zur Heizung, etwa zur Herſtellung des
Waſſerdampfes, benützt werden. Die bei dem Zerſetzun ngsprozez
entſtehenden 2 Kilogramm Gasbenzin können für ugzeuge
verwendet werden. Wichtig iſt die Feſtſtellung des Anteils der
unlöslichen Kohlenſubſtanz. Durch eine lange Reihe von Ver
ſuchen wurde gefunden, daß der prozentugle Anteil ungleich iſt,
ſo daß es für jede Kohle einen Höchſtwert an Aufſchluß gibt.
Wirtſchaftlich iſt es nun von ungeheuerer Bedeutung, daß gerade
die Kohlen, die für den gewöhnlichen Verbrauch nicht ſo voll
wertig ſind, z. B. Braunkohlen und Staubkohlen, ſich für die
Verflüſſigung vorzüglich eignen, d. h., daß hier die prozentuale
Oelausbeute beſonders groß iſt.

Waren ſo alle techniſchen Schwierigkeiten aus dem Wege
geräumt, nachdem die wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen ſich
als vichtig erwieſen hatten, ſo blieb als letzter Punkt noch, die
Frage der Rentabilität zu beantworten. Nur wenn
es möglich iſt, ſo zu produzieren, daß die eigenen Oele ohne An
wendung künſtlicher Schutzmaßnahmen auf dem freien Markt mit
den natürlichen Erdölen in Konkurrenz treten können, iſt die
Produktion wirtſchaftlich wertvoll. Bei einer Jahresproduktion
von 50 000 Tonnen Oel koſtet die Anlage 8 Millionen Mark.
Unter Einrechnung der Abſchreibungen ſtellt ſich der Seibſt
koſtenpreis des Endproduktes auf 92 Mark und bei Verwendung
eigenen Stromes auf 78 Mark, während der Handelswert heute
zwiſchen 140 und 190 Mark, je nach dem Beſtand an Schmieröl,
ſchwankt. Es müßte alſo eine Senkung der Oelpreiſe um 40
bis 60 Prozent eintreten, wenn die Rentabilität aufhören ſollte
doch iſt damit zunächſt nicht zu rechnen, da der Verbrauch an
Oelen ſtändig ſteigt. Für die Produktion im Großen beſteht
nun die Aufgabe darin, das nötige Kapital zu beſchaffen. Ein
großes Riſiko iſt nicht vorhanden, da das Verfahren auch im geſamten Ausland patentamtlich geſchützt iſt. Es iſt erſtaunlich,
daß auch dort das Jntereſſe für dieſe Erfindung erwachte. Nochläßt ſich nicht überſehen, n Bedeutung die begonnenen Ver
ſuche erlangen werden; denfalls aber ſcheinen ſie eine neue
Pericide der Heivergorgugg Deutſchlands ein-
zuleiten.

Dr. A. P.
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Rudolf haymstrabe 34,
Fernruf 8094.

I 14
Kachelöfen

Schaulager, Transportb.,
Umſetzen u. Reparaturen

kuco Weingartner
Heizungsanlagon aller Systome

Warmwasserbereitungen
führt aus

Morit SichtiNeuanlagen und Reparaturen tm
t ßHalle (S.), Landwehrstr. 7 Fernruf do

u IIIofffooncunnnn
P astenstelnwuerk

Fernruf 4357

n J 17Kk D Zöll eiſſ Beckeralasch orn 0 Dner, Koll äden
fabrik für Rohrbearbeitung Brüderstraße 13. Fernruf 3763.

5 u Fohrleitunosbau Fisenwaren, Werkzeoge für Molz- a 0us enHALLE a. S. iKel,h Tel. 11240. mee e r r Schautensterrollos

un franz ad à o.5 2 19Gas Masser u Kanal Bauſand und Kies Krausenstr 16 Tel. 2106
rich liefert frei Waggon Sandersleben oder frei

i e eBanſtelle minels s Kraftwagens äußerſt billig

Hermann Weber, BVau Geſchäft Kachelöfen
Schaulager, CTransportb.,

S PF ASTERSTEINE

e L eFerant Nauendorf s

Sand- und KiesgrubenTel. 15. Sandersleben in Anhalt. Tel. 15. ümſehen und Reparainren

3 FranzRadeckeMarmor ies,Sartensandl uncl Beetsfeine
empfiehlt ab Lager und frei Haus

Richard Wolf, Hatle [(Saale],
verlängerte Königſtraße.

Goetheſtr. 10. Fernr. 3971.

Metallbetten,

H. KRUPP G
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Sohmledestücke

Preß- und
Schmiedestücke

aus Flußeisen oder Stahl

Triebwerkteile
Vertreter: Oswald Sengenberger,
Halle (Saale), Viktoriastraße 11.

m
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Stablmatratzen, kinderbetten
1 ünst. an Private, Kat. 770 treiehe Wir erſuchen unſere verehrten Lejer, alle Einkäufe bei den

Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.



verpachtungen
Berkäufe, Zefſionen
übernimmt ſtreng reell

K. Rodel, Ldw. Sachverß
Halle (Saale), Poſtſtraße

ſMlalerarbenlen

ührt ſauber u. preiswert aus

Alfred Otto,
Eichendorffſtraße 21,

Fernruf 8899.

BeutinaWehling
Halle (Saale)]

Raffineriestraße 4 Farnruf Nr. 3307

klektro- und Autogen Schweibwerk

schnellste u. z2uverläüssige Beseitigung
schwierigster Dampfkessel-Detfekte

und Maschinenbrüche an Ort und Stelle
GrauguG-Warmsohweißungen Stahlgußb-Schweißungen

Kupfer-, Messing-, Bronze- u. Aluminium-Schwelßungen
Eigene Schweiß-Werkstatt für elektrische Licht-

bogen- und Autogen-Schweibungen.
Kälte und Wärmeschutz soſterungen

Beste Referenzen.

naus pommersehem Sandboden
Kaſfserkrone, Kuckuek, Magdebs, Frühblaue,
Gdenwaätcer Blaue, Vp t0 Gate, Industrieund andere ertragreiche Sorten gibt in cadungen, Fuhren und Zentnern

zu billigeten Tarespreſsen abFranz Mäller, atte Grgbhanelun,
Lagerbesiechtigung gestattet.

iſter-Gut,
etwa 600 Morgen, prima Rüben- und
Weizenboden, arrondiert bei Halle gelegen,
II. und III. Bodenklaſſen. Jnventar über
komplett, ſofort mit etwa 250000 M. An
zahlung zu verkaufen. Angebote zu richten

Buchſtelle Bismarch,
Halle a. H., Töpferplan 1.

Bocek-Aunuktiom
in der Merinofleisehsohaf-Stammschäfere

Schönmn dorf
bei Weimar (Thüringen)

Monlag, den 10. Mal 1926, 1 Uhr
in Schöndorf.

Es kommen zum Verkaut

13 gehörnte, 39 hornloge
von der Hochzuchtabteilung des Verbandes provinzialsächsischer Schafzächter

angekörte JährlingsböckeKatalog wird auf Wunsch zugesandt
Auf allen Husstellungen der letzten Jahre mit

hohen Preisen ausgezelehnet,
C. Werther, Oberamtmann, Schöndorf.

4 km vom Hauptbahnhof Weimar (Thäringen). Fernruf Amt Weimar 1125-

Eingetragens Schutzmarto

IIIIIIILILIILIILILILILLILILIII
Alle Drueksaehen für die Imdustrvie

lfefert in vornehmer Ausstattung preiswert
Otto Thiele, Buch- u. Kunstdruckerei, Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62

Kartoffeln ger
Heu, Strohzur sofortigen Lieferung kauft

Richard FrankKe, Landesprodukte, rnWanzieben (Mgb.). 4 KIoSerunluqen T
in den verschiedensten Ausführungenwir bitten unſere geehrten Ceſer, G. Brose, Gr. Sandberg 8.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Kostenanschläge bereitwiiligst.

Bezugsquellen- Nachweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsehaft

Die naehstehenden Firmen halten siehn er Bürgerschaft von Halle un VUmgsehuns bestens empfohlen.

e

Emil Banse, Kelinerstr. 1.
Tel. 529.

KRKagsoſr ans eTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 45. Tel. 8169.
(EigeneReparaturanstalt.)

ElIS ENVWVAREN
WE RMBUCtkREREVISONEM z2EUGE

Ed. Heller, Wegscheiderstr. 30.
B. D. B. D. TTel. 2659.

8CHSsEN-

dA
W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Burobedarf

Auge Schreiber
Krondortfer Str. 3 Tel. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemaäß und sehr gut.

Fr. MUller,

Autoreifen- l HReuno-
Reparatur- EiINRICHTUNGEN

Wwoerkstätte Osierwald-Werke, Poststr. 8.

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 4«b. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

5 Bäcker

ene REN
M. Jacull, Schmeerstr. I.

Am. Kunzemann, leipzigerrtr. 25.

Barteks Beok, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 65977.

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

Wilhelm Krahnert Co.
Fis cherplan 6. Tel. 1058.

an MoOTOR-

nADrn
Reparatur Werkstätten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 18a.

Farhben, Lacke
Oele

H. Kröner, Körnerstr. 29.

e

IGMGS-u r rPietät, atte ten.
Adoitf Brauer, Gr. Märkerstr.

25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

z 66 t. Gerickoe,„frieden Fleischer-
ſtr. 11, Tel. 2557.

BELELICHTUNGS
KORPER

Kurt Litzenberg Co., G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

8ENZ I

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitrscher Str. 68 a. Tel. 48489, 4949.

Benzol
„Oeutscher Benzol Vertriehb“,

ä. m. b. H., Artilleriestraße (Leipriger
Chaussee)d Tol. 2946.

Carbid und
Autogas

Zlmann Loroenz,
Tel 6285

DEKORATIONS
MALER

Emil WanlLe, Hochstr. 5.

Dichtungsmittel
gegen Wasser und

Flüssigkeiten
Dipl.-Ing. O. Karl. Marienstr. 27a

ORAHT-
WVESE e

3

C. H. Heiland
Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

ELEKT
AniAGE

B. Huch, Schwemme Tel. 2220.

R. Pletag Sohn. Alter Markt 4.

Haſieschel ack-u. Farb.-G. m. b. H.

FENSTERVTÜBREN
FAsichH. Hoffmann, Dessauer Str. 24.

FLIESEN

liefern und verlegen
Gebr. Stelzer 4Telehmann

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

Firmenschiſderſ

Joh. Ewald. Steinweg 2.

FASSER
ALLER a ART

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Glaser
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

Gummi und
Asbest

ohnelungen
Brennstoſ-Veririebs-

Ges. m. p. H
es. m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.

Glückauf-Kohlenkontor O. m, b. H.
verl. Königstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Hch. Wetterau, Gr. Brannen-
str. 18. Tel. 5082. Bau u. Ummer-
malerei, Fassaden- und NMöbelan-
xtriche, Taperiererarbeiten.

Robert Wolf
Inh.: Mulius Wolf, B. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.
Ferd. Dehne Neht. Steinstr. 15.

G
FOR INDUSTSiE-

eo An

Schmidt Brösel. Königstr. 70.

Haararbeiten

Zopf-Siebort, Sieger

Herren u. Damen-

Schneiderei

K. Hollor, Stephanstr. II.

Gehrmann Co Georgstr 13.
Fil.:Thomasiusstr. 2. T.4842.
Pauf Heydenreich, Metleben,

Lieferung frei Gelab Halle.
H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Haupitkontfor Magdeburgerstr. 55

Lagerplatz Hordorferstr. 6.

Konditoren

Konditorei flohenzollern

Inh Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

r

J. Rau, r. o.Lessin
Tel. 21

Mikroscone
Optische Anstalt Karl Schneider

r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielickeHolzfaser-Wand- Turmstrabe 3. Tel. 1781.
unch

Deckenplatten Kunst-
Dipl.-Ing. O. Karl, Mariensir. 272 Ffeuerwerke

Holzdrahtrollo, e er
Verdunklungs-

oinrichtung NST-Diplom-ingenieur O. Karl SCHMIEDEe
Marienstr. 27a. Tel. 8849. J. Rau, 40

lnhalatoren kupforsohmiedo
F. Heliwig, Bartüterstr. 10.

o z Adolf Tietz, resolierungen geg, ca r SliGeräusche unch Be
Erschütterungen Slieder
e h See Otto Bucher.
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

KLEMPNEREr äe
H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Karl Haochtema mm m
Leipziger Str 48/49. Tel. 5045.

Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Olasermstr.,

Gr. Klausstraße 2 am Markt.

kieh. Sehneider, r

O. Weickardt. Harz30. el. 3003

ELEMTROMOTOReN
REFARATUR
WERKSTAVTE

P, Bauersfold, er

Brunner Brandt. Schmerstr. 18.

Glas-, Tafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

A. Mann ha r deWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

W. Arause, Halle a.
Brüderstrabe 13 el. 6425.

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

Bandagist der chir. Klinik.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co,

W J Ia

6ESTELLE
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 15. Tel. 5397.

Hallische Schreibstube,
Karlstrabe 16. Tel. 5532.

Schneider J

W. Hünerbein, Bidehberstr. 8.

9

Fr. Müller. G
Osterwaid Werke, Poststr. 8.

Schneide-
rinnen

Steinholz-
fußboden

Spezlalität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dielen

ja fü iEsineh e h
Fabrikfußboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Schulsir. 10,

Tel. 3878. Gegr 1909

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüdersir. 14
Fr. Niemann, Veolkmannstr. 15,1,

TREIBRIEMEN

Schmidt Brösel, Köntestr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zieboll, Röpzigerstr. 189

Aerslbherungen

Fischerplan 6. Tel. 1058.
ger E. Selfert, Chariottenstr. 18, p.

Sehneicer faTun ehneider rürMöbel-Letsch Damen
nur Alter Markt 18 a. d. Moritzkirche

Möbel jeder Art
auf Teilzahlung.

ß. Flemming
R.Nſeemann, NorſtzzWinger 9.

Optische Anstalt Karl Schneider,
Gr. Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

P ER-HANDLUNGEN

A. Fritze, vrichet? m.
Papier- und Schreibwaren.

0oro

Hermann Steinfelder
Ele, ante Mabanfertigung
Sternstraßbe 14, II.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.-Wuchererstr. 30., Tel. 62656.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 86. Tel. 6624,

i. Vester, A. G., 6ahnsp.
Möbeltransport. Lagerung.

Zlmann Lorenz,amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlus.

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

WA esINSTITUTE
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaſt

m. b. H. Tel. 6553.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

v H. Menzel, Bartfüserstr. 4.Leime unch Emvickein Sniegelfäbriken
j Optische Karſ SohnPinsel 45 en e aHalleschelack-u. Farb.-G m. b. H. Brunner Brandt, Schmerstr. 13.Mascrien orog Rechen-

W maschinen sraue-SAuGER
Freiimfelder-H. Grosse, e rer

Sebildermalere. lexzaugr Ar, 5 a

P. Sommerlatte

Fr. Müller, S
RVHREN

Kart Bormann Co., De-litzscher Str. 90. T. 2034, 2510.

Aib. Kunzemann, lLeiprigerstt. 25.

W

Waehdienst-G. m. b. H.
Martinstr. 9. I. Tel. 8629.

W CENFABSIKEM
H. Wiegand, Rellnerstr.5. Tel. 3908.

Wasserstoff

ZilImanmn S Lorenz,
Tel. 5285.

Heizungenc

önig-

Bruen O Wreilter, ar r9 GieSsSEREIENGlasreinigungs- ösSehilleretr. 14. Tel. tess ma Rudolt Weingärmnerbancdagen aggeburg Weriner Institut n franz ſag e a E. Bunge, h erPaul Riebeckstraße 20--22. Ludwig Barth. Ausf. sämtſ Malerarbeiten. Zill mann Loronez, gedeh Rereekeee,F. Hellwig, Barfüberstr. 10. Fernsprecher Nr. 6163 6166. Mannharcdt. Tel. 4402. Fernr. 2801. Leipzigerstt 80. Tapezieren Fassadenanstr. Tel. 5285 Alfred Pfausteh, Nicolaistr. 6. Landwehbrstr. J. Tel. 4357.
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Borwärts zum HBzean!
o 6Wöille iſt gegeben,

e

D

b du dein fntlitz tauſcheſt,
CGenn Eis dein Rücken trägt,
Db du leis murmeind rauſcheſt,
CUenn hell die FAmſel ſchlägt,
Du haſt ein einzig Btreben:

Iſt Tat auch bald getan.

c end um S e

Dir deutſches Bolk gar viel:
Genn du den Llillen findeſt,
Bo kommſt du auch ans Siel! R. L.

ehe

CGenn Eis und Damm und Siege
Bich auch entgegenſtellen,

Es finden ihre lege
S n n b I ſ d Die kleinen Baalewellen.

Der Baale Kauſchen kündet

t

e
e

Ach
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Der Mann, für den Amerika Gummi kfaut
H über dem Eaſtriver hängt an zwölf Stahltroſſen

die gewaltigſte Brüche der Welt. Es mag
größere Brücken geben; Brooklyn Bridge allein ſingt
das eiſerne Lied unſerer gewiſſenloſen Zeit. Dieſe
Brücke iſt Rhythmus.

Unker ihr dampfen Ozeanrieſen mit gemächlichem
Schraubenſchlag um Brooklyn herum dem Meere zu,
über ihr wirft der Himmel graue Schwingen um die
Steinkäſten von Manhatktan.

Ueber die ſchwankende Schönheit an den Stahl-
troſſen aber rollen Aukos und Tramways und die Züge
der Vever-ſtopping-Hochbahn. They never ſtop. Tag
und Vacht ſchmektern die Hochbahnzüge ihr dumpfes
Lied über die Brücke. So erſtirbt niemals der Rhyth-
mus von Brooklyn Bridge.

Mitten auf der Brooklyn Bridge in dem Augen-
blick, als unſer Fulkton-Expreß einen heimwärks-dampfenden Lloydſteamer überquerke ſah ich G. P.
Weber. Dort ſaß er über ſeine Zeitung gebeugt

Jetzt legt er ſie beiſeite, blickt mit Herrſchermiene
im Wagen umher und ſcheint tonlos zu verkünden:
Dieſe Hochbahn konktrolliere i ch. Das Lied von Brook-
lyn Bridge ſinge ich. Aber, Ihr ſeht es, ich ziehe meine
Hochbahn meinem Auko vor. Jch bin bei Euch alle
Vachmitkktage

Dreimal habe ich in der vergangenen Woche
G. P. Weber zu inkerviewen gekrachtet, weil unſere
Rubrik Wege der Erfolgreichen' auf ihn nicht ver-zichten kann. Einmal wurde ich auf ſeinem Office ab-
gewieſen, einmal von ſeinem Haushofmeiſter hinaus-
geworfen und einmal von ſeinem Portkoboy auf die
rechte Fährke verwieſen.

„Fahren Sie mit dem Fulkton Train nachmittags
4.18! Dort treffen Sie ihn

Zwiſchen Himmel und Waſſer und rollenden
Rädern treke ich alſo auf G. P. Weber zu und zücke
den Bleiſtift.

„Good afternoon, Mr. Weber.vom Preſſeball.
Sie kennen mich

Darf ich eine Frage an Sie richten?“

Von Dr. Friedrich Koch Wawra.
Der Erzmillionär iſt in guter Stimmung; er lächelt

leiſe.
„Jch weiß, Sie ſind der Mann von der Rubrik

„Wege zum Geld“.
„Allright, Mr. Weber, darf ich um Jhren Weg

bitten?“
„Well, junger Herr, das iſt ſehr einfach. Jch ſtamme

aus Hannover. Es iſt blutig wahr, aus Hannover. Vor
dreißig Jahren ſtand ich hier unken am Kai mit ganzen
5 Cents in der Taſche. Aber ich hakte einen feinen
Anzug. I say, einen verdammt feinen Anzug. Wie ich
nun ſo über den Broadway gehe und an die letzte
Mahlzeit denke, finde ich eine Staaktszeitung. Jn dem
paper ſteht eine Annonce: Flötenunkerricht geſucht. Ich
gehe hin und will Flötentköne beibringen

„Excuſe, Mr. Weber, Sie ſpielten alſo Flötke?“
r Flöte? Ein verdammt feiner Witz, junger

Herr! Seit wann ſpielen Auswanderer Flöte? Flöte!
Hähä! Sehr gut Allrioht, ich gehe alſo hin und frage
nach dem Honorar. Der Wann will zwei Dollars die
Stunde zahlen. Well, wir fixen die erſte Stunde für
den nächſten Morgen. Ich aber laufe blutig ſchnell in
einen deutſchen Laden hinein und erkundige mich, wo
man Flöteſpielen lernen kann. Eine Stunde ſpäter
ſtehe ich in Canalſtreet in einem Jtälienerhaus und
finde einen Flötenlehrer für einen Dollar die Skunde.
So lernte ich Flöte ſpielen, und was ich gelernt hakte,
brachte ich am anderen Tage meinem Schüler bei.
Sehen Sie, ſo wird man reich.“

„Aber Jhre Millionen, Mr. Weber!“
Well gentleman, ich lernte Flöte ſpielen, nothing

else. Dur dadurch, daß man aus ſeinem Geſichtskreis
alles enkfernt, was nicht zur Sache gehört, übt man den
untrüglichen Scharfſinn ein, der zum Finden des Geldes
führt. Es iſt die Gnadengabe des Geldgenies, ſich nicht
im Wege zu ſtehen mit Unweſenklichkeiten. Ich blieb
alſo bei der Flöte. Jch gab vielen Leuten Unkerricht,
und einem jeden verkaufte ich eine Flöke. Bald wurde
der Umkreis, den ich mit der Flöte kontrollierte, zu

klein für einen Mann von meinem Expanſionsdrang.
Ich rückte die nächſtliegenden Unweſentklichkeiten in
meine Geſchäftslinie. Warf mich auf Trompetke, Fagoktt
und Tenorhorn. Ich ſtattete Trupps zu je vier Mann
mit meinen Jnſtrumenten aus und ließ ſie auf den
Straßen blaſen gehen. Jch begründete den Truſt der
ſogenannken German Bands. Mein erſtes Geſchäft
war der Jnſtrumenkenladen in der Francfortſtreet.
Now listen, junger Herr! Jetzt kommt das Wunder-
bare. Sagte ich nicht, daß man alles aus ſeiner Linie
räumen muß, was nicht zur Sache gehört? Ich tat plötz-
lich einen Schritt in ein anſcheinend fremdes Gebiet.
Aber der Schritt führte aus dem Munde eines Trom-
peters, der ſich die Lippen krank geblaſen hatte. Jch
kalkulierte: Warum bläſt dieſer Mann ſeine Lippen
wund? Weil ſein Mund nur parktielle Gymnaſtik treibt.
Seine Lippen arbeiten, die übrigen Muskeln ſtehen ſtill.

Ich ſtellte ein hygieniſches Kaugummi her, ein
Gummi von hochgradig beruhigender Wirkung auf die
Mundnerven. Zugleich Desinfektionsmittel. Ich ver-
kaufte es zu dem lächerlichen Preis von 5 Cenks je
Dutzend an Muſiker und Schauſpieler. Vach einem
Jahre verkauften bereits 30 Salesmen mein Gummi
an ſämtliche New-Vorker Drug-ſtores. Ich parfü-
mierke meine Gummi und ſteckte meine ſämklichen Bar-
mittel in Reklame. Dann nahm ich mir einen Sozius.
Wir bauten eine kleine Fabrik in Bronx. Als mein
Sozius ſtarb, zahlte ich ſeiner Frau 20 000 Dollars aus.
Von da an führte mein Weg ſteil bergauf. Es gab für
mich nichts anderes mehr als mein Gummi und die
Reklame für ebendies Gummi. 10 Jahre ſpäter kaufte
ich eine Eiſenbahnlinie. Aber nicht, um railroadman zu
werden, ſondern um 1000 Meilen Schienenweg und
300 Wagen zu beſitzen, in denen es auf Schritt und
Tritt nur eine Reklame gab: „Kaut die s Gummi! Esdesinfiziert den Mund, beruhigt die Nerven und ver-
leiht durch immerwährende Mundgymnaſtik die ſchar-
fen Geſichtszüge des ſmarken Amerikaners.“ Waell, ich
ſchuf alſo das harte Antlitz der Yankees. 1906 kon



trollierke ich bereits den Bau der New Vorker Sub
way. 1910 beſaß ich 12 500 Meilen Eiſenbahn. 1912
reparierte ich die Brooklyn Bridge. 1914 kontrollierte
ich die Kaugummiprodukkion Amerikas. Heute kauen
120 Millionen Menſchen Gummi für mich.

G. P. Weber ſteckke ein neues Gummi in den
Mund. Ich kat blitzſchnell das gleiche.

Ich durfte G. P. Weber in ſeine Villa begleiten.
Derſelbe Haushofmeiſter, der mich vorige Woche
hinausgeworfen hatte, nahm uns lächelnd die Mäntkel
ab. G. P. Weber ließ einen Whsky ſervieren.

„Es iſt ſo, wie ich ſage. Alle Pläne ins Ungewiſſe
nützen nichts. Beherrſche dein kleines Gebiet! Wenn
du es vollends kontrollierſt, dann erſt pflanze ein neues
Reis auf! Auf dieſem W wird dir eines Tages
irgendein kleiner Glücksfunke die breite Bahn zum
Reichtum erſchließen. Nicht großartige Pläne von
außen her, ſondern Kleinigkeiten aus dem Jnneren
unſerer Geſchäfkslinie heraus führen zu Millionen.
Dann heißt es die gebotene Möglichkeit ſofort erkennen
n alle unverbrauchte Energie in ſie einſtrömen zu
aſſen.

G. P. Weber nahm eine Flöte aus einem Ekui und
ſpielte. Zwei Windhunde kamen angeſprungen und
bellten dazwiſchen.

„Vochmals, junger Mann. Wollen Sie reich wer
den, ſo kontrollieren Sie zuvor Jhre eigenes kleines
Gebiet. Dann kommt das Glück von ſelbſt.

Mit dieſen Worken war ich enklaſſen.
Ich fuhr heimwärks und kaufte mir in der Nähe

der Brooklyn Bridge ſogleich eine Flöte. Aber ſie
führte mich nicht zu Wohlſtand.

AUrlaub
Eine Erinnerung von Willy Harms.

4 Kriege war das Work Urlaub eine Gromacht, die
Jahre hind urch Tag und Vacht die Gedanken be-

herrſchte. Womit ſoll man das Mitſchwingen der Her
zen vergleichen, wenn auf dem Marſch vom letzten
Urlaub geſprochen wurde? Manchmal erzählen Weiß-
haarige in der Dämmerſtunde beim Ofen von einem inder Ferne auftauchenden Weißt du noch?“ Kinder

betkteln im Dezember: Mutter, erzähl' von Weih-
nachten!“ Eine ſtärkere Wirkung als Jugend und
Weihnachten hatte das Zauberwork Urlaub.

Doch nicht für den Landſturmmann Beckmann.
Der Unkeroffizier kommt von der Parole und gibt be
kannt: Der Landſturmmann Beckmann erhält vierzehn
Tage Heimakurlaub. Er meldet ſich morgen nachmittag
fünf Uhr auf der Schreibſtube.“

„Pack' deinen Affen ſchon,“ mahnen die Kame-
raden, „morgen geht es manchmal Hals über Kopf.

Beckmann rührt ſeinen Torniſter nicht an, tut
mechaniſch und ſtill ſeinen Dienſt. Die Kameraden ver-
ſtehen ihn und necken ihn nicht. Sie wiſſen, was es
heißk, wenn man zum erſtenmal die Knie nach der Hei-
mat durchdrücken darf. Das iſt ein Ereignis, das den
Menſchen umwerfen kann.

Am ſelben Vachmiktag wagt Beckmann die uner-
hörte Tat und geht zum Kompagnie-Feldwebel. Das
iſt etwas Unerhörtes. Denn zu dem Allgewaltigen der
Kompagnie geht man nur, wenn man zu ihm befohlen
wird, und auch dann nicht ohne Herzklopfen. Denn im
Kriege kommt der Feldwebel gleich nach dem Herrgokt.

Silbenaustauſchrätſel.
Jn den nachſtehenden Wörtern iſt je die letzte Silbe zu ſtreichen und

durch Voranſetzen einer der untenſtehenden Silben ein neues Wort zu bilden.
étſi ahnasvuchſtaven der neuen Wörter ergeben den Namen eines deutſchen

rfinders.
CeſſgrRbaſt Derwiſch Gellert Tegel Gabel Segel Degen

nſe.
Die Erſatzſilben lauten:

e er feld le na ra tan to
Befuchskartenrätſel.

Hans Mielezam
Trier

Was iſt der Herr

Kreuzworträtſel.

[1 213 67

8 9 101112 13 1415
16 17 18 19
S

20 2122 232 25 2627 28 29
30

31 32Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten: 1. Seeſäugetier, 2, Bergzug in Braunſchweig,

3. Großfunkſtation, 4. Beleuchtungsmittel, 5. Schweizer Kanton, 6. Religions-
buch, 8. Naturprodukt, 10. Schmiermittel, 12. Deutſches Mittelgebirge,
15 Jndiſche Sagen, 17. Vertrag, 19. Schweizer Kanton, 20. Franzöſiſcher
Gewehrfabrikant, 21. Schiffsteil, 22. Männlicher Name, 23. Feuerzeug,
28 Weiblicher Name.

b) Von links nach rechts: 1. Naturerſcheinung, 4. Vogel, 7. Ruheplatz,
8. Laufvogel, 9. Stadt in Südamerika, 11. Türkiſcher Titel, 13. Mineral,
14 Weiblicher Name, 16 Metall, 18. Nachtraubvögel, 20. Körperteil, 22. Deut-
ſches Mittelgebirge. 24. Zahl, 25. Nachtraubvogel, 26. Großantilope,
27. Schwur, 29. Beleuchtungsmittel, 30. Stoßwaffe, 31. Operettenkomponiſt,
32. Wundmal.

Was wollen Sie, Beckmann? Den Urlaubsſchein
gibt's erſt morgen! Abtreten!“

Beckmann wagt noch mehr. Er gehorcht einem
dienſtlichen Befehl nicht, bleibt mit fliegenden Knien in
der Tür ſtehen, obwohl Ungehorſam mit ſämtklichen
Höllenſtrafen bedroht iſt.

Ich möchte nicht auf Urlaub fahren
Auf dem Hacken macht der Spieß eine Kehrk-

wendung: dieſe Worte hat er auf ſeiner Schreibſtube
noch nicht gehört, ſie ſtehen nicht im Wörkterbuch der
deutſchen Armee.

„Sie wollen nicht auf Urlaub fahren?“
Vein.“
Warum nicht?“

Da kann er lange fragen. Die Antvwort iſt nicht
leicht. Beckmann möchte ſich irgendwo verkriechen.

Wie alt ſind Sie?“ Achtundvierzig.“ Ver-
heiratet?“ „Jawohl.* Beruf?? Wald-
arbeiter.“ Wieviel Kinder?“ „Sechs.“ Wa-
ren Sie ſchon auf Urlaub?“ Vein.“ Wann ſind
Sie eingezogen?“ Vorigen Sommer.“

Die Antwort muß der Frage folgen wie der Knall
dem Geſchoß, ſo will es der militäriſche Brauch. Aber
Beckmann iſt ein ruhiger Mechklenburger, für den das
Reden ohnehin eine ſchwierige Sache iſt. Und auf ein
militäriſches Fragegeknatter iſt ſein Kopf nicht einge-
ſtellt. Er ſchwitzt. Jhm iſt zumute wie einmal vor Ge-
richt, als er drei Finger hat in die Höhe halten müſſen.

Dem Spieß kommt eine Erleuchtung: „Frauen-
zimmergeſchichten?“ Bechkmann verſteht überhaupt
nichk, was der Vorgeſetzte meint. Hilflos blickt er ihn
an. Jn ſeinem Leben hat es keine Frauenzimmer-
geſchichten gegeben.

Heraus mit der Sprache! Warum verzichten Sie
auf Urlaub?
ſind „Weil ich mich nicht wieder zur Kompagnie zurück
inde.“

Beckmann ſpricht, als bekenne er eine Untak. Ver-
ſtändnislos blickt ihn der Spieß an. Gibt es ſolche
Menſchen? Die Sache intereſſiert ihn, er läßt den
Vorgeſetzten ein wenig beiſeite und fragt Beckmann
aus nach Heimat und Umwelt.

Aus einem einſamen Walddorf, abſeits von allem
Verkehr gelegen, ſtammt er. Dort hat er eine kleine
Häuslerei, eine Frau, ſechs Kinder, zwei Kühe und ein
bißchen Kompetenzacker. Langſam ziehen die Kühe
den Ackerwagen, und Beckmann hat keine Zeit gehabt
zu großen Sommerreiſen. Und das Geld dazu hak er
erſt recht nicht gehabt. Nur einmal in ſeinem Leben
zwölfjähriger Junge war er noch iſt er mit ſeiner
Mutter nach Schwerin gefahren. Vur einmal hat er in
der Eiſenbahn geſeſſen, ſonſt immer auf dem Acher-
wagen. Dann hat ihn der Krieg geholt, ein Trans-
porkführer hat ihn und ſeine Kameraden durch die
Länder gebracht, und nun ſitzt er in der ſtaubigen
Champagne und weiß nichk, wo ſein Walddorf iſt. Daß
er, auf ſich allein geſtellt, den Weg nach Hauſe finden
ſollte, daß er gar von ſeiner Heimat zur Kompagnie
zurückfinden könnte, glaubt er einfach nicht. Und wenn
er nicht zurückkehrt, kommt der Gendarm und holt ihn,
und die Kinder weinen hinker ihm drein, und er muß
ſich die Augen aus dem Kopf ſchämen. Er warket mit
dem Urlaub, bis der Krieg zu Ende iſt.

So hat die Kompagnie ihren Fall Beckmann. All-
monaklich muß der Diviſion eine namentkliche Vach-
weiſung eingereicht werden über alle Leute, die ſeit
einem Jahre keinen Urlaub gehabt haben, und die Ver-

Rätſel- Ecke
Bilderrätſel

„Wo iſt der dritte Gnom
Die ſchwarzen Flächen umſchließen richtig zuſammengeſtellt die weiße

Silhouette der geſuchten Figur.

weigerung des Urlaubs muß genau begründek werden.
„Will keinen Urlaub haben. So lautet die Begründung
in der Rubrik Beckmann. An dieſen Grund glaubt
die Diviſion nicht, und die Kompagnie muß einen ge-
nauen Bericht geben. Fortan gehört Beckmann zum
eiſernen Inventar dieſer Vachweiſung.

Bis dem Feldwebel die Geſchichte einmal zu bunt
wird. Es kommt die Zeit der „Muz'“, der Milikär-
Urlauber-Züge, die von der Front direkt zur Heimat
fahren. Beckmann wird wieder zur Schreibſtube be-
fohlen. Der Spieß verkündet ihm, daß er jetzt urlaubs-
reif ſei. Es ſei dafür geſorgt, daß er ſicher zur Kom
pagnie zurückkomme. Nur nach Semide, dem nahe
S Dorf, brauche er zu gehen; dort halte der

uz, der ihn nach Hamburg bringe. Gefreiker
Brandt, der auch in Mecklenburg beheimatet ſei, fahre
mit ihm. Auf der Rückfahrt brauche er in Hamburg
ſich nur wieder dem Gefreiken anzuſchließen, dann
komme er zur Kompagnie zurück.

Wollen Sie nun morgen fahren?“
„Vein.“ Bechkmann fühlt ſich ſchuldig. Er möchte

g Feldwebel gern den Gefallen tun und kann doch
nicht.

Aber Menſchenskind, warum denn nichk?“
Vielleicht treffe ich in Hamburg den Gefreiken

Brandt nicht, und dann finde ich nicht zurück.
Beckmanns Gewiſſenhaftigkeit iſt wie ein Fels.

Die Kompagnie muß ihn weiter durch ihre Meldungen
ſchleppen.

Im Sommer achtzehn iſt er dann doch auf Urlaub
efahren, und daran iſt der Hunger ſchuld geweſen.Funfhandert Gramm Brot reichen nicht für Bechk-

mann, auch wenn er das Koppel noch ſo eng ſchnallt.
WManchmal macht er morgens ſchnell einen Abſtecher
zur Feldküche und haut ſich den Wagen voll mit
ſchwarzen Kaffeegrund. Dann hat er das Gefühl,
wieder einmal vernünftig ſakt zu ſein; und irgendwelche
Beſchwerden hat er nicht von den Reſten des Korn-
kaffees. Aber verdorbene Konſerven-Blukwurſt kann
auch ſein Magen nicht verkragen. Beckmann kommt
von einem Kommando zurück, und begehrlich liegt ſein
Blick auf dem Blukwurſtſtapel, den der Verpflegungs-
unkeroffizier als ungenießbar aus ſeiner Brektkerbude
geworfen hat. Laß die Wurſt in Ruh, ſie iſt ſchlecht
geworden. Die Warnung nützt nicht. Der Hunger
überwindet alle Bedenken. Beckmann geht erſt fork,
als er überſakt iſt.

Doch weit kommt er nicht. Vach einer Stunde
liegt er beſinnungslos im braunen Gras, Schaum vor
dem Mund. Man bringt ihn ins Feldlazarett.

Der lebt nicht lange mehr“, ſagte der Fahrer, als
er die Pferde anktreibt. Dasſelbe ſagt auch der Lazarett-
arzt, an den die Kompagnie am nächſten Tage kele-
phoniert. Hoffnungsloſer Fall. Typiſche Wurſt-
vergiftung.“

Als die Urlaubsnachweiſung fällig iſt, kann Fehl-
meldung gemacht werden, denn Beckmann gehört nicht
mehr zum Kompagnieverband. Der Feldwebel will
wiſſen, wielange Beckmann noch hat aushalten müſſen,
e der Rapporkführer muß wieder beim Lazarekt an-
rufen.

Der Sanikätsunteroffizier erwidert: Der Kerl
muß einen Pferdemagen gehabt haben. Vach drei
Tagen war er außer Gefahr, daß wir ihn in ein
Heimaklazarett abſchieben konnken.“

So hat Beckmann doch ſeinen Urlaub bekommen.
Freilich brauchte er auch nicht zur Kompagnie zurück.

PyramldenRätſel.
Die Buchſtaben in untenſtehender Figur ſind ſo zu orduen. daß die

wagrechten Reihen ergeben: 1. Vokal, 2. Laut, 3. Germaniſches Volksgericht,
4. Radiobeſtandteil, 5. Figur der deutſchen Sage. Die beiden Seiten der
Pyramide ergeben dann ein Nagetier und ein überſinnliches Weſen.
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Auflöſung der Rätſel aus Nummer 2
Skat Aufgabe

Nach den allgemeinen Spielregeln wird Hinterhand eine friſche Farbebringen und r 7 vorſpielen. Der Spieler wird nun jedenfalls, da er den

letzten Trumpf der Gegner ſofort herausholen und ſein Daus nicht in Ge
fahr kommen kann, mit r K ſchneiden und wieder r W fordern. Da der
Spieler in r geſchnitten hat, muß Hinterhand die r 2 wimmeln.

Die beiden Stiche werden ſich dann ſo geſtalten
4. r 7, r K, r 9 (2 H. 5. r W, e w, r7Um nun den Spieler zu zwingen, wieder zu ſtechen und ſodann ſelbſt

ſeine ſchwache Farbe anzubringen, ſpielt Mittelhand e D vor, um dann in s
dem Spieler womöglch die s 2 herauszuſchneiden.

6. e D, e 7, g 7 21). 7. s O, s K, 59 7).8. s D, e Z, s 2 (--31).
Damit haben die Gegner 60 Augen erlangt.

7

Kreuzworträtſel.
a2) Von oben nach unten: 1. Erwin, 2. Ja, 3. Erde, 4. Nie, 5. Aſe,

Lenz, 7. Ar, 8. Regen, 10. Egge, 13. Loire, 14. Stern, 16. Otter,
17. Tiara, 21. Jgnaz, 22. Hefe, 23. Unter. 25. Teig. 26. Klee, 28. Jre,
29. eng, 32. de.

b) Von links nach rechts: 1. Eiſen, 5. Altar, 9. Rieſe, 11. Degen,
12. Jlſe, 15. Zote, 78. Not, 19. Jena, 20. Meta, 21. Frr. 24. Gent,
26. Kran, 27. Eifel, 30. Ar, 31. Jrene, 33. Ziege, 34. Geier.

x

Silbenrätſel.

Winde Eiſen Jndien Hoſe Nandu Amalfi Caſanova
Haſchiſch Tiber.

Weihnachten Neujahr.“
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Vexierbild.
Bild link ſoſe5 iſt die Nixeild auf linke Seite ſtellen, dann rechts am Ran rund Bodenwelle. ch de zwiſchen Schlang



z Im K Cei Turmwodui m rug Zum „Veipsiger u r mam Von Adolf Lindemann Zeichnungen von Städkebau- Architekt O. Lange
s war im Jahre 1956, als der Oberſtudienrat Turm mit dem dahinterliegenden höheren vierſtöckigen I altes Haus, auf deine gute Jdee! Proſt auch

bunt Dr. Sodbrand anläßlich des S kn ſeiner verband. Dadurch wurde die maſſige, hochſtrebende alter Leipziger Turm! Bedank' dich ſchön beim alken
litär- Verbindung nach langer Zeit wieder einmalnachder alten Wirkung des Turmes erhöht und der Platzabſchluß ein Oberſtudienrat Dr. Sodbrand, daß du jetzt nicht mehr
eimat Muſenſtadt Halle kam. beſſerer als vor Zeiten. Und wie angenehm mußte es als Erwerbsloſer auf der herumſtehſt und

be Er ſtaunte nicht ſchlecht über oen Rieſen-Zentral- ſich da oben auf der Terraſſe dieſes Zwiſchenbaues Meſſina-Apfelſinen in Valencia-Packung im Bauche
aubs- bahnhof, über die Schnellbahn Leipzig--Halle, die blitz- ſitzen. Man hatte den Blick gerade in die grünen An-haſt. Proſt endlich, alte Muſenſtadt Halle. Könnteſt
Kom ſchnell hoch oben mit eleganten weißen Wagen dahin- lagen hinein und ſchaute bis w den Türmen der Haupt- mich ruhig zum Ehrenbürger machen, denn ich ſchenktke
ahe ſauſte. Und die Untergrundbahn, die am h poſt. An der alten gtauen Turmwand war gewiß ein dir ein Lokal, in dem es ſich ſo wacker zechen läßt wie

e der begann und in Trotha endete. Ja, Halle war wirkli Studententiſch, die das Lied vom Rodenſteiner ſangen. im Bremer Ratskeller. Ober, noch eine Flaſche
reiker das mitteldeutſche Eſſen geworden. Schon die Rieſen- Ja, jetzt mußte er einen Schoppen in dem alten vom 1926er, der Wein iſt gut. Wer iſt der Beſitzer
fahre hotels am Riebeckplatz! Wie hatte ſich die „Goldene Turm tkrinken, das war er ſich und ſeiner genialen Idee dieſes ſchönen Lokals? Rufen Sie ihn doch einmal
burg Kugel veränderkt. Viele Stockwerke hoch, der ſchuldig. Wieder betrat er den Durchgang und gelangte herl“
dann „Fürſtenhof“ am Poksdamer Platz in Berlin war eine durch die Tür in eine geräumige, mik Waffen und Har- „Der iſt ſchwer herbeizurufen, denn das

Skehbierhalle dagegen. Auch die anderen Hokels gaben niſchen prächtig geſchmückte Vorhalle, die er dem an Lokal gehört der Stadt Halle. Aber ich kann Jhnen
der „Kugel'“ nichks nach. ſich nicht geräumigen Turm gar nicht zugetraut hätte. den Herrn Wirtſchaftsoberinſpektor rufen, wenn Sie

öchte Ganz verändert ſah auch die obere ger Aber er ſah bald, daß die Anbauten als Anleihe mit ihn zu ſprechen wünſchen
doch Straße aus. Das waren Geſchäftshäuſer! Und die hinzugenommen waren. Die Vorhalle führte direkt „Guk, ſagen Sie ihm, daß ich gern mit ihm eineleganken Schaufenſter, die Lichtreklame! Ja, Halle in das geräumige Bierlokal, das ganz modern, aber in Gläschen trinken würde, ich ſei imzeſſen weder Wein-

hakte ein ganz anderes Geſicht bekommen als damals ſchweren Ausmaßen ſich doch dem alken Turm gut an- reiſender, noch wollte ich ihm ſonſt etwas verkcufen.“
reiten vor dreißig Jahren, als noch der stud. phil. Sodbrand t Dasſelbe hakte er auch ſchon an der Außenfront Freundlich grüßend, ſetzte ſich bald darauf der Herr

im Couleur die Straßen durchwanderke. Doch halt! beobachtet. Die Anbauten waren durchaus nicht mittel- Wirtkſchaftsoberinſpektor, ein Mann in ſtädtiſchem
Fels.
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unger e S eſt fork, S en l e d S ee t n e e eStunde a t Bietn eer, als ne S e e e e ei Leipziger Turm jetzt Leipziger Turm ſpäter Leipziger Turm jetzt Leipziger Turm ſpäter
Wurſt- Ein liebes Bild war noch geblieben: der alke dicke alterlich, ſie paßten krotzdem gut zum Lurm. Wozu Solde, an den Tiſch und gab dem freundlichen Herrn

Leipziger Turm ragte noch in ſeiner impoſankten Ruhe auch der Welt das Mitkelalter vorlligen, was nie im gern Beſcheid.
Fehl- und Behäbigkeit wie einſt an der Ecke der Promenade. Mittelalter gebaut worden war? Wer hat die famoſe Idee gehabt, Herr Ober-

r re de Studienrats r 7 S S t dieſem 3el wi noch immer lebens rohe ge- 7 urm, der zu meinermüſſen, ſunde Geſichkszüge huſchte 2 h o O. Burſchenherrlichkeit unnütz
ett an ein Lächeln. Jhm fiel eine EiNFA Es 3 R daſtand, ein gemütlicheskleine Geſchichte ein. Hakte 2 5 n e Lokal zu machenKerl er nicht als luſtiger Stu- 7 e 7 „Ach, das wiſſen Siech drei denkt einmal den Plan S nicht? Na ja, wir wiſſen esin ein erwogen, aus dem alken 83 ja auch nicht. Aber diedichen Turm, der damals S R Geſchichte müßten Sie dochmmen ſchmählicherweiſe als Lager J r kennen. Doch Sie ſind wohl
zurück. raum für Apfelſinenkiſten fremd hier. Gut, ich wille a 4 F Ihnen aneipe zuſchaffen, weil Halle ringen Sie doch mal jenedaß die keinen Ratskeller hatte? u Lauge Plakette her, die dort an
tgerigi Ja richtig, ſ. d e e Aoom den J wrachtin einem offenen Briefe an n r er Oberkellner brachkeden Oberbürgermeiſter den s dienſteifrig eine Bronze-Plan entwickelt und in großen Zügen Vorſchläge Herrn Sodbrand gelüſtete es nicht nach Biergenuß. ktafel, die in geſchmackvoller Art folgenden Spruch

zum Umbau des Turmes gemacht. Seine m e Jdee mußke mit Rheinwein g. enthielt:
Wan hatte ihn aber offenbar nicht verſtanden, denn werden. Und da der Kellner ihm ſagte, das Wein- Wer hat die Jdee erdacht,

die Enkgegnung, die Baupolizei würde einen Ver-reſtkaurank ſei oben und im Turm ſelbſt ein urgemük- Hier zu weilen, hier zu zechen?
bindungsbau nach Mampe nicht genehmigen, ließ die liches Geſellſchaftszimmer, ſo ſtieg er die Treppe hinan Jhm ſei Lob und Dank gebracht
Auffaſſung erkennen, er wolle die Leipziger Straße und ſah ſich bald in einem anheimelnden Raum, wo Leider kann man ihn nicht ſprechen,

2 zubauen. ein großer Tiſch ſtand, an dem wohl ein Dutzend Dieſen großen Hall'ſchen Sohn.er Herr Oberſtudienrat Dr. Sodbrand ſtutzte. Was wackere Zecher Platz hatten. Wüßten wir ihn nur zu finden,
m ur war mit dem Leipziger Turm geſchehen? So ſah er Herr Doktor Sodbrand mußte wieder lächeln. Wie Wollten wir ihm Freude künden,
e er den doch früher nicht aus. Mitten durch den dicken Turm war es doch damals? Haktke man nicht geſpoktet, in Seiner wartet ſüßer Lohn.
t W führte ein Durchgang und mit dem Vachbarhauſe war dem Turm hätten höchſtens Hildebrand und ſein Sohn Denn der hohe Magiſtrat

der Turm nun eng verbunden. Und ein luſtiges Hadubrand und der Zwerg Perkeo Platz! Jn dieſem Iſt ein Mann mit offnen Taſchen:
Erkerfenſterchen klebte am dicken Vauch, ſo als ob Turmzimmer konnken allein zwanzig Perſonen ſitzen. Für den ehrenvollen Rat

r dahinker Und der Uebergang zu dem vornehmen Weinlokal warann in s g9 z Stiftet er ſechshundert FlaſchenJa, zum Donnerwetter, das war ja da ſtand ja ſo unmerbhlich, weil ſich der Stil dem wuchtigen alten Edlen Weins aus ſeinem Keller.
über dem Vebenhauſe, das ſich jetzt ſo dicht an den Leipziger anpaßte, daß man ſich über die glückliche Trink ihn, Fremdling, wenn du willſt.
alten Trutzturm anlehnte, „Krug zum Leipziger Turm'. Löſung nur freuen konnke. Koſten ſoll er keinen Heller
Seine Jdee war verwirklicht! Des alten Herrn Geſicht Da, die kleine VDiſche, die wahrſcheinlich zu dem Freu'n uns, wenn den Durſt du ſtillſt.

m ſtrahlte. „Va, ſeht doch, Jhr Hallenſer, jetzt habt Jhr neckiſchen Erkerfenſterchen gehörte, das ihm ſchon von Weileſt du am fernen Orte?
Otet: das hiſtoriſche Kneiplokal, das Euch fehlte. Meine draußen gefallen hakte, ſie war ein lauſchiges Plätzchen Wohin trieb des Lebens Sturm?

W. re Idee, die noch vor dreißig Jahren verlacht wurde, jetzt zum Jechen und zum Sinnen. Komm! Es harrt 'ne edle Sorte
z. iſt ſie zur ſtilvollen Tatſache geworden. Eine gute alte 1926er Flaſche kam ein guker Deiner hier im Leipz'ger TurmEigentlich wollte Herr Sodbrand gleich in ſein Ver Jahrgang ſWcer, denn die Sonne hatte damals wegen Der M r t d St dt Hall

bindungshaus, aber jetzt mußte er erſt einmal hier im der Aufhebung der Weinſteuer beſonders warm auf er Wagiſtrat der Stadt Halle.
Leipziger Turm“ einkehren. Er mußte doch ſehen, des Rheines Rebenhügel geſchienen. „Sehen Sie,“ ſagte der Wirtſchaftsoberinſpektor,

Caſanova wie man ſeinen Gedanken in die Tat umgeſetzt hatte. Behaglich ſah ſich der Herr Oberſtudienrat in dem als der Gaſt die Plakette entziffert hatte, „dieſe Tafel
Stolz erhobenen Hauptes, er war doch der Vater dieſer Turmzimmer um. Zwiſchen den dicken Wänden fühlte hängt hier und harrt des großen Unbekannken, damit
Idee, krat Sodbrand in den Durchgang, wo er rechter man ſich ſo geborgen, ſo ſicher. Einige Bilder von er ſich zu erkennen gibt. Denn die ſechshundert
Hand eine gotiſche Tür fand, die in den Turm führte. irgendwelchen Leuken hingen an der Viſchenwand. Flaſchen edlen 1926er ruhen katſächlich bei uns im
Schon wollte er die ſchön geſchnitzte Pforte öffnen, aber Wohl diejenigen, die dies alles ſo klug erdacht? Wo Keller. Sie gehören ihm, er möge ſich nur melden und
er beſann ſich. Vein, erſt wollke er ſich die ſchöne war ſein, des Oberſtudienrat Sodbrands Porträt? Es einwandfrei ausweiſen.“
Schankſtätte von außen anſehen. Er ging durch den mußte doch von Rechks wegen hier an bevorzugter Da lachte der Oberſtudienrat Sodbrand fröhlich
Turm hindurch nach den Anlagen an der Poſtſtraße Stelle hängen. Aber ſo war's ſchon immer in der Welt. auf. „Vein, es ſind nur noch fünfhundertachtundneunzig
und drehte ſich dann um. Andere ſchmückten ſich mit ſeinen Federn. Damals Flaſchen, zwei hat ſich der Unbekannte ſchon erlaubt zu

Schlange „Alle Achtung!“ rief er aus, „die Wirkung iſt noch hatte man ihn verlacht, jetzt hingen wohl gar die Herren trinken und es ſollen heute noch weniger werden, Herr
ſchöner als beim „Achkermann“ in Goslar.“ Seinem hier, die den Leipziger Turm mit Mampe verbinden (Oberinſpekkor. Die Fünfhundertkſiebenundneunzigſte

wollten. Doch wozu ſich ärgern? trinken Sie mit mir.Auge bot ſich ein niedriger zweiſtöckiger Bau, der den



Der Wirt machte große Augen! Wie, mein
Herr? Wachen Sie auch keine Scherze? Einwandfrei
nachweiſen müſſen Sie es ſchon, daß Sie der Vaker
dieſes Gedankens geweſen ſind, ſonſt liefere ich Jhnen
keine einzige Flaſche!

„Das fällt mir nicht ſchwer, mein Verehrtkeſter.
Ich bringe Jhnen noch heuke einen alten Jahrgang der
„Halleſchen Zeitung', worin ich die Jdee entwickelte
und mit meinem vollen Vamen unkerzeichnekte. Ich
laube, es war der Jahrgang 1924. Haben Sie einen
aufburſchen, der ihn aus der Geſchäftsſtelle der Halle

ſchen Zeitung' holt? Ja? Gut, dann legitimiere ich
mich leicht. Jch bin der Oberſtudienrat Dr. Sodbrand,
ſtudierte in den Jahren 1923-—-26 hier in Halle und mir
kam der Gedanke bei einer guten Flaſche 1911er, auch
ein guker Tropfen, der leider wohl gänzlich ausge-
trunken iſt. Aber der 1926er iſt auch guk. Darf ich
Ihnen einſchenken, Herr Wirtſchaftsoberinſpektor?“

„Sehr gern, Herr Oberſtudienrat! Vichts beſſeres
wünſch' ich mir, als mit ſo hohem Herrn zu pokulieren.
Jm Vamen der Stadt Halle, deſſen Beamter ich bin,
begrüße ich Sie in dieſen heiligen Hallen und richte an
Sie zugleich das ergebene Erſuchen, Jhr Bild für dieſes
er grer zu ſtiften. Dankbar wird jeder romantiſch
veranlagte Zecher zu dieſem Bilde aufblicken, denn er
verdankt Jhnen gemütliche Stunden. Und einen
ſchönen Vers machen Sie wohl auch dazu. Oberſtudien-
räte dichten ja alle.“

„Ei ja, das Bild, das ich ſchon vorhin vermißke,
e e haben. Und den Spruch dazu habe ich ſchon.

r heißt:
Verkrink', o Zecher, deine Sorgen,
Erſäuf' des böſen Kummers Wurm.
Sitz' feſt, mein Sohn, bis an den WMorgen,
So feſt, wie dieſer Leipz'ger Turm.“

Die Prüfung
Skizze von Hans v. Böhlen, Hamburg.

J habe Jhnen nochmals die Prüfungsordnung ver
leſen, meine Herren, und gebe Jhnen nunmehr noch

die von der Regierung für Sie herausgeſuchte Ge-
ſchichtsaufgabe.

Der aufſichtshabende Profeſſor erbrach das Siegel.
Völlige Stille in dem kleinen Raum. Zwölf Augen-
paare, gerötet von der Arbeit der letzten Nächte, ſtarren
auf den gelben Umſchlag. Eine faſt greifbare Span-
nung liegt in dem Raum, in dem ſich das Schickſal
dieſer zwölf Menſchenkinder entſcheidek.

Die Aufgabe iſt genannt, die Ueberſchrift an die
Wandtafel geſchrieben. Zwölf junge Köpfe find über
Bögen geneigt, auf denen in raſcher Fahrt der Bleiſtift
raſſelt, um in der verhältnismäßig kurzen Zeit die ge
forderte Stoffmenge fertigſtellen zu können.

Slille herrſcht in dem Zimmer. Vur der gleich-
mäßige Schritt des hin- und hergehenden Lehrers, das
leiſe Knirſchen der Bleiſtifte, das Raſcheln umge-
wandker Bögen, aus der Ferne der dumpfe Ton von
vorbeifahrenden Wagen, das ſind die Geräuſche dieſer
Stunde. Die Vervenſpannung wächſt immer noch. Je
mehr die Zeit forkſchreitet, je größer wird die Vervoſi-

tkäk. Wird die Zeit zur Bewältigung des Stoffes aus-
reichen? Wird der fehlende Stoff, die enkfallene Zahl
noch ins Gedächtnis zurückkehren?

Jedem Prüfling iſt ein beſonderer Tiſch gegeben.
Jeder muß allein arbeiten, ein Wogeln iſt faſt aus
geſchloſſen.
g Als letzter in der zweiten Tiſchreihe, faſt in der
äußerſten Ecke, ſaß Jürgen Wulf. Er, der der Flei-

„J„J„ „J„

Verirrt.
Jm Kino hat ſich Jhre Freundin verlobt
Ja, da hat ſich einer im Dunkel verirrt!

7

Letzte Hoffnung.
Sie (vor der Trauung, glückſelig) „Jn fünf Minuten ſind wir Mann

und Frau!“ Er (reſigniert): „So wird's wohl kommen wenn nicht im
letzten Augenblick den Standesbeamten der Schlag trifft.“

n

Neue Zeitangabe.
Braut: Entſchuldige, Liebſter, ich habe mich etwas verſpätet!Warteſt du ſchon lange ſriEr: Nein!. Nur fünf Zigaretten und zwei Zigarrenlang!

Kritik der Sprache.
„Die Menſchen mißverſtehen ſich viel häufiger, als es ihnen zum Be-

wußtſein kommt. Wie oft haben ernſte Verſtimmungen, verhängnisvolle Miß-
verſtändniſſe, ja Tragödien keine andere Urſache als dieſe Unzulänglichkeit der
Ausdrucksmittel. Wie arm, wie unendlich arm iſt die Sprache

„Na, da ſollten Sie mal meine Tante Minchen hören

„„Ein reicher Protz hat Beſuch. Man ſteht vor einem Kamin aus dem
Eliſabethaniſchen Zeitalter, Muſeumsſtück.

„Was für ein wundervoller alter Kamin!“
„Ja, echt Eliſabethaniſch. Man muß doch mit der Zeit gehen, nicht

wahr!“ („Punch“, London.)
Eine Zweiflerin.

„Halten Sie was vom Jmpfen, Frau Nachbarin
„Nicht viel. Drei Wochen, nachdem ein Neffe von mir geimpft war,

fiel er aus dem Fenſter und brach ſich den Hals.“
Der Vereinsmeier.

d Ihr Heiratsantrag überraſcht mich, Herr Sekretärl Wie kommen Sie
azu 7„Verzeihung, Fräulein Lenchen, aber ich bin grundſätzlich Mitglied

aller gemeinnützigen Vereine, und da fehlt mir nur noch der Bund der
Kinderreichen!“

7

Humor des Auslands.
Der gnädige Herr: „Jch wünſche. daß Sie meine Frau heute abend

ins Theater bringen, Johann.“
Der neue Chauffeur: „Gewiß. Herr Geheimrat, aber der Koffer mit

meinem Abendanzug iſt noch nicht da.“

Der Dichter „Verflucht nochmall Jch kann das Sonett einfach nicht
finden, Fritz muß es ins Feuer geworfen haben

ch en Frau: „Sei doch nicht ſo albern; das Kind kann ja noch gar
nicht leſen.

hat und Peinlichſte geweſen war, hatke die größte
ngſt mitgebracht. Zu aller Vorſicht hatte er ſich noch

ein Zettelchen mit Zahlen auf das Ziffernblatt ſeiner
Uhr geklebt. Obgleich gerade er ſeiner Sache ſicher
war, obgleich gerade das Thema gekommen war, das
alle erwartet hatten, er konnte einfach nicht anders, er
mußte auf ſeine Uhr ſehen und die darauf verzeichnekten
Zahlen mit denen in ſeiner Arbeit vergleichen.

Stunde ſchlich um Stunde langſam hin. Eine
Ewigkeit gewordene Qual. Endlich erkönte das Glocken-
zeichen. Gott ſei Dank, Schluß!

Die Bogen wurden zuſammengenommen. Die
Schüler durften den Klaſſenraum verlaſſen. Allein,
ohne die Begleitung eines Pedellen, der während der
Zeit der Prüfung die jungen Leute einzeln hakke zu den
Kellerräumen geleiten müſſen, um auf jeden Fall die
Ausnutzung dieſes Ganges zu geiſtiger Aushilfe zu ver-

nunt 3 eS e e u v dDer Waſſerfall
a Von Frida Schanz
2 2E
54 Breit quillt aus eines roten Felſens Spalte,

Wie wohl aus Wunden Blut
Fu brauſendöſähem Abgrunöſturz die kalte,
Geheimnisvolle Flut.

e
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Aus unerſchöpflich tiefem dunklem Grunde
Strömt's Schwall auf Schwall herauf,
Als riß der Fels ſich cine alte Wunde
Immer von neuem auf.

d

i ä

d

h h a e nmm e r rinhindern. Als letzter wollte gerade auch Jürgen Wulf
die Klaſſe verlaſſen, als er von dem Profeſſor auf-
gehalten wurde.

„Sie haben wohl eine neue Uhr zum Examen be-
kommen, Herr Wulf? Zeigen Sie mir doch bitte ein-
mal dieſen Wechker, den Sie mit ſo großer Liebe wäh-
rend der Arbeit immer wieder betrachketen.“

Ein Augenblick peinlichſten Schweigens. Ein Er-
bleichen, zum Erſchrecken Erbleichen. Dann eine lang-
ſam emporſteigende Rökte. Nun war alles aus! Nun
waren neun Schuljahre ſchweren Ringens um Mik-
kommen und Verſtehen, um die Ehre dieſer Prüfung,
vergebens geweſen. Nun blieb nur noch eins ein
ſchnelles, ganz ſchnelles Ende.

„Vun? Bitte, zeigen Sie mir ſchon die Uhr!“
Ernſt klang es.

Ein kurzer enkſchloſſener Ruck. Die Uhr war ge-
zogen. Auf dem Ziffernblatt klebke ein Zektel mit un-
endlich kleinen Zahlen bedecht.

„Schade,' ſagte der Profeſſor nur. „Bitte, haken
Sie die Uhr nur ab. Danke. Alſo, was ich noch ſagen
möchte, kommen Sie doch bikte noch heute nachmitkag
zu mir in meine Wohnung. Sie wiſſen ja, wo ich
wohne, wir müſſen dieſen Fall einmal dringend unker
vier Augen beſprechen, bevor wir ekwas unkernehmen.
Sagen wir mal, um vier Uhr. Auf Wiederſehen!“

Der Profeſſor ging. Jürgen Wulf aber blieb. Die
Beine wollten auf einmal nicht mehr. Er mußte ſich
irgendwo ſetzen. Was nun? Ein Gefühl wahnſinnigen
Enkſehzens ſtieg in ihm empor. Vebel umgaben ihn.
Nun wurde alles auf einmal ſo gleichgültig, ſo neben
ſächlich. Selbſt die Prüfung ſchrumpfte in ein VNichks
zuſammen. Es blieb nur noch eins, das immer furchk-
barer wurde die Angſt vor der Schande.

Der Schuldiener kam. Er kannke den jungen
Wann ſeit der Vorſchule. Er konnke nur an eine plötz-
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liche Schwäche glauben, wie er ſie nach den Prülfungen
ſchon öfter beobachtet hatte. Er ſuchte zu tröſten.

„Va, Herr Wulf, das geht wieder vorbei, nur Mut,
es wird ſchon werden.

Vein, ſo wollte er ſich denn doch nicht tröſten laſſen.
Ein Gefühl des Ekels kroch in ihm hoch. Er ſtand auf
und ging hinaus. Der Alte ſah ihm kopfſchüttelnd nach.

Langſam ſchlich der Reſt des Tages. Gegen vier
Uhr klingelte es beim Profeſſor.

„Der Herr Profeſſor erwarken den jungen Herrn
im Eßzimmer. Bitte, legen Sie ab.

Die Eßzimmertür öffnete ſich. Ein reizendes Jdyll,
die Familie beim Kaffeetiſch. Schokolade gab's und
Kuchen.

„Sieh', das iſt aber reizend, Herr Wulf, daß Sie
Wort gehalten haben. Darf ich bekannt machen? Herr
Wulf, meine Frau, meine älteſte Tochker, das Veſt.
küken., Sie trinken doch ein Täßchen mit, Herr Wulf?

Jürgen Wulf wußte nicht, wie ihm geſchah. Die
ganze Geſchichte wurde ihm unheimlich. Die Familie
plauderte unbefangen und heiter. Wan ſtellte Fragen
an ihn, die er kaum oder, völlig verwirrt, falſch beank-
workete. Der Kuchen, der ihm gereicht wurde, wollke
nicht ſchmecken und blieb an der Kehle hängen. Es
war eine fürchterliche halbe Stunde. Sie war faſt
ſchlimmer als der Gang hierher. Endlich aber war
auch die Kaffeetafel vorüber. Der Profeſſor erhob ſich.
„Du geſtatteſt wohl, mein Frauchen, daß ich mich mit
Herrn Wulf ein wenig in meine kleine Behauſung zu
rückziehe, wir haben noch ein bißchen zu arbeiken

Er ging voran in das anſtoßende Zimmer. Die
Flügeltür ſchloß ſich hinter ihnen.

„So, Herr Wulf, nun ſetzen Sie ſich dork an den
Schreibtiſch. Papier und alles was ſonſt nötig iſt für
die Arbeit, finden Sie vorliegend. Und nun ſchreiben
Sie mir wohl die Arbeit von heuke morgen in ekwas
anderer Themenſtellung noch einmal.“

Auch in dem Arbeitszimmer des Profeſſors wurde
es nun ſtill. Wieder erfüllte dieſe Stille nur das Eilen
der Feder über dem Papier. Wie aus einer anderen
Welt drang aus weiker Ferne irgendwoher Wagen-
rollen und ein Schritt aus irgend einem Raum.

Stunden vergingen. Stunden emſigſter Arbeit.
Der Profeſſor korrigierte. Es war ſchon ſpät, ſehr ſpät,
als der Profeſſor aufſtand. „Schluß, bitte.“

Er nahm die Arbeit. Las ſie langſam durch.
„JIch habe mich nicht getäuſcht. Jch danke Jhnen.

Hier iſt Jhre Uhr; ſie iſt bereits gereinigt. Sie haben
dieſe Arbeit gut geſchrieben. Und nun will ich Jhnen
eine ganz kleine Erklärung geben. Sie werden ſich ſehr
gewundert haben. Aber ich habe auch einmal ſo eine
entſetzliche Stimmung gehabt wie Sie, als ich Jhnen
die Uhr abnahm. Mir aber hat niemand geholfen.
VNiemand. Als ich endlich wieder erwachke, da war
es beinahe zu ſpät geweſen. Ganz langſam und leiſe
waren die letzten Worke geſprochen. Der Profeſſor
ſchaute lange vor ſich hin. Sein Geſicht ſchien zurück
zuwandern. Vun ſah er auf.

„Sie können dieſen Zwiſchenfall als für Sie er-
ledigk anſehen. Jch weiß, Sie werden nicht darüber
reden, aber denken Sie an Jhre Schulzeit ſpäter nicht
immer nur als an die ſchlimmſte Zeit Jhres Lebens zu-
rück und ſollten Sie ſelber einmal zur Schule kom-
men, dann denken Sie daran, daß höher als der Lehrer
noch der Menſch ſteht.

Die Skterne glänzken in unerhörkter Pracht. Die
Leuke auf den Skraßen waren alle ſo außergewöhnlich
fröhlich heukte. Der Straßenbahnſchaffner ſo liebens-
würdig, daß er ihm unbedingt zehn Pfennig Trinkgeld
geben mußte. Jn ihm aber ſang ein neues Lebens-
gefühl von Glück und Adel.

Berantwortlich-: Rdolf Lindemann, Halle (Saale)
Druck und Berlag: Otto Thiele, Halle (Saale)
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C Humor
Dummdreiſt.
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„Grüß Gott, Amſelbauer!l Nun wie ſteht's, könnt Jhr mir auch
einmal 'ne Fuhre Holz heimfahren„Zu dienen, Herr Amtsrichter, wann Sie's wünſchen.“

„Und was würde das wohl koſten
„Fünf Mark, Herr Amtsrichter!“
„Fünf Mark? Hört mal, das find' ich recht teuer!“
„Ja, ſchau'ns. Herr Amtsrichter laſſen ſich halt für ſeine Decreter

auch gut zahl'n.“
„Ja, das iſt auch Kopf-Arbeit, Amſelbauer!“
„Das auch, Herr Amtsrichter oder meinen S'.

zieh'n mit dem Schwanzerl
die Viechers da

r

Glückwunſch.
Jhr Schneider hat mich engagiert! Jch ſoll die Rechnung einziehen!
Donnerwetter, meinen herzlichſten Glückwunſch, Sie haben ja eine

Lebensſtellung gefunden! („Mundo al Dia“ Bogotä.)
7

„Sie ſind ja ſo heiſer, Frau Nachbarin.“
Ja, mein Mann iſt geſtern furchtbar ſpät nach Hauſe gekommen.“

Verſehen
„Kellner!“
„Mein Herr
„Das Huhn war ausgezeichnet. Sehr friſch und zart. Jch werd

das Reſtaurant empfehlen. Sagen Sie dem Wirt
„Leiſe, mein Herr. Jch habe Jhnen nämlich verſehentlich das für der

Chef beſtimmte Huhn gebracht.“ J. O. N.7

Privatvergnügen.
Sie: „Unterlaſſe es doch endlich, Vetter Max zu unſerem Teeabend

einzuladen er kommt ja doch nicht
Er: „Weiß ich aber ich bin nur immer neugierig, was er wieder

für eine Ausrede hat

Neue Erfindungen.
„Nein, nein, dieſe neuen Erfindungen“, ſtaunt Onkel Adolar, „jetzt

habe ich ſchon drei Monate einen Radio- Apparat und habe kein einz
Mal eine neue Grammophonplatte auflegen müſſen

Scherzhafte Antwort.
Die beiden berühmten Chirurgen Profeſſor Billroth und Profeſſor

Rokitanſky trafen nach langer Zeit wieder in Wien zuſammen. Billroth
fragte den Kollegen, wie es ihm und ſeiner Familie ergangen ſei, was die
Söhne machten.

Kurz und bündig antwortet Rokitanſky: „Der eine heult, der andere
heilt.“

„Wie ſoll ich das verſtehen fragte Billroth.
„Einer meiner Söhne iſt Arzt, der andere Baſſiſt!“

7

Eine böſe Sieben ſagte zu ihrem Mann: „Dieſes neue Mittel ſoll das
Leben um Jahrzehnte verlängern.“

„Wenn ich Junggeſelle wäre,“ meinte der Geplagte, würde ich es
probieren.“

x

Die Revuen von 1926.
Das Unbekleidete,
Hier iſt es getan;
Das Ewig- Weibliche
Zieht nichts mehr an

Jmmer derſelbe.
An einem herrlichen Frühlingsmorgen ladet die Sonne gar ſehr zum

Spazierengehen ein. Auch die Frau Profeſſor will mit ihrem Manne einen
kleinen Ausflug unternehmen und erwartet ihn vor dem Hauſe. Er erſcheint
auch bald, hat aber aus Verſehen ſeinen alten Rock anbehalten.

„Ach was“, meint er, als ſeine Frau ihn darauf aufmerkſam macht,
„das bemerkt wohl keiner!“ z

„Aber, lieber Mann“, entgegnet dieſe, „ſieh' nur, der Rock paßt ja gar
nicht zu deiner neuen Hoſe!“

„Du haſt recht, Amalie!“ erwidert der Herr Profeſſor, geht nochmals
in ſeine Wohnung zurück und erſcheint nun in ſeiner alten Hoſe.

Jahrga

Bezugsprei.

FGeſchäftsſtelle

abends von 7
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Dr.
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